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WertAufruf des Parteivorſtandes. Eine Terror-Abwehrſtelle.
Mitbürger! Republikaner!

Eine Welle der nationalſozialiſtiſchen Regkklion brauſt über
Deutſchland. Die Wirtſchaftskriſe, die ungezählten Millionen Nok
und Verzweiflung bringk, hat bei den Wahlen Heſſens den poli
tiſchen Wunderdokkoren des Nakionalſozialismus neue Ernke ge
bracht. Wo alles daniederliegt, blüht ihr Geſchäfk.

Das Rachſpiel, das die Heſſenwahlen gefunden haben, zeigt
jedoch auch die Verlogenheit der nakionalfozialiſtiſchen Bewegung.
Das Programm der heſſiſchen nationalſozialiſtiſchen Landkagsabge
ordneten für ihren illegalen Regierungsankritt ſteht in ſchneidendem
Widerſpruch zu den Legalikätsſchwüren Adolf Hitlers. Die Dop-
pelzüngigkeit und namenloſe Heuchelei des Na
tionalſoziglismus iſt enklarvk.

Wir wiſſen, daß jenes

Blut und Hungerprogramm
das wahre Geſicht dieſer Bewegung zeigt. Dieſes Programm iſt
nichts anderes als die juriſtiſche Formulierung der ungezählten
Mordandrohungen, die Hitler, Frick, Stöhr und andere Führer des
Nalionalſoziglismus in gewiſſenloſer Demagogie in die Maſſen ge
ſchleudert haben. Dieſes Programm entſpricht nur der vlukigen
Praxis, die von der nationalſozigliſtiſchen SA. und S. heuke an
allen Ecken und Enden Deutſchlands geübt wird.

Hinter dem ſogenannten Nationalſozialismus
ſteht als Treiber und Geldgeber der reaktio

närſte und brutalſte Teil der deutſchen
Kapitaliſtenklaſſe.

Er will die Zerſtörung der Gewerkſchaften aller Richkungen, die
Beſeitigung der Kollektivverträge, die Vernichtung der Sozialver
ſicherung. Ausgeroitet werden ſoll das Bewußtſein eines freien,
gleichberechtigten Menſchenkums, das die Sozialdemokralie in den
arbeitenden Maſſen geweckt hat. Man will wieder ergebene In
duſtrieUnkerkanen, die ſich aus Furcht vor dem Hunger jedem
Diktat fügen.

Vorläufer dieſer geplanken UAnkernehmer-Diktalur iſt der nalio
nalſozialiſtiſche Terror.

Adolf Hitler hat dem Reichsinnenminiſter Groener Material
überreicht, aus dem hervorgehen ſoll, daß die Nationalſozialiſten die

Landtagspräſident Wittmaack.

Angegriffenen ſind. Der nationalſozialiſtiſche Wolf ſtellt ſich als ein
Lamm vor, das kein Wäſſerlein krübk.

Dieſen Bekrug wird die Sozialdemokratiſche Partei nicht ge
ſtatten. Bei ihr häuft ſich das Material, das für die Blutſchuld der
Nationalſozialiſten erdrückende Beweiſe lieferkt. Dieſes Material
muß geſichtetk und ergänzt werden! Alle dazu zweckdienlichen An
gaben ſind möglichſt in aktenmäßig belegter Darſtellung ungeſäuml
der

Terror-Abwehrſtelle beim Parteivorſtand,
Berlin SW. 68, Lindenſtr. 3

zu überſenden.
Die Sozialdemokratiſche Partei wird ſich aber nicht darauf be

ſchränken, Terror und Geſetzwidrigkeiten abzuwehren, ſie geht zum
Angriff gegen den Nationalſozialismus über und wird ihn ſchlagen.
Die bürgerlichen Parteien ſind faſt ſämklich ſo gut wie vernichtek.
Jhre kläglichen Reſte ſind kampfunfähig und vielfach zur Anker
werfung bereit. Angebrochene Kampfkraft lebt nur noch in der
fozialiſtiſchen Arbeiterbewegung, in den

Gewerkſchaftken, im Reichsbanner, in der
Arbeiterſporkbewegung,

die es mit allen Kräften zu fördern gilk. Auf politiſchen Boden
fällt zwiſchen der faſchiſtiſchen Reaklion und der Sozialdemokratie
die Entſcheidung. Wer nicht will, daß Deutſchland faſchiſtiſch wird,
der gehört als Kämpfer in die Reihen der Sozialdemokrakie. Sie
kämpft gegen Lohndruck und Scharfmacherkum, für das Recht der
Gewerkſchaften, für den Kollektivverkrag, für den Wiederaufbau
der Sozialpolikik, für die fortſchreitende Amwandlung des ver
ſagenden kapitaliſtiſchen Wirkſchaftsſyſtems in eine Gefſellſchafts
ordnung, die allen arbeitenden Menſchen Brok und Freiheit
gewährt.

Volk, es gehk um Freiheit oder Knechktſchaft!
Volk, es geht um Leben und Tod!

Nieder mit den faſchiſtiſchen Verderbern Deukſchlands!
Vorwärks für den Sieg der Demokrakie und des Sozialismus!

Für ein freies Deutſchland!

Berlin, den 28. November 1931.
Der Parteivorſtand.

Mit großer Stimmenzahl gewählt. Mißtrauensantrag gegen Grimme abgelehnt.
In der Freitagſitzung des Preußiſchen Landtages wurde die

Mahl des neuen Landkagspräſidenken,
vorgenommen. Da die Kommuniſten in der Perſon des Abgeordn.
Kaſper einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt haben, muß die Wahl
durch Namensaufruf erfolgen. Gewählt wird mit 250 Stimmen
Abg. Wittmaack (Soz.), 33 Stimmen hat der Abgeordnete
Kaſper erhalten, 66 (deutſchnationale) Abgeordnete haben ſich der
Stimme enthalten; außerdem ſind wie üblich einige Ulk-Stimm
zettel abgegeben.

Abgeordneter Witkkmaack

übernimmt den Vorſitz des Hauſes und dankt für die große Stim
menzahl, die ſich auf ihn vereinigt hat: Jch kann aber nicht leug
nen, daß ich noch lieber einſtimmig gewählt worden wäre. (Heiter
keit). Der Präſident muß getragen ſein vom Vertrauen des gan
zen Hauſes, und ich werde mich darum bemühen, das Vertrauen
aller Abgeordneter zu erwerben. Ich werde die Geſchäfte des
Hauſes ernſt, ſachlich und gerecht, unparteiiſch aber mit feſter Ent
ſchloſſenheit zu führen ſuchen, Jch kenne die Aufgabe des Präſi
denten, die Minderheit zu ſchützen. Aber hier muß Gegenſeitigkeit
verrſchen: die Minderheit darf auch nicht verſuchen, das Recht der
Mehrheit und das Recht des ganzen Parlaments anzutaſten.
Solche Verſuche zurückzuweiſen bin ich gleichfalls feſt entſchloſſen.
Mein Leitfaden dabei wird die Geſchäftsordnung des Hauſes ſein.
Mißachtung und Mißbrauch der Geſchäftsordnung werde ich von
niemandem dulden. Bei gutem Willen laſſen ſich die ſchärfſten Ge
genſätze in ſachlichen Formen austragen. Jch habe es ſtets be
dauert, daß ſo viele Menſchen, die ſich in ihrem Privatleben ein
wandfrei bewegen, im politſichen Kampf jeden Sinn für Gerechtig-
keit und Anſtand vermiſſen laſſen. Unter dieſer politiſchen Unan
ſtändigkeit leidet das Anſehen des Staates und der ganzen deutſchen
Nation. (Lebhafte Zuſtimmung). Ich werde mit feſter Hand alles
tun, was notwendig iſt, um die Würde des Parlaments zu ſchützen.
Vielleicht können wir dadurch richtungsweiſend und nachahmungs-
heiſchend für das politiſche Leben des ganzen Landes werden.
Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen, beſonders bei den Soz.)

Der deutſchnationale Mißtrauensankrag gegen den Kultus

miniſter Grimme wird mit 219 gegen 173 Stimmen abgelehnt.
(Bravo! bei den Soz.)

Unter Ablehnung aller Abänderungsanträge tritt das Haus den
Feſtſtellungen der Unterſuchungsausſchüſſe über die Preußenkaſſe
und das Verhalten der Regierung beim Volksbegehren
„Freiheitsgeſetz“ bei.

Entgegen dem Antrag des Unterrichtsausſchuſſes, zu den Not
verordnungen der Preußiſchen Regierung auf dem kulturellen Ge
biet den Wunſch auszuſprechen, daß die Regierung etne Staffelung
der erhöhten Studiengelder auf den Univerſitäten in Ausſicht neh
men möge, beſchließt das Haus gegen Sozialdemokraten und Kom-
muniſten, dieſe Staffelung abzulehnen.

Es folgen die Abſkimmungen zur neuen Geſchäflsordnung.

Die Kommuniſtiſche Fraktion beantragt 165 namentliche Ab
ſtimmungen.

Abg. Stieler (Ztr.) beantragt, vorweg den Paragraphen der
Geſchäftsordnung zu beſchließen, der es in das Ermeſſen des Hau-
ſes ſtellt, ob es namentlich abſtimmen will oder nicht. Werde dieſe
Beſtimmung angenommen, ſo könne ſie ſofort in Kraft geſetzt wer
den, und die Beratung der übrigen Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung ſei dann ſehr vereinfacht.

Vizepräſident Dr. von Kries: Ich halte die ſofortige Jn
kraftſetzung einer ſolchen neune Beſtimmung für nicht zuläſſig.

Abg. Leinert (Soz.) von den Kommuniſten mit großem
Lärm empfangen, weiſt an der Hand der bisherigen Praxis nach,
daß ein ſolches Verfahren rechtlich nicht zu beanſtanden ſei.

Abg. Stieler (Ztr.) erklärt ſich damit einverſtanden, daß in
dieſer Sitzung nur über den einen Paragraphen entſchieden werde
der die Zulaſſung namentlicher Abſtimmungen ins Belieben des
Hauſes ſtellt. Von wann an dieſe Beſtimmung dann in Kraft ge
ſetzt werden ſolle, darüber könne man ſich ſpäter verſtändigen.

Ueber dieſen Antrag wird namentlich abgeſtimmt. Kommuniſten
und Rechtsparteien nehmen an der Abſtimmung nicht teil. Es
werden 208 Ja-Karten abgegeben. Das Haus iſt alſo nicht be
ſchluß fähig. Vizepräſident Dr. Kries beraumt unter gro
ßem Jubel der Kommuiſten die nächſte Sitzung auf den 15. De
zember an.

Reichsanwalt Jorns.
Das Nazi-Strafverfahren in richtigen Händen

Die Veröffentlichung der Bockenheimer Blutdoku-
mente hat alarmierend in ganz Deutſchland gewirkt. Der Faſchis
mus und ſein Programm ſind enthüllt. Es gibt nichts mehr zu ver
bergen. Der Verfaſſer dieſer wahnwitzigen, verbrecheriſchen Doku
mente hat das Geſtändnis abgelegt, daß er ſie verfaßt und
daß er ſie durchaus ernſt gemeint habe. Die große Bedeutung
dieſes Geſtändniſſes veranlaßt alle Freunde des Faſchismus zu dem
Verſuch, die Angelegenheit zu bagatelliſieren. Der nationalſozig-
liſtiſche Führer Beſt wird plötzlich zur Privatperſon, zum verwor
renen Kopf geſtempelt, deſſen Privatarbeit nichts weiter zu be-
deuten habe.

Dieſe Verſchleierungsverſuche täuſchen niemanden. Dieſer Dr.
Beſt hat lediglich in Paragraphen übertragen, was die oberſten
Führer ſeiner Partei täglich verkünden. Herr Beſt hat niederge-
ſchrieben, was Hitler im Jahre 1923 in der putſchiſtiſchen Praxis
bereits begonnen hat, er hat das mörderiſche Vorgehen der SA
Leute unter den Augen von Klagges in Braunſchweig in ein
juriſtiſches Syſtem bringen wollen!

Für dieſen Beſt, ſeine Spießgeſellen und ihre hochverräteriſchen
Dokumente

trägt Hitler die volle Verankworkung.
Keine Legalitätsbeteuerung vermag dieſe Verantwortung zu ver-
bergen. Hitler hat es bisher vermieden, klare Antwort zu geben
auf zwei Fragen, denen gegenüber es kein Ausvweichen gibt.

Werden dieſen Blutipläne von ihm gebilligk, ja oder nein?

Wird den programmatiſchen Ausführungen in dieſen Dekomenten
widerſprochen, ja oder nein?

Auf dieſe Fragen antwortet ſchweigend der Verantwortliche.
Dies Schweigen iſt eine Antwort! Die Bluütdokumente
von Boxheim ſind das wahre Programm des Dritten Reiches.

Demgegenüber iſt die

neueſte Legalitätserklärung der RsDAP. eine einzige große Lüge.
Die Legalitätsſchwüre werden von den Anhängern der NSDAP.
in ihren Maſſenverſammlungen mit breitem Grinſen vorgetragen
Sie ſind das ſicherſte Mittel, um einen Sturm der Heiterkeit bei
den Beſuchern der national ſozialiſtiſchen Verſammlungen hervor
zurufen. Hunderte von national ſozialiſtiſchen Agitationsrednern
bemühen ſich, ihren Hörern zu zeigen, daß ſie dieſe Schwüre nicht
ernſt nehmen, daß ſie darin nichts erblicken als eine Tarnung ille-
galer Abſichten.

Ernſt bleibt bei dieſen Schwüren nur der Oberreichsanwalt!

Der Oberreichsanwalt hat objektiv den Verteidigern der NSDAP.
und der Bockenheimer Blutdokumente einen großen Dienſt geleiſtet.
Er iſt der Schwurzeuge für die NSDAP. geworden. Die einzige
Verteidigung der ganzen nationalſozialiſtiſchen Preſſe beſteht in
dem Rufe:

Der Oberreichsanwalt hat Beſt bereits freigeſprochen.

Der zornige Proteſt der geſamten republikaniſchen Oeffentlich
keit gegen das Vorgehen des Oberreichsanwalts hat das
Reichsjuſtivminiſterium veranlaßt, eine Erklärung abzugeben,
die die Erklärung des Oberreichsanwalts vom Donnerstag er
läutern und abſchwächen ſoll. Es iſt für die Reichsregierung nicht
ohne Gefahr, offen erkennen zu laſſen, wie es um die Reichsjuſtiz
beſtellt iſt! Mit dieſen Einſchränkungen poſt feſtum aber iſt die
Erklärung des Oberreichsanwalts nicht aus der Welt geſchafft. Sie
wird völlig entwertet durch die Tatſache, daß die Unterſuchung
gegen die Hochverräter vom „VBockenheimer Hof“

dem Reichsanwalt Jorns übertragen worden iſt.
Dieſe Tatſache wirkt auf die repüblikaniſche Oeffentlichkeit wie eine
Provokation. Sie iſt der ſchwerſte Schlag, den die Reichsjuſtiz
gegen ſich ſelbſt führen konnte. Fürchtete man nicht die leiden
ſchaftliche Empörung beleidigten Rechtsgefühls wenn im Zuſam-
menhang mit dieſem Falle Herr Jorns wieder in der Oeffentlichkeit
auftaucht?

Gegen Jorns war in der Oeffentlichkeit der Vorwurf erhoben
worden, den Mördern von Karl Liebknecht und Roſa Luxem-
burg bei der Unterſuchung Vorſchub geleiſtet zu haben. Jn zwei
Jnſtanzen haben preußiſche Gerichte ausgeſprochen, daß der größte
Teil dieſer Vorwürfe berechtigt ſei. Jn der Urteilsbegrün-
dung des Schöffengerichts Berlin-Mitte hieß es

über den Reichsanwalt Jorns:
„Erwiefen iſt, daß er bei der Führung der Unterſuchung Spuren,

die zur Aufklärung dienen konnten, nicht aufgenommen hat,
Spuren, deren Wichtigkeit er erkannt hatte, nicht verfolgte, Spuren
verwiſchte, indem er das Gegenteil des Ermittelten ins Protekoll
aufnahm, Zuſtände duldete, die, wie ihm bekannt war, geeignet
waren, den Sachverhalt zu verdunkeln und das Ergebnis der Unter-
ſuchung zu gefährden.“

Der Prozeß, der ſeinerzeit um ihn geführt wurde, wurde geführt
im Jntereſſe der Gerechtigkeit, um des Anſehens der deutſchen
Juſtiz willen. Der Verteidiger Paul Levi rief damals dem Ge
richt zu: „Jawohl, dieſer Prozeß iſt eine ſittliche, eine ſtaatliche Not
wendigkeit und eine Notwendigkeit für die Juſtiz. Sie, meine
Herren, ſollen ſagen, ob der Reichsanwalt Jorns die Qualifikation
für ſein hohes Amt hat. Meine Herren, nachdem was hier geſchah
in dieſem Verfahren, wenn Sie da ſchrieben: Ja, der Mann, der
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dieſe Unterſuchung führte, er iſt dazu berufen, ein höchſtes Amt
in der deutſchen Juſtiz zu verſehen, ein ſolcher Spruch, unter
ſchrieben von Richtern mit dem Siegel der Juſtiz, wäre die letzte
Zerſtörung des Glaubens an die Gerechtigkeit.“

Jorns iſt Reichsanwalt. Jorns führt die Unterſuchung gegen
Beſt und Genoſſen!

Dr. Schäfer packt weiter aus.
Der Enthüller des Boxheimer Dokuments, Dr.

Schäfer, bisher würdig und fähig das Amt eines Nazi-Kreisleiters
in Offenbach auszuüben und Mitglied der Gauleitung der NSDAP
Heſſen zu ſein, wird jetzt von ſeinen Freunden von geſtern in der
gemeinſten Weiſe angegriffen. Schäfer erwidert auf dieſe Angriffe
in einer Zuſchrift an die „Voſſiſche Zeitung“, die er wie folgt ein
leitet:

„Wie vorauszuſehen war, ſind ſofort perſönliche Angriffe gegen
mich erfolgt.

Perſönliche Beſchimpfungen gehören zum Syſtem
des politiſchen Kampfes der NSDAP. Vor wenigen Wochen er
ging ſeitens der Reichsleitung der NSDAP. in München ein
Rundſchreiben falls auch zunächſt die Echtheit dieſes
Schreibens beſtritten werden ſollte, kann es ſofort zum Abdruck
kommen das beſagte, um die wirtſchaftlichen Verbände, die ja
zum größten Teil der DVP. u. der DNVP. naheſtehen, zu be
unruhigen, ſolle man jede kleine Verfehlung der Syn-
dizi, Geſchäftsführer uſw. von wirtſchaftlichen
Verbänden, auch ſolchen der Arbeitgeber, möglichſt breit
in der Oeffentlichkeit aufbauſchen.

Zerſtören, zerſtören und nichts weiter als zerſtören!!
Das geſamte politiſche und wirtſchaftliche Leben ſoll ſyſtematiſch
mit einer perſönlichen Hetze vergiftet werden. Während
man in Harzburg mit der Miene des Biedermanns übte, ordnete
ein Gegenbefehl an,

die neuen Freunde perſönlich in den Dreck zu ziehen.“

Schäfer ſtellt dann gegenüber der Behauptung, daß er wegen
Wechſelfälſchung vorbeſtraft ſei, feſt: „Keine Bank auf
der ganzen Welt hat gegen mich jemals einen Strafantrag wegen
Wechſelfälſchung geſtellt.“ Auch ſein Mandat habe er nicht „er
ſchwindelt“. Jm Oktober 1931 habe ihn die Gauleitung Heſſen der
NSDAP., die ihn jetzt ebenfalls als Schwindler und Pſychopath
verfemt, aufgefordert, Kandidatenvorſchläge zur Landtagswahl zu
machen. Das habe er getan. Aber er ſelbſt habe ſich niemals vor
geſchlagen. Schäfer fährt dann fort:

„Die Ablenkungsverſuche perſönlicher Art zwingen mich, nach
deutlicher zu werden. Die ſchon Ende 1930 mündlich ent
wickelten Pläne Dr. Beſts habe ich in einem Schreiben
vom 30. Juli 1931 an die Gauleitung ziemlich unverblümt als
Verbrechen bezeichnet. Als ich die Entwürfe zu Geſicht bekam, war
ich entſetzt. Die Spannung zwiſchen mir und Dr. Beſt wuchs
ſtändig. Neue wirtſchaftliche kataſtrophale Erkenntniſſe in maß-
gebenden Kreiſen der NSDAP. folgten. Jch verzweifelte bald an
mir ſelber, weil ich die internen Vorgänge in wirtſchaftspolitiſcher
Hinſicht kannte und ſeit einiger Zeit wußte, daß ich meine Zuhörer
in den Verſammlungen belügen mußte. Und ſchließlich der Haupt
anlaß! Am Tage meines Austritts aus der NSDP. fand in Of
fenbach am Main wiederum eine geheime Beſprechung
ſtatt, der u. a. Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen
beiwohnte. Dabei hat der Prinz

den Reichspräſidenken als einen Verräter an ſeinem Vater
bezeichnek,

er habe von einem Profeſſor in Weimar Material, das ſofort nach
Doorn gehen würde. Am gleichen Abend traf ich in Offenbach am
Main den ſtellvertretenden Kreisleiter von Offenbach, dem ich klar
und eindeutig erklärte, die Dinge in der NSDAP. nehmen eine
Entwicklung, die ich nicht mehr billigen könnte, und ich würde ſo
wohl meine parteipolitiſchen Aemter als auch mein Mandat nie
derlegen.“

Am Schluß ſeiner Zuſchrift ſtellt Schäfer feſt: Die Entwick
lung innerhalb der NSDAP. treibe zweifellos dort
hin, wie es die Bockenheimer Dokumente vorgeſehen haben.“

Unverſchämt.
Die Deufſchnakionale Frakkion des Preußiſchen Landkags

hat ſich auf die Seite der heſſiſchen Putſchiſten geſtellt. Jn einem
Antrag an die preußiſche Staatsregierung, in dem ſie die Bocken
heimer Dokumente als „bedeutungsloſe private Schriftſtücke“ be
zeichnet, wird das Staatsminiſterium gefragt, ob es das Verhalten
des Jnnenminiſters, der durch die Veröfentlichung der Dokumente
ſeine Amtspflichten verletzt habe, billige und wenn das nicht der
Fall ſei, ob es bereit ſei, 1. Aktionen des Jnnen miniſteriums wie
ſie die Maßnahmen in Sachen des angeblichen Hochverrates in
Heſſen darſtellten, zu verhüten und 2. eine energiſche Unterdrückung
landesverräteriſcher Umtriebe durch die preußiſche Polizei herbei-
zuführen.

Mit dieſer unverſchämten Anfrage haben die Deutſchna
tionalen wieder einmal ihre wahre Geſinnung offenbart. Rechts
putſchiſten ſind von ihnen noch immer in Schutz genommen worden.

Der Verſuch, die Bockenheimer Dokumente zu bagatelliſieren,
ſcheitert vor allem an der Perſönlichkeit ihres Verfaſſers, des Ge
richtsaſſeſſors Dr. Beſt. Dieſer Beſt iſt der geiſtige Führer des
heſſiſchen Gaues der NSDAP., der die Nazi- Bewegung in Heſſen
durch ſeine politiſchen und programmatiſchen Aufſätze im „Heſſen
dammer“ geformt und geführt hat.

Der Mandſchureikonflikt.
Der Rak auf dem koken Gleiſe.

Paris, 27. Nov. (Eig. Drahtb.) Der vom Völkerbundsrat
eingeſetzte Ausſchuß zur endgültigen Formulierung der Entſchlie
ßung über den Konflikt in der Mandſchurei hielt am
Freitagvormittag ſeine erſte Sitzung ab. Nachmittags traten die
Ratsmitglieder ohne Japan und China wieder zur Beratung zu
ſammen. Die Beratungen verliefen ergebnislos, da China Ver
beſſerungen der Entſchließung wünſcht, ſeine Vorſchläge aber bis
Freitagabend noch nicht überreicht hatte. Es fordert vor allem ge
wiſſe Zuſagen für die Zeitſpanne, in der die Räumung durch die
japaniſchen Truppen vollzogen werden ſoll.

Vorläufig keine Wahl in Spanien.
Madrid, 27. Nov. Die Sozialiſten haben in der ſpaniſchen

Kammer eine, Aufſtellung über 24 ſog. Grundſätze eingereicht, dar
unter Entwürfe über die Reform des Strafgeſetzes und des bürger
lichen Rechts. Nach der Verfaſſung fordern die Sozialiſten die
Verabſchiedung dieſer Grundgeſetze durch die gleiche Kammer. Da
mit würde die Lebensdauer der ſpaniſchen Nationalverſammlung
auf mehrere Jahre verlängert werden, was andererſeits die Wah
len vorläufig erübrigen würde.

Purrs renDie Erklärungen, die der franzöſiſche Miniſterpräſident vor der
Kammer abgegeben hat, waren für Deutſchland alles andere eher
denn freundlich, aber es muß hinzugefügt werden, daß ſie auch
keine Ueberraſchung gebracht haben. Laval hat die ſeit ſeiner Rück
kehr aus Waſhington bekannten Theſen der Pariſer Regierung auf
der Parlamentstribüne verkündet und vertreten. Sie laſſen ſich
kurz dahin zuſammenfaſſen: der Youngplan bleibt in
Kraft, der „geheiligte Charakter“ der Reparationen, d. h. des
Betrages, den Frankreich über die an die Vereinigten Staaten ab
zuführende Summe hinaus erhält, bleibt erhalten. Ausſchließlich
für die Periode der wirtſchaftlichen Depreſſionen können neue Ver
einbarungen getroffen werden, und eine Herabſetzung der deutſchen
Geſamtverpflichtungen iſt nur nach Maßgabe der Verminderung
der amerikaniſchen Anſprüche vorzunehmen. Endlich ſollen die deut
ſchen Privatſchulden keinen Vorrang vor den Reparationsforderun
gen erhalten.

Den letzten Satz hat Laval in einer Zwiſchenbemerkung zu der
Rede Leon Blums dahin erläutert, daß er als franzöſiſcher Mi
niſterpräſident die Frage der privaten Auslandsſchulden Deutſch
lands, die in keiner legalen Verbindung mit den Reparationen
ſtänden, nicht erörtern können. Es bleibe aber die Aufgabe der
Finanzſachverſtändigen, ſich bei der Prüfung der Zahlungsmöglich-
keit Deutſchlands mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen und den
Regierungen ihre Auffaſſungen zu übermitteln. Alles in allem:
es iſt nur von einer neuen proviſoriſchen Regelung der ſog.
Reparationszahlungen die Rede. Ausſchließlich für die Zeit der
Wirtſchaftskriſis werden Deutſchland Erleichterungen gewährt und
die Frage bleibt offen, durch wen und auf Grund welcher Feſt
ſtellungen beſtimmt wird, wann dieſe Zeit abgelaufen iſt.

Es iſt müßig, darüber zu ſtreiten, ob eine endgültige Regelung,
d. h. die Aufſtellung eines neuen Zahlungsplanes oder
ein Proviſorium für Deutſchland die günſtigere Möglichkeit
bietet. Jm gegenwärtigen Augenblick würde nach Lage der inter
nationalen Machtverhältniſſe ein neuer Plan für uns ebenſo un
vorteilhaft ſein wie das Proviſorium. Er würde nach aller Wahr
ſcheinlichkeit ebenſo wenig zu einer Ueberwindung der deutſchen
Kriſis und der der Welt beitragen, wie diejenige Löſung, die Frank
reich anſtrebt. Auf das weſentliche hat der Führer der franzöſiſchen
Sozialiſten, Leon Blum, hingewieſen. Solange Frankreich ſeinen
Goldbeſitz, der nicht nur, wie der Miniſterpräſident mit frommem
Augenaufſchlag verſichert, durch die Sparſamkeit des franzöſiſchen
Volkes, ſondern auch durch die Spekulation aufgehäuft worden iſt,
nicht für die Belebung der Wirtſchaft bei ſeinen Nachbarſtaaten
nutzbar macht, ſolange iſt es, wenn auf die deutſchen Zahlungen
nicht ganz verzichtet wird, verhältnismäßig gleichgültig, ob ſie
grundſätzlich nach dem alten oder nach einem neuen Syſtem geleiſtet
werden.

Laval hat an die deutſche Adreſſe auch einige Vorwürfe
gerichtet, die wohl den Zweck hatten, die ſtarre Haltung ſeiner Re
gierung zu rechtfertigen. Vielleicht denkt Herr Laval, wenn er
von Verſchwendungsſucht redet, an die ſozialen Aus
gaben. Doch dabei ſollte er ſich bewußt ſein, daß die politiſchen
Verhältniſſe in Deutſchland noch weſentlich unerquicklicher wären,
wenn man die Sozialleiſtungen nach dem Programm, das fremde
und einheimiſche Kapitaliſten in gleicher Weiſe vertreten, abgebaut
hätte.

Dieſe politiſchen Zuſtände ſind ja der andere Vorwurf, der
gegen uns geltend gemacht wird. Laval erwähnt die „unange-
brachten Kundgebungen“ und fragt, was man, wenn die Rollen
vertauſcht wären, in Deutſchland bei dieſem Schauſpiel denken
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Franco aus Spanien geflohen?

Major Franco,
der bekannte ſpaniſche Ozeanflieger, einer der radikalſten Führer
der ſpaniſchen Revolution, iſt aus einem Sanatorium in BVarce
lona, wo er als Polizeigefangener weilte, geflohen. Wahrſchein
lich hat er ſich nach Amerika begeben.

Die Not der Jnvaliden-Verſicherung.
Der Sozialpolikiſche Ausſchuß des Reichskages

nahm zur Behebung der Finanznot der Jnvalidenverſiche
rung einſtimmig folgenden ſozialdemokratiſchen An
trag an:

„Der Ausſchuß beſchließt, die Reichsregierung zu erſuchen,
beſondere Maßnahmen zu treffen, um den notleidenden Landes-
verſicherungsanſtalten die erforderliche Fiüſſigmachung von vor
handenen Vermögensbeſtänden zu ermöglichen.“

Miniſterialdirektor Grieſer vom Reichsarbeitsminiſterium
gab eine ausführliche Darſtellung über die Finanznot der Jnvali
den und Unfallverſicherung, ohne jedoch etwas über die Abſichten
der Reichsregierung verlauten zu laſſen. Auch eine entſprechende
Anfrage der Sozialdemokratie vermochte nicht, dem Regierungs
vertreter den Mund zu öffnen. Jmmerhin machte er gewiſſe An
deutungen, wonach die Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung wie
der auf den Stand geſenkt werden ſollen, wie er vor der Lex-Brü
ning war. Jn der Unfallverſicherung ſcheint eine Aufhebung der
kleinen Renten geplant zu ſein.

Jn der Ausſprache bezeichnet es der Abgeordnete Müller-
Lichtenberg (Soz.) als Jrrtum, wenn geſagt werde, daß vom
Reich weitere Leiſtungen zur Sanierung der J.-V. verlangt wer
den. Das Reich ſchulde den Reichsverſicherungsanſtalten tat
ſächlich hohe Summen, und es habe der Jnvalidenverſicherung Ver
pflichtungen auferlegt, ohne die entſprechenden Zuſchüſſe zu leiſten.
Der Gedanke, die Renten bis zu 20 Prozent zu kürzen, müſſe ent

ſchieden abgelehnt werden.

würde. Er hat vollſtändig recht. Die nationalſozialiſtiſchen Taten
und Pläne ſind wirklich nicht danach angetan, die Neigung Frank
reichs zu einem Entgegenkommen zu verſtärken, und wenn man
draußen feſtſtellen kann, daß der Oberreichsanwalt die heſſiſchen
Putſchvorbereiter geradezu in Schutz nimmt, und daß das Reichs
juſtizminiſterium ein derartig unerhörtes Verhalten noch mit len
denlahmen Erklärungen zu bagatelliſieren und zu verteidigen ſucht,
ſo kann man ſich wahrhaftig nicht wundern, wenn die Welt der
Reichsregierung nicht mehr den Willen und die Kraft zutraut, ſich
ſelbſt und den Staat zu ſchützen. Aber zwei Fragen wären an
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu richten. Die eine, ob es
nicht in Frankreich Leute gibt, die es gern ſähen, wenn Herr Hit
ler an die Macht käme, weil ſie dan in der Lage wären,
Deutſchland ſchärfere Bedingungen aufzuerlegen und gleichzeitig
einen willkommenen Vorwand für die Ablehnung jeder ernſthaften
Abrüſtung zu erhalten. Laval wird ſehr genau wiſſen, daß ſich
Stimmen ſolcher Art neuerdings in Frankreich vernehmen laſſen,
und daß ſie, da ſie meiſt die wahren Gründe für ihre Sympathien
mit einer Hitlerregierung nicht nennen, mit dazu beitragen, den
Uebermut und die Siegesbewußtheit der Hakenkreuzler zu ſtärken.

Die andere Frage an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten aber
muß dahin gehen, ob er nicht erkennt, daß das wirtſchaft
liche Elend zwar nicht der einzige, aber doch einer der
Hauptgründe für das gefährliche Erſtarken des
Radikalismus und des politiſchen Wahnſinns in
Deutſchland iſt. Wenn Frankreich dieſe verhängnisvolle Entwick
lung hemmen will, wenn es ihm ernſt iſt um die Schaffung der
Grundlagen für eine Verſtändigung und einen dauernden Frieden,
dann befindet es ſich mit ſeiner Politik, was ja auch die fragzöſi
ſchen Sozialiſten immer wieder hervorheben, auf falſchem Wege.

Laval verkündet, Frankreich habe nur ein Jdeal, nämlich ſeine
alte Ziviliſation zu verteidigen und der Sache der europäiſchen
Ordnung zu dienen, die in Gefahr ſei, durch ſoziale Kataſtrophen
hinweggeſchwemmt zu werden. Gegen ſolche Kataſtrophen aber er
richtet es keinen Damm, wenn es ſich darauf beſchränkt, Deutſchland
gegenüber ſein formales Recht geltend zu machen und es ablehnt,
ihm die wirtſchaftliche Hilfe, deren es bedarf, zu gewähren. Herr
Laval gilt als ein ausgezeichneter Advokat. Wie gut wäre es,
wenn er ſich im Laufe der weiteren Verhandlungen auch als weit
ſchauender Politiker erweiſen würde!

Rudolf Breitſcheid.
x

Die engliſche Anficht.
Deukſchland kann keine Reparationen zahlen.

London, 27. Nov. (Eig. Drahtb.) Die „Times“ tritt den
Ausführungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über die Re
parationen ſehr energiſch entgegen. Die Auffaſſung, die das Blatt
entwickelt, entſpricht der von Baldwin jüngſt im Unterhaus darge
legten Meinung. Die „Times“ ſchreiben:

„Jm Intereſſe der finanziellen Stabilität der Welt iſt es
nötig, daß im Februar das Stillhalteabkommen über
die kurzfriſtigen deutſchen Auslandsverpflichtungen erneuert
wird. Eine ſolche Erneuerung iſt nur möglich, wenn das Ver
trauen in Deutſchlands Kredit wiederhergeſtellt wird. Dieſes
kann nur geſchehen, wenn vorläufig keine Reparatio-
nen von Deutſchland verlangt werden.“
Auch andere Blätter nehmen in nicht weniger ſcharfer Weiſe

Stellung gegen die Rede Lavals. Selbſt der „Daily Telegraph“,
der ſonſt ſehr franzoſenfreundlich iſt, führt eine energiſche Sprache.
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Eine Vorwegnahme der Rentenrege
lung vor der Verwaltungsreform ſei gleichfalls unannehmbar.

Abg. Aufhäuſer (Soz.) verlangte eine ſofortige Entſcheidung
des Ausſchuſſes zur Behebung der Kaſſenſchwierigkeiten. Das
Reich habe vor zwei Jahren der Jnvalidenverſicherung Reichsſchatz
anweiſungen in Höhe von 165 Millionen Mark aufgenötigt, die
heute in der Zeit der Not nicht flüſſig gemacht werden könnten. Es
dürfte der J.-V. nich zugemutet werden, durch Verkauf von Effek
ten das Verſicherungsvermögen zu vergeuden. Aufhäuſer verwies
auf die Hilfsbereitſchaft des Reichsfinanzminiſters bei den Zuſam-
menbrüchen von Banken und verlangte eine ſofortige Mitwir
kung des Reiches, um die Landesverſicherungsanſtalten davor zu
bewahren, daß ſie demnächſt Unterſtützungen nicht mehr auszahley
können.

Das Vorbild.
Das blutige Putſchdakument der Nationalſozialiſten von Heſſen

hat ein getreues Vorbild in der Diktaturverordnung der
Putſchiſten um Hugenberg, die im Jahre 1926 in die
Hand der Behörden fiel. Auch dieſe Verordnung beſtand in einer
einzig großen Androhung der Todesſtrafe. Todesſtrafe gegen Ab
geordnete, die noch an Tagungen der parlamentariſchen Körper
ſchaften teilnehmen Vornahme von Amtshandlungen durch bis
herige Beamte, Amtsverweigerung, unbegründete Dienſtpflichtver
weigerung für die Hilfspolizei, Streikverſuch, Aufforderung zum
Streik, Veräußerung beweglichen und unbeweglichen Vermögens,
Diebſtahl, Wucher, Beamtenbeſtechung, alles ſollte mit dem Tode
beſtraft werden. Man erkennt deutlich, daß der Putſchiſt Dr. Beſt,
der Verfaſſer der Heſſiſchen Dokumente, nach dieſem Vorbild gear-
beitet hat.

Es zeigt ſich aber auch noch eine andere Parallelität. Dieſer
ungeheuerliche Plan von 1926 hat nicht dazu geführt, daß die
Leute, die ihn aufgeſtellt und gebilligt haben, und die ihn in Gang
ſetzen wollten, wegen Hochverrats verfolgt worden ſind. Man hat
in dieſem ungeheuerlichen Plan lediglich eine Stilübung, eine theo
retiſche Ausarbeitung erblickt, die keinen Anlaß zur Strafverfol
gung geben können.

Schon heute wird erkennbar, daß die Reichsjuſtiz dem heſſiſchen
Putſchdokument gegenüber denſelben Standpunkt einzunehmen ge
denkt. Wie 1926, ſo wird auch heute den Putſchiſten nichts ge
ſchehen. Tatbeſtand iſt alſo, daß die Vorbereitung des blutigen
Bürgerkrieges, des Putſches, der Herbeiführung der Anarchie in
Deutſchland, völlig ungehemmt und ſtraffrei möglich iſt, wenn ſie
von rechts erfolgt.

Das Vorbild von 1926 hat den Putſchiſten von 1931 nicht nur
als Unterlage gedient, es hat ihnen zugleich Mut gemacht für ihr
Treiben!

Umzugs und Verſammlungsverbok in Thüringen. Durch Lan
despolizeiverordnung ſind in Thüringen alle Aufzüge, Umzüge und
Verſammlungen unter freiem Himmel in der Zeit von 17 Uhr bis
7 Uhr vom 1. Dezember bis zum 29. Februar verboten worden.
Ferner wird die Abgabe von Hieb und Stoßwaffen an Jugendliche
verboten. Endlich wird zur Anzeige von verbotenen Waffen und
Sprengſtofflagern aufgefordert.
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Der Prozeß in Polen.
Warſchau, 27. November. (Eig. Drahtb.). Der Prozeß gegen

die Führer der polniſchen demokratiſchen Linksparteien dauert
nunmehr bereits einen Monat. Bisher ſind insgeſamt über 200
Zeugen vernommen worden, die aber die Anklagevertreter
auch nicht um einen einzigen Schritt ihrem Ziele näher gebracht
haben. Dagegen ſind durch die Ausſagen der Zeugen, unter denen
ſich bekannte Politiker, Parlamentarier und Staatsmänner Polens
befinden, kraſſe Schlaglichter auf die Regierungsmethoden der Pil
ſudſki Diktatur geworfen worden.

u. a. kam zu Tage, daß der gegenwärtige Jnnenminiſter Pil-
ſudſkis, Oberſt Pieracki, noch vor dem Umſturz im Jahre 1926 ver
ſucht hat, Banden zu bilden, um eine Revolution zu inſzenieren,
und der gegenwärtige polniſche Staatspräſident es nicht wagt, ſich
dem Marſchall zu widerſetzen, auch wenn er zu rechtswidrigen
Schritten und Verfaſſungsbeugungen greifen muß. Ein beſonde
res Kapitel bildete bei den Zeugenausſagen die Terroriſie-
rung der Wählermaſſen. Bezeichnend war ferner die
Enthüllung einiger Zeugen, daß einer der Unterſtaatsſekretäre der
gegenwärtigen Pilſudſki Regierung vor einiger Zeit ganz Galizien
bereiſt hat, um Staatsanwälte zu ſuchen, die die Anklage im Pro
zeß gegen die Oppoſitionsführer übernehmen ſollten, jedoch ohne
Erfolg. Der Prozeß mußte deshalb entgegen allen Rechtsbeſtim
mungen nach Warſchau verlegt werden.

Das Intereſſe an dem Prozeß iſt im ganzen Lande immer noch
unvermindert ſtark, obwohl die Zenſur mit allen Mitteln ein
Durchdringen der kompromitierenden Verhandlungsberichte in die
Oeffentlichkeit zu verhindern ſucht.

Privatgehälter über 12000 M. werden
gekürzt.

Der Antrag der ChriſtlichSozialen, der die Körperſchaften des
öffentlichen Rechts verpflichten will, keine höheren Gehälter als die
der Reichsminiſter zu zahlen, iſt im Haushaltsausſchuß des Reichs
tages angenommen worden. Ebenſo der ſozialdemokra
tiſche Antrag, der die privaten Gehälter nach einer beſtimm
ten Abſtufung kürzen will.

Danach ſoll die Herabſetzung der Gehälter betragen bei Ein
kommen über 12 000 bis 20 000 Mark 20 v. H., über 20 000 bis
50 000 Mark 25 v. H., über 50 000 bis 100 000 Mark 30 v. H.,
über 100 000 bis 150 000 Mark 35 v. H., über 150 000 bis 200 000
Mark 40 v. H., über 200 000 bis 250 000 Mark 45 v. H., über
300 000 Mark 50 v. H. Die Freigrenze iſt bei allen dieſen Kür
zungen mit 12000 Mark feſtgeſetzt. Eine Herabſetzung unter
12 000 Mark ſoll nicht erfolgen. Wird die Herabſetzung nicht oder
nicht in dem vorgeſchriebenen Umfange vorgenommen, ſo iſt der
Dienſtberechtigte verpflichtet, den Unterſchiedsbetrag von ſelbſt an
das Reich abzuführen.

Ladendorffs Jmmunikät aufgehoben. Der Preußiſche Landtag
hob am Freitag die Jmmunität des wirtſchaftsparteilichen
Abgeordneten Ladendorff zum Zwecke der Strafverfolgung
wegen des Zuſammenbruchs der Berliner Bank für Handel und
Grundbeſitz einſtimmig auf.

Der däniſche Reichskag beſchloß am Freitag auf Antrag der Re
gierung einſtimmig, jede Einfuhr von Cognac, Likören u. Schaum-
weinen aus Frankreich bis Neujahr reſtlos zu unterbinden und die
Einfuhr nach Neujahr auf die Hälfte des bisherigen Kontingents
herabzuſetzen. Außerdem wurden Zollerhöhungen bis zu 50 Proz.
für Luxuswaren, wie Seide, Parfümerien, Pelzwaren und Luxus
automobile beſchloſſen.

Blukige Arbeiksloſenkundgebungen in London. Jn London kam
es am Freitäg an verſchiedenen Stellen zu heftigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Arbeitsloſen und der Polizei. Der neue Chef der
Londoner Polizei hatte Meetings vor den Arbeitsbörſen verboten.
Bei der Durchführung dieſes Verbots begegnete die Polizei einem
ſtarken Widerſtand der vor den Arbeitsbörſen anſtehenden Arbeits
loſen. An vier Stellen ging die Polizei mit Gummiknüppeln gegen
die Menge vor. Die Arbeitsloſen verteidigten ſich mit Steinen und
Milchflaſchen. 20 Perſonen wurden ernſtlich verletzt, darunker
etwa ein Dutzend Poliziſten.

Aus aller Welt
Sklarek-Decken als Seuchenſchutz!

In der Freitag- Verhandlung im Berliner SklarekProzeß
wurde als Zeuge der frühere Prokuriſt der Berliner Anſchaffungs
geſellſchaft (BAG.), Ernſt Sommermeier, aus der am Montag über
ihn verhängten Unterſuchungshaft vorgeführt: der Zeuge ſteht
unter dem Verdacht, in den Jahren 1927-1929 in ſeiner Eigenſchaft
als Prokuriſt der BAG. ſtädtiſche Gelder für ſich verwandt zu
haben. Zum Beweisthema erklärte er, daß er einmal zu den Skla
reks geſchickt worden ſei, um das Konto zwiſchen der BAG. und der
Firma Sklarek „abzuſtimmen“. Es hätten Differenzen darüber be
ſtanden, wer denn eigentlich von wen eiwas zu bekommen habe.
Ferner erzählte der Zeuge, daß der an die Sklareks im Dezember
1925 erteilte Deckenauftrag über 500 000 Mark damit begründet
worden ſei, daß man für den Fall von Seuchen hinreichend mit
Decken verſorgt ſein wollte

Anſchließend wurde der frühere Kaſſierer der BAG., Heinrich,
vernommen ein Zeuge, der ſich von den Sklareks keinerlei Ge
ſchenke machen ließ und auch ſeine bei der KVG. gekauften Anzüge
korrekt bezahlt hat. Heinrich berichtete, wie das bereits viel erör
terte BAG.Defizit von 300 000 Mark, das während der Aera Kie-
burgs entſtanden war, auf einSonderkonto geſchrieben wurde: das
Kontoblatt verſchwand aber ſpäter. Der Buchprüfer Schoettler ſoll

der Ausſage Heinrichs zufolge die entſprechend falſch aufge
machte Bilanz Kieburgs ſanktioniert haben, und Bürgermeiſter
Scholz ſoll über dieſen Vorgang und ähnliche Affären informiert ge
r ſein. Bürgermeiſter Scholz iſt für Montag als Zeuge ge
laden.

Acht ukrainiſche Flüchtlinge, die auf einer kleinen Barke den
DnufeſtrFluß nach der rumäniſchen Seite hin zu überqueren ver
ſuchten, wurden von ruſſiſchen Grenzwächtern überraſcht und mit
Gewehrſalven überſchütte* Auf der Barke entſtand eine furcht
bare Panik. Das Boot ſchlug mitten im Fluß um; 6 Perſonen
ertranken, weil ſie ſchwer verwundet waren und deshalb nicht

ſchwimmen konnten. Nur zwei der Flüchtlinge konnten ſich an
das rumäniſche Ufer retten.

Ein Kölner Hausbeſitzer, der der RSDAP. angehörk, hatte mit
einem ſeiner Mieter Streit bekommen. Er holte darauf-
hin aus einem Verkehrslokal der S. 8 Nazis zur Hilfe, die ver
ſuchten, mit Gewalt in die Wohnung des Mieters einzudringen, um
Gegenſtände aus der Wohnung zu holen, die der Hausbeſitzer für
ſich beanſpruchte. Auf der Polizeiwache, wohin die Rowdys durch
ein Ueberfallkommando geſchafft wurden, gaben ſie an, ſie hätten
„nur einen ruſſiſchen Kommuniſten“ aus der Wohnung herausholen
wollen.

Die Winterhilfe für Erwerbsloſe.
Verbilligte Kohle, Fleiſch, Brot und Kartoffeln ab Mitte Dezember.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages ſtand am Freitag ein
Antrag der Sozialdemokratie über die Winterhilfe
für Erwerbsloſe zur Beratung. Die Beratungen werden in
der nächſten Woche fortgeſetzt.

Der Reichsfinanzminiſter

erklärte dazu, daß die durch den ſozialdemokratiſchen Antrag ge
forderte Winterhilfe ſich auf vier Punkte erſtrecken ſolle,
auf Verbilligung von Kohle, Fleiſch, Brot und Kartof
feln. Die Produzenten der einzelnen Kohlenreviere ſeien in dem
Angebot von Kohle verſchieden weit entgegengekommen. Einzelne
Syndikate wollten umſonſt geben, andere ſeien weniger entgegen
kommend. Die entſcheidende Beeinfluſſung des Kohlenpreiſes er
folge, zumal bei größeren Entfernungen, durch die Fracht. So
koſte von der Ruhr nach Berlin die Tonne Steinkohle 14 Mark
Fracht.

Die Ruhrkohleninduſtrie habe 1 Million Tonnen zu 10 Mark
pro Tonne zur Verfügung geſtellt, ſo daß der Zentner 30 Pfg.
burgs entſtanden war, auf ein Sonderkonto geſchrieben wurde: das
koſten würde. Wenn man davon ausgehe, daß eine Familie 10
Zentner bekomme, würde dieſe 1 Million Tonnen ſchon für zwei
Millionen Familien ausreichen, dazu trete dann die Hilfe der ande
ren Reviere, die auch bereits zugeſagt ſei, ſo daß über 2 Millionen
Tonnen verbilligt an Erwerbsloſe uſw. abgegeben wer
den könnten. Das Reich ſei bereit, noch 12 Millionen Mark be
reitzuſtellen, um die freiwillige Aktion der Kohlenſyndikate zu ver
ſtärken. Auf dieſe Weiſe würde es möglich ſein, die 2 Millionen
Tonnen, die von den verſchiedenen Revieren angeboten werden,
noch einmal um 6 Mark pro Tonne zu verbilligen. Unter Zuzah
lung von 6 Mark pro Tonne und unter Herabdrückung der Frach
ken könnte das Problem der Kohlenverſorgung für die Erwerbs
ioſen einigermaßen erträglich geſtaltet werden. Ueber die Brot
preisfrage ſei bereits eine freiwillige Verbilligungsaktion im
Gange; ebenſo bei den Kartoffeln. Er perſönlich ſtehe aus
Gründen, die auf der Hand lägen, auf dem Standpunkt, daß eine
Reichsaktion zur Verbilligung der Lebensmittel für die Arbeits
loſen unter Berückſichtigung dieſer übrigens freiwilligen Hilfen

t

Lya de Putti geſtorben.

Die Filmſchauſpielerin Lya de Putti
iſt in einem Newyorker Krankenhaus verſtorben. Sie hatte einen
Hühnerknochen verſchluckt, was eine kleine Wunde im Hals ver
urſachte; durch eine Jnfektion der Wunde entſtand eine Blutver
giftung, die eine ſchwere Kehlkopfoperation notwendig machte.
Eine Lungenentzündung verſtärkte den Kräfteverfall nach der Ope-
vation. Der tragiſche Tod der aus Ungarn ſtammenden Künſtlerin
ſchließt ein abenteuerliches Leben ab, das faſt mehr als von guten
berechtigten künſtleriſchen Erfolgen von zahlloſen Bohemeaffären
erfüllt war, durch die Lya de Putti immer wieder von ſich reden
machte. Vor fünf Jahren wurde die Künſtlerin zu einer märchen
haft hohen Gage nach Amerika geholt ſie enttäuſchte jedoch; auch
der Tonfilm hatte keine Verwendung mehr für ſie.

Robinſonade.
Jm Dezember vorigen Jahres ſegelten drei Amerikaner aus

San Diego an der kaliforniſchen Küſte. Sie wurden von Stür
men und von der Strömung abgetrieben und nach einer der unbe
wohnten Kokosinſeln der Südſee verſchlagen. Erſt jetzt ſichteten
ſie ein Schiff, das ſie an Bord nahm und nach Amerika zurück
brachte.

Die drei Amerikaner konnten die Heimreiſe nicht antreten, da
ihr Schiff nicht ſeetüchtig war. Sie ernährten ſich in der erſten
Zeit von Vegetabilien, bis ſie auf einem Streifzug ins Jnnere der
Jnſel Wilpſchweine entdeckten und durch primitive Fallgruben
auch fangen konnten. Gefährlich war ihnen vor allem das Klima.
Auf den Kokosinſeln wechſelt die trockene tropiſche Hitze des Tages
mit feuchten ungeſunden Nachtdünſten. Aber glücklicherweiſe hat
ten Forſcher, die früher die Jnſel beſucht hatten, noch Einrichtungs
material zurückgelaſfen, unter anderem auch einen Ofen, in dem die
Verſchlagenen ſich allnächtlich ein Feuer anzünden konnten, um ſich
vor den Klimaſchwankungen zu ſchützen und dem Fieber zu ent
gehen. Den Fiſchreichtum an der Küſte der Jnſel vermochten die
Schiffbrüchigen aber nicht auszuwerten. Es gab zuviel Haifiſche
in der Nähe, die ſelbſt das Baden im Meere unmöglich machten.

Die Robinſonade der drei Amerikaner nahm einen guten Aus
gang; die Schiffbrüchigen haben bei ihrem Erlebnis weder ſeeliſch
noch körperlich Schaden erlitten. Ein Gegenbeiſpiel: in Sidney iſt
an den Kays ein blöder Bettler zu ſehen, der einſt als Seemann
durch einen Taifun auf eine der Koralleninſeln in der Nähe von
Melliſhariff verſchlagen worden war und dort unter großen Ent
behrungen und vor allen Dingen unter Waſſermangel zu leiden
hatte. Als ihn eine Barke aufnahm, war er nicht nur völlig er
ſchöpft, ſondern auch um ſeinen Verſtand gekommen. Er lebt ſeit
dem im Hafen von Sijdney von den Almoſen der Seeleute, ein
warnendes Beiſpiel für alle Robinſonaden, die regelrecht beabſich-
tigt werden, was ja auch oft genug vorkommt. Denn trotz der un
geheuren Entwicklung des Verkehrs, der Technik und des gewalti-
gen Aufſchwunges in der Schiffahrt, iſt es auch heute noch mög
lich, daß Menſchen jahrelang auf Eilande verſchlagen werden kön-
nen, ohne daß die Welt von ihrer Exiſtenz etwas erfährt. Auch
die modernen Dampfer und Flugzeugrouten, die ſich wie ein dich
tes Netz über die Ozeane legen, ſind noch nicht ſo engmaſchig, daß
nicht irgendeine kleine unbewohnte Jnſel von ihrer Berührung ver
ſchont bliebe. Und nicht immer iſt das Glück den auf ſolche Eilande
Verſchlagenen hold. Es ſind Ungezählte, die zu Grunde gingen,
trotzdem ſie ſich noch im letzten Augenblick aus dem Meere retten

nur noch beim Fleiſch angeſetzt werden müßte. Die Reichsregie
rung ſei bereit, unter Einlöſung der früher gegebenen Zuſage, für
die Verbilligung des Fleiſches 10 Millionen Mark aufzuwenden
aus Mitteln, die noch beim Reichsernährungsminiſter zur Verfü
gung ſtänden, ſo daß der Etat nicht von neuem belaſtet werde.
Dazu ſollen noch 5 Millionen gegeben werden, ſo daß die Verſor
gung der minderbemittelten Bevölkerung mit billigem Fleiſch für
die Dauer von drei Monaten ſichergeſtellt ſei.

Miniſterilarat Kralik führte aus, daß insgeſamt in dieſem
Winter durch das Zuſammenwirken von Produktion, Reichsbahn
und Handel ſchätzungsweiſe etwa 45 Millionen Zentner
Brennſtoffe zu verbilligten Preiſen den Hilfsbedürf
tigen zur Verfügung geſtellt würden.

Staatsſekretär Heukamp vom Reichsernährungsminiſterium
erklärte in Erwiderung auf Ausführungen der Abg. Frau Wurm
(Soz.): Die Verbilligung von wöchentlich ein Pfund Fleiſch oder
Speck mit

dreißig Pfennigen unker dem Tagespreis
ſoll, ab Mitte Dezember, in allen Verkaufsſtellen mit Aushang er
möglicht werden. Der Kreis der Bezugsberechtigten wird die Un
terſtützten der Arbeitsloſenverſicherung, der Kriſenfürſorge, der
Wohlfahrtsfürſorge, der gehobenen Fürſorge und er allgemeinen
Fürſorge umfaſſen; ihre Feſtſtellung und die Verteilung der Be
rechtigungsſcheine ſowie die Abrechnung mit den Fleiſchverkäufern
wird urch die Gemeinden erfolgen. Ueber die Frage, inwieweit
ſich das Fleiſchergewerbe an der Aktion beteiligen wird,
werden die Verhandlungen mit dem Deutſchen Fleiſcherverband
fortgeſetzt werden. Die Fleiſchverbilligungsaktion ſoll ſich zunächſt
auf zwölf Wochen erſtrecken. Bei einer Dauer der Aktion von
zwölf Wochen und einer Teilnahme von fünf Millionen Perſonen
ergibt ſich ein Aufwand von anderthalb Millionen Reichsmark
wöchentlich oder von achtzehn Millionen Reichsmark insgeſamt.

Jn der Debatte nahmen Vertreter der Sozialde
mokratie wiederholt das Wort zu Anregungen und
kritiſchen Ausführungen gegenüber der Regierung. Bei der Ab
ſtimmung wurde ein kommuniſtiſcher Antrag, deſſen Durchführung
das Reich mit 770 Millionen Mark belaſtet hätte, abgelehnt.

konnten. Wenn heute Dr. Ritter auf einer der Gallapagosinſeln
mit viel Reklame „wiſſenſchaftliche Studien“ treibt, ſo geht er kein
größeres Riſiko ein als zahlreiche Schildkrötenjäger alljährlich auf
dieſen Jnſeln. Wirklich unfreiwillige Aufenthaltsorte für Schiff
brüchige und moderne Robinſons ſehen anders aus; man findet ſie
im ſüdlichen Teil des Stillen Ozeans noch in beträchtlicher Anzahl.

Vergehen um Arbeit.
Jn München ſtand vor dem Schöffengericht ein arbeitsloſer

Jnſtallateurgehilfe, zunächſt unter der Anklage des Betruges. Er
iſt ſeit langem arbeitslos. Er bezieht keinerlei Erwerbsloſen und
Kriſenunterſtützung mehr. Als er in den Straßen umherging, fand
er eine Karte, die den Namensinhaber berechtigte, ſich zum Schnee
räumen zu melden. Er radierte den Namen weg, ſchrieb einen
anderen Namen ein und meldete ſich mit dieſer Karte
zur Arbeit. Auf dieſe Weiſe ſchippte er Schnee und erhielt
dafür Arbeitslohn.

Die Sache kam auf und der Mann wurde wegen Betruges vor
das Gericht gezogen. Zum Tatbeſtand des Betruges
gehört, daß einer ſich einen unrechtmäßigen Vermögensvorteil ver
ſchafft. Jſt Arbeit ein unrechtmäßiger Vermögens
vorteil? Das ſoziale Elend in Deutſchland iſt ſoweit, daß man
ſich bald nicht mehr wundern könnte, wenn Arbeit als unrecht
mäßiger Vermögensvorteil von einem Gericht angeſehen werden
würde!

Das Münchener Schöffengericht indeſſen war einſichtsvoller. Es
ſtellte feſt, daß ein Vermögensvorteil nicht erzielt worden ſei, ſon
dern nur ein Austauſch zwiſchen Arbeitsleiſtung und Arbeitsent-
gelt. Es verurteilte den Angeklagten wegen einfacher Urkunden-
fälſchung zu 5 Mark Geldſtrafe.

Bisher wurden Urkundenfälſchungen und ähnliche Delikte von
den Tätern begangen, um arbeitsloſen Gewinn zu erzielen. Jetzt
greifen Arbeitsloſe in der Not zur Urkundenfälſchung, um Arbeit
zu erhalten.

Hurrag, hurra!
Unter den Filmen, die jetzt von Großfirmen vorbereitet wer

den, befinden ſich die Filme „Yorck“, „Königin Luiſe“, „Marſchall
Vorwärts“ und „Leutnant von Katte“. Die Herren Filmintereſſen
ten ſpekulieren auf das dritte Reich, und da ſie eine feine Naſe
haben, riechen ſie, daß das dritte Reich und der Hohenzollernmonar-
chismus ein und dieſelbe Sache ſind. Alſo züchten ſie den Hurra
patriotismus. Hoffentlich werden ſie dafür belohnt, indem ſie beim
nächſten Krieg voranmarſchieren dürfen. Wir wollen nicht anneh
men, daß ſie ihre Haut und ihre Kaſſe nach Vaduz in Lichtenſtein
flüchten werden!

Die Sprache wiedergefunden. Jn Düſſeldorf erregte ſich
ein Kriegsinvalide, der im Felde durch Verſchüttung die Sprache
verloren hatte, ſo ſtark, daß er plötzlich wieder in den Beſitz ſeiner
Sprache gelangte.

Hitzewelle in AsA. Nordamerika wird zur Zeit von einer
Hitzewelle heimgeſucht. In Newyork blühen die Bäume.

Brandkataſtrophe. Jn Meſenich (Moſel) wurden 5 Wohn-
und 3 Kelterhäuſer eingeäſchert.

Katzenellenbogen wieder in Haft. Der frühere Generaldirektor
der Schultheißbrauerei, der gegen Stellung einer Kaution von
100 000 Mark aus der Haft entlaſſen und in ein Berliner Sanato
rium überführt wurde, iſt wieder inhaftiert worden, weil
das Kammergericht die hinterlegte Kaution als nicht genügend an
ſieht. Er befindet ſich in der Krankenabteilung des Moabiter Un
terſuchungsgefängniſſes.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk und Doatztberichte)

Erwerbsloſen Kundgebung vor dem Weißen Haus.

Newyork, 28. November. Wie aus Waſhington gemeldet wird,
fand am Freitag vor dem Weißen Haus eine große Kundgebung
ſtatt, wobei 13 Perſonen verhaftet wurden. Dem Präſidenten
Hoover u. der amerikaniſchen Regierung wurde auf Rieſenplakaten
die Vernachläſſigung der Arbeitsloſen vorgeworfen.

Abreiſe Grandis aus Amerika.

Newyork, 28. November. Der italieniſche Außenminiſter
Grandi hat am Freitag nachmittag auf dem Dampfer „Auguſtus“
die Rückreiſe angetreten.
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1. Beilnge zur Harzer Volksſtimme
C J

Nr. 278 Sonnabend, den 28. November 1931 6. Fahrgang

Advent heißt Kommen

Kann man denn an etwas wie „Weihnachten“ denken in dieſem
Jahr Kann irgend etwas anderes in unſerm Herzen ſein als Angſt
und Verzweiflung und Zorn? Dieſe grenzenloſe Hilfloſigkeit der
Menſchen! Dieſe grenzenloſe Armſeligkeit, in der jeder an ſich, jeder
Stand an ſeine Exiſtenz, jedes Volk an ſeine Golddeckung denkt und
ein einiges Denken nicht werden kann, das allen helfen kann und
will.

Gibt es etwas gottloſeres als Weihnachten feiern in einer Welt,
wo Millionen hungern, während man den Weizen ins Meer ſchüttet,
Millionen frieren, während die Kohle auf den Halden lagert. Ma
ſchinen erfindet man, die Uerglaubliches leiſten. Ein Syſtem kann
man nicht erfinden, das das Geſchaffte in der Menſchheit einiger

Haßen vernünftig verteilt, allen zum Leben und zum Wohl eben
weil man daran nicht Zeit hat, zu denken.

„Kommen“ heißt Advent. Vom Kommen redet er, von der
Sehnſucht nach einem, das kommen ſoll. Kommen ſoll eine Macht
der Vernunft, die das ändert, kommen ſoll eine Macht der Liebe,
die neuen Willen, guten Willen weckt. Kommen ſoll Gerechtigkeit
und Freude für alle. Die heiße Sehnſucht, Wünſchen und Glauben
von Millionen haben dieſe Feſte geſchaffen und erfüllt, bis ſie in
einer behaglich und fett gewordenen Welt Schein und Gedanken
loſigkeit und ſentimentale Familienfeſte wurden, in denen nicht mehr
die Gewalt tiefſter Sehnſucht, ſondern armer Selbſtſucht lebt.

So nehmen wir das in die Hand, was dieſe Feſte ſahen und
künden, wir, die wir Sozialiſten ſind, die wir in der Verzweiflung
eine Hoffnung haben und in der Sinnloſigkeit eine Entſchloſſenheit,
und während eine Weltgeſtaltung in Not und Jammer zu Ende
geht, wiſſen, daß da ein „Kommen“ iſt, das Kommen einer neuen
Welt, in der der Menſch Menſch ſein darf und Menſchheit Menſch
heit: „Friede auf Erden und Wohlgefallen denen, die „guten Wil

S lens“ ſind“, ſagt es die alte Botſchaft.
Dunkel wahrhaftig man meint manchmal es könne nicht

dunkler und hoffnungsloſer werden. Wir wären grenzenlos hoff
nungslos, zum Verzweifeln arm, wenn es dies nicht gäbe, dieſen
Willen, dies Hoffen, dies Arbeiten, dies Zuſammenſtehen, das uns
ruft im Wort: „Genoſſen!“ Wir nehmen die Feſte in die Hand

Advent Weihnachten daß ſie keine ſelbſtſüchtigen Familien
feſte, ſondern gewaltige Arbeits-Hoffnung-WillensFeſte der Maſſen
ſeien, die in tiefſter Not wiſſen: „Es iſt ein Kommen“. Laſſet uns
mitſchaffen, daß das Kommen wirklich werde:

Seht, wie ein Zug von Millionen endlos aus Nächtigem quillt,
bis euer Sehnſucht Verlangen Himmel und Nacht überſchwillt.

t

Ortksausſchuß der Gewerkſchaflen. Auf die am Dienstag, 1.
Dezember, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus (Speiſeſaal), ſtattfin
dende Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften wird hinge-
wieſen. Es ſoll u. a. auch zur Schließung der Berufsſchule Stel
lung genommen werden. Die Gewerkſchaftsvorſtände müſſen da
her neben den Delegierten reſtlos erſcheinen.

Achkung, Konſumvereinsmitglieder! Die diesjährige Gene
ralverſammlung der Konſum- und Spargenoſſenſchaft findet heute
abend, im Gewerkſchaftshaus, ſtatt. Da gleichzeitig das 60jährige
Beſtehen der Genoſſenſchaft gewürdigt wird und auch zu dem Jah-
resabſchluß Stellung genommen werden muß, mögen die Genoſſen
ſchafter ſich recht zahlreich zu dieſer Verſammlung einfinden.

Rächklicher Beſuch. Anſcheinend haben Spitzbuben davon
Kenntnis erhalten, daß der Mühlenbeſitzer Fricke im Mühlental
(Hochbaums Mühle) ein Pferd verkauft hatte und glaubten, durch
Einſteigen in das Grundſtück zu leichter Beute kommen zu können,
Weder in einer Hoſe noch in dem erbrochenen Vertikow fanden die
Diebe das Geſuchte und mußten mit einem kleinen Geldbetrag ab
ziehen. Wer Beobachtungen gemacht hat, wolle dieſe der Kriminal
polizei umgehend mitteilen.

Schülerbriefwechſel mit dem Ausland.
Von der deutſchen Pädagogiſchen Auslandsſtelle.

Für den Schülerbriefwechſel mit dem Ausland
ſind, wie die Deutſche BeamtenbundKorreſpondengz erfährt, die fol
genden Mittelſtellen eingerichtet:

a) Deutſchefran zö ſiſcher Schülerbriefwechſel Studienrat
Dr. Bäcker, Berlin N. 58, Gleimſtraße 26; Poſtſcheckkonto
Berlin 35 944.

b) Schülerbrieſwechſel mit engliſch ſprechenden Ländern
(Vereinigte Staaten von Amerika, Großbritannien und Jr
land, Kanada) Katharing Hartmann, Leipgig N. 22, Fech
nerſtraße 6; Poſtſcheckkonto Leipzig 53 183.

c) Schülerbriefwechſel mit Holland Schulrat Dr. Appens,
GelſenkirchenBur I, Bochumerſtr. 62; Poſtſcheckkonto Dort
mund 18 928.

d) Schülerbriefwechſel mit den nordiſchen Ländern (Däne
mark, Finnland, Norwegen, Schweden) Studienrat Hell
wig, BerlinSteglitz, Ringſtraße 2; Poſtſcheckkonto Berlin
59 826.

e) Mittelſtelle des Allgemeinen Deutſchen Neuphilologenver
bandes für Schülerbriefwechſel mit Amerika Studien-
rat Dr. Werner, BerlinTempelhof, Boſeſtraße 44, Poſtſcheck
konto Berlin 162 485.
Schülerbriefwechſel durch Eſperanto mit allen Ländern
(im Auftrage des EſperantoInſtituts) Frl. M. Moelke,
BerlinSteglitz, Stindeſtraße 12 Vermittlung koſtenlos).

Die Mittelſtellen weiſen innerhalb ihres Arbeitsgebiets deutſchen
Schülern (einnen) Anſchriften aus ländiſcher Schüler
(einnen)nach, die Briefwechſel mit deutſchen Kameraden ſuchen. Die
deutſchen Schülermeldungen ſollen durch den Fachlehrer geſammelt
eingereicht werden und enthalten: Name und Vorname, Alter,
Schule und Klaſſe, Anſchrift und Beruf des Vaters; beſondere
Wünſche finden nach Möglichkeit Berückſichtigung. Vorausſetzung
der Meldung ſollte in jedem Fall ſein, daß der Schüler fähig und
willens iſt, den Briefwechſel ernſtlich zu pflegen und zur Förderung
ſeiner ſprachlichen und landeskundlichen Kenntniſſe zu benutzen ſo
wie dem Partner bei Erreichung derſelben Ziele behilflich zu ſein.
Er ſoll ſich der Tatſache bewußt bleiben, daß er dem Partner als
Vertreter des deutſchen Volkes erſcheint und daß ſein Verhalten für
die Beurteilung unſeres Volkes im Ausland von Bedeutung iſt.
Zur Deckung der ſachlichen Unkoſten iſt jedem Geſuch um Nachweis
einer Adreſſe die Gebühr von 0.30 Mk. beizufügen (Poſtſcheckkonto).
Nachweis ausländiſcher Partner innerhalb einer beſtimmten Friſt
kann nicht gewährleiſtet werden, da die Mittelſtellen von der je
nach Land und Jahreszeit verſchiedenen Nachfrage des Auslandes
abhängig iſt. Das Angebot aus den Vereinigten Staaten iſt be
deutend größer als das aus Großbritannien, entſprechend den
Größenverhältniſſen der beiden Länder. Deshalb können die Deut-
ſchen, die Amerikaner wünſchen, raſcher befriedigt werden als die,
die auf britiſche Adreſſen beſtehen. Für Frankreich ſind Meldun-
gen 14—15jähriger Schüler beſonders erwünſcht; Mädchen haben
in der Regel mit ſehr langer Wartezeit zu rechnen. Die Mittel
ſtellen ſind zu Ratſchlägen für die Ausgeſtaltung und unterrichtliche
Auswertung ſowie zu Ausfünften, die mit ihrem Arbeitsgebiet zu
ſammenhängen, bereit. Sie ſind für Mitteilung von Erfahrungen
dankbar.

Die Deutſche Pädagogiſche Auslandsſtelle iſt bereit, Briefwechſel
mit italieniſchen und ſpaniſchen Schülern koſtenlos zu vermitteln.
Meldungen mit den vorſtehend bezeichneten Angaben und mit An
gabe der Dauer des italieniſchen bzw. ſpaniſchen Unterrichts ſind zu
ſenden an die Deutſche Pädagogiſche Auslandsſtelle,
Berlin W. 35, Potsdamer Straße 120.

Forkſetzung des Funkkionärkurſus. Unſere Funktionäre
machen wir darauf aufmerkſam, daß es gelungen iſt, den Genoſſen
Crummenerl für Mittwoch, den 2. Dezember, 20 Uhr, wieder
zu einem Vortrag in unſerem Kreiſe zu gewinnen. Leider müſſen
wir diesmal vom Donnerstag abſehen, da der Vortragende dieſen
Tag beſetzt iſt. Reſtloſes Erſcheinen iſt daher doppelte Pflicht.

Vandalismus. Jn der vorgeſtrigen Nacht haben im Mühlen
tal Perſonen ihre überſchüſſige Kraft durch Herabreißen von Schil
dern betätigt. Leider iſt es bisher nicht gelungen, den Uebeltätern
auf die Spur zu kommen.

Aus Halberſtadt
Die Nazis und die Arbeitsloſen.

Ein ſchwerer Hereinfall der Nazis.
Die Halberſtädker Nazis veranſlalleten geſtern nach-

mittag im großen Saal des Stadtpark eine öffentliche Verſamm-
lung für die Erwerbsloſen. Daß dieſe Verſammlung
aber für ſie ein großer Reinfall werden würde, halten ſie
nicht geahnk. Zur feſtgeſetzlen Zeit war der Saal des Stkadtyparkes
ziemlich ſtark beſetzt. Da fing denn ein Berliner Nazi-Redner
an zu ſprechen. Er halte die „Roke Fahne und den „Vorwärks“
in der Hand und ſagke zu den Arbeiksloſen: „Sehk euch einmal dieſe
Sudelblätter an!“ Dieſe Aeußerung des Redners war der Anlaß
zu einem großen Protkeſtſturm. Der Redner glaubke nun,
ſich mit Frechheit durchſetzen zu können und meinke, er wäre
doch nicht wegen der Arbeiksloſen da, ſondern die Arbeitsloſen ſeien
zu ihm gekommen. Der Redner kam gar nicht dazu, ſeinen Vorkrag

zu halten, denn die Arbeitsloſen ſangen die Jnkernag-
tionale und verließen dann den Saal. Etwa 30--40
Perſonen, ein kleines Häuflein, blieb zurück. Daß mit ihnen im
großen Saal keine Verſammlung gemacht werden konnte, iſt wohl
erklärlich.

Die Arbeitsloſen hatten die Verſammlung beſucht in der Abſicht,
einmal zu hören, was die Nazis den Arbeiksloſen zur Beſſerung
ihrer Lage ſagen würden. Da ſich unker ihnen in großer Zahl auch
sozialdemokraken befanden, konnken ſie eine Beſchimpfung
ihrer Preſſe nicht ohne Widerſpruch hinnehmen. Auch die Kom

muniſten ſchloſſen ſich dieſem Proteſt an. So kam es, daß die
Nazis mit ihrer Arbeiksloſen- Verſammlung kläglich Schiffbruch er
litten. Die Vorgänge in der Verſammlung entwickelten ſich fpon-
tkan, ohne daß jemand vorher auf den Gedanken gekommen wäre,
die Nazi- Verſammlung durch Verlaſſen des Saales unmöglich zu
machen.

Wir nehmen an, daß die RNazis aus dieſer Verſammlung ge
lernt haben, daß die Arbeitsloſen nichts von ihnen wiſſen wollen.
Bezeichnend für die Razis war noch, daß ſie zu Beginn der Ver
ſammlung gleich beſonderen polizeilichen Schutz verlangken.
Als die zehn beſonders ängeforderten Polizeibeamken im „Sladk-
park“ eintrafen, war der Auszug der Arbeitsloſen ſchon längſt vor
über. Die Nazis ſtanden mit ihrem Bäckerdutzend allein auf
weiter Flur.

Zenkralverband der Angeſtellten. Die auf den 3. Dezember
angeſetzte Verſammlung wird auf Freitag, den 4. Dezember, 20
Uhr, im Reſtaurant Vaterland verlegt. Koll. Günther-- Magdeburg
hält einen Lichtbilder- Vortrag über die AngeſtelltenVerſicherung.

Sängerbund. Am Sonntagabend muß der Männerchor um
20 Uhr im Elyſium ſein. Jeder Sangesbruder muß erſcheinen. Am
Montkagabend übt der Frauenchor, am Dienstag der Männerchor.

Die Kurrende ſingt Sonntag von 8—-9 Uhr Breiteweg, Wein
garten, Sackſtraße, Kühlingerſtraße, Hinter der Münze. Um
freundliche Gaben für die Jungen wird gebeten.

Die Skadkverordnekenverſammlung tritt am Mittwoch, dem
9. Dezember, 17 Uhr, zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. die Herabſetzung der Anliegerbeiträge, Wahl
der Beiſitzer für das Mieteinigungsamt, Ausführung von Straßert
bauarbeiten und einige Schulvorlagen.

Die Sonnkagsvorſtellungen des Skadkkheaters. Die Nachfrage
nach den Karten für die Aufführungen „Dreimäderlhaus“
und „Weißes Rößl“ iſt äußerſt ſtark. Beide Vorſtellungen
ſind aber noch nicht, wie angenommen wird, ausverkauft, ſondern
für die beiden Vorſtellungen ſind noch Karten an der Abendkaſſe
erhältlich.

Der Bauch von Paris
Roman von Emile Zola

25. Fortſetzung.
Bei den eingeſalzenen Fiſchen beendete der Aufſeher

gewöhnlich ſeinen Rundgang; die Kiſten voll Heringe, die Sar-
dinen von Nantos, auf einem Lager von Blättern ruhend, die ein
gerollten Schellfiſche, alles von dicken, faden Marktweibern be
wacht, erinnerten ihn an eine Abreiſe zur See, unter Tonnen voll
Pökelfleiſch und eingeſalzener Fiſche. Des Nachmittags aber wurde
es in den Hallen ſtill und ſchläfrig. Er ſchloß ſich in ſeinem Büro
ein, brachte ſeine Schriftſachen in Ordnung und genoß da ſeine
beſten Stunden. Wenn er herauskam und den Fiſchmarkt durch
ſchritt, fand er ihn faſt verödet. Das Drängen, Stoßen, Lärmen,
wie es um zehn Uhr geweſen, war dann verſchwunden. Die Fiſch
weiber ſaßen vor ihren leeren Tiſchen und ſtrickten, den Rücken zu
rückgelehnt; nur ſelten zeigte ſich noch eine verſpätete Hauswirtin,
die mit den forſchenden Blicken der Frauen herumging, die den
Preis ihres Eſſens auf einen Heller berechnen. Die Dämmerung
brach herein; die Kiſten wurden zurechtgerückt und die Fiſche über
Nacht auf Eis gelegt. Florent wartete dann noch bis die Gitter
tore geſchloſſen wurden und nahm den Fiſchgeruch in ſeinen Klei
dern, in ſeinem Bart und Haar mit.

Die erſten Monate war ihm dieſer durchdringende Geruch nicht
allzu widerwärtig. Der Winter war ſtreng; der Froſt verwandelte
die Gänge in Spiegel; die Eiszapfen bildeten Spitzen an den Mar
mortiſchen und an den Brunnen. Des Morgens mußten kleine
Kohlenpfannen unter den Waſſerhähnen angezündet werden, da-
mit man einen dünnen Waſſerfaden erhalte. Die gefrorenen Fiſche
mit gekrümmtem Schwanze, farblos und hart wie matt geſchliffe
nes Metall, klangen dumpf auf den Tiſchen; wie graues Gußeiſen.
Bis zum Februar ſah der Pavillon troſtlos aus in ſeinem Leichen
tuch von Eis. Dann kam der März mit ſeinem Tauwetter, mit
Regen und Nebeln. Da tauten auch die Fiſche auf und ſchwammen
wieder; Gerüche von verdorbenem Fleiſch mengten ſich mit den
faden Gerüchen des Schlammes, die von den benachbarten Stra-
ßen kamen; es war ein noch unbeſtimmter Mißduft, ein anwidern-
der, ſüßlicher Geruch von Feuchtigkeit, der über dem Boden

ſchwebte. Dann, an den heißen Juninachmittagen, ſtieg der Ge
ſtank empor und ſättigte die Luft mit peſtilenzialiſchen Dämpfen.
Man öffnete die oberen Fenſter; große Vorhänge von grauer Lein
wand ſchützten gegen die ſengenden Sonnenſtrahlen; ein Feuer-
regen fiel auf die Hallen nieder und durchhitzte ſie wie einen eiſer
nen Ofen. Nicht das leiſeſte Lüftchen regte ſich, um den faulen
Fiſchgeſtank wegzufegen. Die Verkaufsbänke dampften.

Florent litt durch dieſe Anhäufung von Nahrung, in deren
Mitte er lebte. Der Ekel vor dem Wurſtzeug kehrte ihm noch un
erträglicher wieder. Er hatte ſolche furchtbaren Gerüche ſchon er
tragen, aber ſie kamen nicht aus dem Magen. Sein enger Magen
eines hageren Menſchen drehte ſich um, wenn er an dieſen Fiſchen
vorüberkam, die in der großen Hitze faul wurden. Sie nährten ihn
mit ihren ſtarken Gerüchen und erſtickten ihn, als habe er eine
ſtarke Verdauungsſtörung infolge der Gerüche gehabt. Wenn er
ſich in ſeinem Büro einſchloß, folgte ihm der Ekel dahin, drang
durch die Ritzen der Tür und des Fenſters ein. An trüben Tagen
war der kleine Raum ganz dunkel; es war gleichſam eine lange
Dämmerung mitten in einem ekelerregenden Sumpfe. Von ner-
vöſen Beklemmungen ergriffen, hatte er oft das Bedürfnis zu
gehen und ſtieg in die Keller hinunter, die breite Treppe benützend,
die mitten im Pavillon hinabführte. Hier in der eingeſchloſſenen
Luft, in dem Zwielicht, das die wenigen Gasflammen verbreite-
ten, fand er die Friſche des reinen Waſſers wieder. Er blieb vor
dem großen Behälter ſtehen, wo die lebenden Fiſche in Vorrat ge
halten werden; er lauſchte dem ununterbrochenen Geplätſcher der
vier Waſſerſtrahlen, die aus den vier Winkeln der Zentralurne
floſſen, um ſich unter den Drahtdeckeln der mittelſt Schlüſſel abge
ſperrten Becken mit dem ſanften Gemurmel eines Waſſerlaufes zu
einer Fläche zu vereinigen. Dieſe unterirdiſche Quelle, dieſer im
Schatten plätſchernde Bäch beruhigte ihn. Er ergötzte ſich auch des
Abends an dem ſchönen Sonnenuntergang, der die feinen Spitzen
der Hallen ſchwarz von den roten Lichtern des Himmels abzeich
nete; das Fünfuhrlicht, der tanzende Staub der letzten Strahlen:
ſie drangen durch alle Oeffnungen, durch alle Spalten der Vor
hänge ein; es war wie ein leuchtendes Bild, in dem ſich die dünnen
Rippen der Pfeiler, die eleganten Biegungen der Gerüſte, die geo
metriſchen Figuren der Dächer abzeichneten. Er ſättigte ſeine
Blicke an dieſem ungeheuren Muſterriß, der mit chineſiſcher Tuſche
auf leuchtendes Velinpapier aufgetragen ſchien, und nahm ſeinen

dern, Hebeln, Balancierſtangen, wie er ſie im tiefen Rot des in
dem Keſſel flammenden Kohlenfeuers erblickte. So änderte das
Spiel der Lichter jede Stunde das Ausſehen der Hallen, von dem
zarten Blau des Morgens und den dunklen Schatten des Mittags
bis zu dem Feuerbrande der untergehenden Sonne, der in dem
Aſchgrau der Dämmerung erſtarb. An den flammenden Abenden
jedoch, wenn die Gerüche aufſtiegen und gleich heißen Dämpfen die
großen, goldigen Strahlen durchzitterten, erſaßte ihn von neuem
der Ekel, und ſein Traum verwandelte ſich dermaßen, daß er an
rieſige Schwitzkammern dachte, an ekelhafte Kufen eines Abdeckers,
in denen das ungeſunde Fett eines ganzen Volkes ſchmelzen werde.

Auch litt er durch die gemeine Umgebung, deren Worte und
Gebärden ebenfalls einen üblen Duft zu haben ſchienen. Dennoch
war er gutmütig und keineswegs ſcheu. Die Frauen allein waren
für ihn eine Urſache der Verlegenheit. Er fühlte ſich nur behaglich
im Geſpräch mit der Mutter Francois, die er wieder angetroffen
hatte. Sie zeigte eine ſo aufrichtige Freude, ihn in feſter Stellung,
zufrieden und frei von Not, wie ſie ſagte, wiederzuſehen, daß er
davon völlig gerührt wurde. Liſa, die Normännin und die ande-
ren Frauen beunruhigten ihn mit ihrem Lachen. Jhr würde er
alles erzählt haben. Sie lachte nicht, um ſich über ihn luſtig zu
machen; ſie lachte wie eine Frau, die ſich des Glückes anderer freut.
Auch war ſie eine tüchtige, wackere Frau; im Winter, wenn es
fror, war ihr Geſchäft gar ſchwer, und zur Regenzeit noch ſchwerer.
An manchen Morgen ſah Florent ſie 5ei fürchterlichen Wolken-
brüchen eintreffen, oder bei einem langſamen, kalten Regen, der
ſeit dem vorhergehenden Tage fiel. Auf dem Wege von Nanterre
bis Paris waren die Räder des Karrens bis zu den Naben im
Schmutz eingeſunken und Balthaſar war ſchmutzig bis an den
Bauch. Sie beklagte das arme Tier und trocknete es mit alten
Schürzen ab.

Dieſe Tiere ſind ſo weichlich, pflegte ſie zu ſagen; im Nu haben
ſie eine Kolik weg Ach, mein armer Balthaſar. Als wir
über die Brücke von Neuilly kamen, regnete es ſo ſtark, daß ich
glaubte, wir führen durch die Seine.

Balthaſar ward in die Herberge gebracht, während ſie ſelbſt
im Regenguſſe verblieb, um ihre Gemüſe zu verkaufen. Das Pfla-
ſter verwandelte ſich in ein Meer von flüſſigem Schlamm. Die
Kohlköpfe, die gelben und die weißen Rüben wurden von dem



Holboesſtad ten Sülmſchau.
Capitol.

„Die große Attraktion“ iſt der letzte Tauber-Tonfilm.
Man fragt ſich, woher der Titel? Iſt etwa Tauber, iſt die Tän
zerin Marianne Winkelſtern oder iſt das internationale Variete
programm, das im Rahmen der Filmhandlung gezeigt wird, die
große Attraktion? Das hält ſich ſo ziemlich die Wage. Tauber
ſingt einige Schlager und dirigiert dabei eine Kapelle. Daß er der
Mann iſt, dem die Frau mit einem Liebhaber durchbrannte, er
fahren wir ſo nebenbei, als ſich das Girl Kitty nähert. Dieſe Kitty
wird von Marianne Winkelſtern, die zum erſten Male in einer
größeren Rolle im Film auftritt, geſpielt. Sie behauptet ſich er
folgreich durch ihren Liebreiz und durch ihren Scharm neben den
bewährten Künſtlern wie Siegfried Arno und Marga Lion. Letz-
tere geben ein komiſches und dabei lebensechtes Tanzpaar: ein Ehe
paar mit Streit und Verſöhnung, ein paar zuſammengeſchmiedete
Berufskollegen. Richard Tauber macht ſich die Sache leicht; er
iſt Sänger und kein Schauſpieler. Seine Stimme klingt voll und
weich. Mit ungetrübtem Behagen läßt man das wechſelreiche Spiel,
in dem keine techniſchen Unvollkommenheiten ſtören, an ſich vor
überrollen und freut ſich an der einfallsreichen und geſchmackge
läuterten Regie Reichsmanns. Teddy Bill, der Mann mit der be
haglichen Rundung, ſpielt einen Amerikaner, der dem Girl Kitty
überall folgt. Das Beiprogramm bringt einen luſtigen Tonfilm
aus dem Amerikaniſchen: „Die Frau mit dem Vogel“. Da kann
man einmal wieder herzlich lachen. Die Wochenſchau iſt auch dies
mal wieder recht intereſſant. Jm ganzen ein Programm, das dem
Beſucher ein gutes Wochenende beſchert.

Kammer-Lichtſpiele.

Der National-Film „Der Flüchtling“ führt in die Zeit, als
Amerika mit Mexiko den Krieg dadurch beendete, daß es Califor
nien unter ſeine Herrſchaft nahm. Jn wenig ſchmeichelhafter Kritik
wird gezeigt, wie die Amerikaner ſich als unumſchränkte Herren im
Lande zeigten und wie die Jugend der Californier ſich dagegen
wehrte. Ein Max Hölz, allerdings im GentlemenFormat, raubend
und plündernd, freilich nicht mordend, zieht der Flüchtling mit einer
Schar Getreuer als Puma durchs Land, ein Schrecken der neuen
Herren. Richard Barthelmeß ſpielt dieſen jungen Rebellen
ſympathiſch und elegant, in allen Situationen ſattelfeſt. Eine Reihe
weiterer guter Darſteller, vor allem ſeine Partnerinnen Mary
Aſtor und Marion Nixon, ſind glücklich um ihn gruppiert.
Regie und Bildtechnik ſind ausgezeichnet. Wundervoll iſt vor allem
eine Aufnahme von der Stampede einer rieſigen Rinderherde. Alles
in allem eine ſaubere Arbeit, die man mit Freude genießt. Eine
ebenfalls nette, freilich bedeutend harmloſere Angelegenheit iſt der
zweite Film „Seemannsliebchen“: Dorothy Mackaill
und Jack Mulhal, die Träger der beiden Hauptrollen ſind ein
munteres Pärchen, aufs Beſte mit allem ausgeſtattet, was der Film
von ihnen verlangt. Eine Fülle heiterer Epiſoden, die doch nie er
müdend wirken, durchzieht die Handlung bis zum von vornherein
nicht zweifelhaften Ende. Wochenſchau und Kulturfilm bringen
wieder Aktuelles und Jntereſſantes. kb.

Senkung der Skraßenreinigungsgebühren. Das Hresſtatut
für Straßenreinigung wird mit Wirkung vom 1. Januar 1932 um
geändert. Auf Grund dieſer Umänderung hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, die Straßenreinigungsgebühren vom Januar 1932 von
0,32 Mark auf 0,28 Mark für je qm. zu ſen ken und die Stadt
verordnetenverſammlung um Zuſtimmung erſucht.

Zur Jugendweihe der Freidenker ſind bis jetzt zahlreiche An
meldungen erfolgt. Weitere Anmeldungen werden in der Buch
handlung Halberſtädter Tageblatt und beim Vorſitzenden der Frei
denker, Gen. Römmer, Ochſenkopfſtraße 6, entgegengenommen.

Fahrrad gemauſt. Am 26. November zwiſchen 23 und 24 Uhr
wurde vom Hofe einer Gaſtwirtſchaft in der Bakenſtraße einem
Zimmermann das Herrenfahrrad (Marke Viktoria Nr. 868 319) mit
ſchwarzem Rahmen, blauem Stern, gelben Felgen und flacher
Lenkſtange, geſtohlen.

grauen Regen auf die Straße hinausgeſchwemmt. Es war nicht
mehr das herrliche Grünzeug, wie an ſonnenhellen Tagen. Die
Gemüſegärtner hockten unter ihren Mänteln und ſchalten die Hal
lenverwaltung, die nach gepflogener Unterſuchung erklärt hatte,
daß der Regen den Gemüſen nicht ſchade, und daß es unnötig ſei,
die Krautgärtner unter Dach und Fach zu bringen.

Die Regentage brachten Florent zur Verzweiflung. Er dachte
an Frau Francois. Er entſchlüpfte, um eine Weile mit ihr zu
plaudern. Aber er fand ſie niemals traurig; ſie ſchüttelte ſich wie
ein Pudel und ſagte, ſie habe ſchon andere Stürme zeſehen und ſei
nicht von Zucker, um bei den erſten Waſſertropfen zu zerfließen.
Er nötigte ſie, für einige Minuten unter einen gedeckten Gang zu
flüchten; mehrmals führte er ſie ſogar zu Herrn Lebigre, wo ſie
ein Glas Glühwein tranken. Während ſie ihn mit ihrem ruhigen
Antlitz freundlich betrachtete, war er glücklich über dieſen geſunden
Geruch der Felder, den ſie in die ſchlechte Luft der Hallen mit
brachte. Sie roch nach Erde, nach Heu, nach friſcher Luft, nach
dem freien Himmel.

Sie müſſen nach Nanterre kommen, mein Junge, ſagte ſie. Sie
ſollen einmal meinen Gemüſegarten ſehen alle Wege ſind mit Thy
mian eingeſäumt Dieſes verteufelte Paris ſtinkt ganz ab
ſcheulich!

Und ſie ging waſſertriefend ihres Weges. Florent war ordent-
lich erfriſcht, wenn er ſie verließ. Er verſuchte auch zu arbeiten,
um die nervöſen Beklemmungen zu bekämpfen, an denen er litt.
Er war ein glücklicher Menſch, der die genaue Verwendung ſeiner
Stunden oft übertrieb. Er ſchloß ſich an zwei Avenden der Woche
ein, um ein großes Werk über Cayenne zu ſchreiben. Sein Schü
lerzimmer ſei vortrefflich, dachte er, um ihn zu beruhigen und zur
Arbeit zu ſtimmen. Er zündete im Kamin ein Feuer an, ſah nach,
ob der Granatenbaum ſich wohlbefinde; dann zog er den kleinen
Tiſch näher ans Feuer und blieb bis Mitternacht bei der Arbeit.
Er hatte das Gebetbuch und den Traumdeuter in den Hintergrund
des Schubfaches geſchoben, das ſich allmählich mit Notizen, fliegen-
den Blättern und Manufkripten jeder Art füllte. Die Arbeit über
Cayenne machte nur langſame Fortſchritte, weil ſie von anderen

Unſer Sonntags-Pudding.
Rafſchläge für die Hausfrau

Beſonders wohlſchmeckend ſind Reispuddings. Man kocht
Pfund Reis in Waſſer einige Minuten, gießt ihn ab, ſetzt ihn mit

kochender Milch von neuem aufs Feuer und läßt ihn, ohne ihn zu
rühren, weich kochen. Jnzwiſchen rührt man Pfund Butter zu
Sahne, gibt 4 Eidotter, A Pfund Zucker, abgeriebene Zitronen
ſchale, etwas Zimt daran, darauf den etwas abgekühlten Reis,
einige geſtoßene Zwieback, Pfund Roſinen, ſowie den recht ſteif
geſchlagenen Eierſchnee. In gut ausgeſtriechener feuerfeſter Form
backt man den Auflauf eine Stunde. Die angegebene Menge reicht
für etwa zwölf Perſonen. Der nicht gegeſſene Pudding wird in
Scheiben geſchnitten und aufgebraten.

Zu einem Schokoladenpudding rührt man 70 Gramm
Butter zu Sahne, miſcht ſie mit 3 Eidottern, 100 Gramm Zucker, 70
Gramm Schokoladenpulver und 200 Gramm in Milch geweichtem
und ausgedrücktem Weißbrot. Dann wird der feſtgeſchlagene Eier
ſchnee daran gegeben. Jn feuerfeſter Form muß der Pudding 45
Minuten backen. (Für acht Perſonen.)

Zu Grießpudding läßt man Pfund groben Grieß in
fünf Achtel Liter Milch ſo lange kochen, bis die Maſſe ſich vom Top
löſt. Dann rührt man 200 Gramm Butter zu Sahne, gibt dazu 3
Eigelb, 100 Gramm Zucker, einige geſtoßene bittere Mandeln und
etwas Salz. Schließlich mengt man den recht ſteifgeſchlagenen
Eierſchnee unter die Maſſe. Man läßt den Pudding in gut ausge
ſtrichener feuerfeſter Form 1 Stunde backen und beſtreut ihn vor
dem Eſſen mit Zucker und Zimmt. (Für 10 Perſonen).

Zu einem Weißbrotauflauf übergießt man acht Zwieback
oder Wecken mit kochender Milch, läßt ſie gut weichen und rührt die
Maſſe, ſolange ſie noch heiß iſt, mit ein wenig Butter zu einem
gleichmäßigen Brei, gibt nun 70 Gramm geriebene Mandeln, 4 Ei
gelb, 100 Gramm Zucker, eine Obertaſſe voll Roſinen und ſchließlich
das zu Schaum geſchlagene Eiweiß hinzu und läßt den Auflauf im
Ofen eine Stunde backen. Wenn er gar iſt, überſtreicht man ihn mit
Johannisbeergelee und gibt darüber das zu recht ſteifem Schaum
geſchlagene und mit Zucker vermengte Eiweiß von drei Eiern,
ſchiebt die Form nochmals in den Ofen, läßt den Guß bei Oberhitze

(Für 10 Perſonen.)erſtarren und gibt den Pudding zu Tiſch.
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Anmeldung der Schulanfänger. Es wird auf die in heutiger
Nummer der Zeitung ergehende Aufforderung zur Anmeldung der
Lernanfänger der Volksſchule für Oſtern hingewieſen.

Wegen Ankerſchlagung von Krankenkaſſengeldern bei der
Allgem. Hrtskrankenkaſſe in Jlſenburg war ein Angeſtellter vom
Halberſtädter Schöffengericht zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte zirka 300 Mark unterſchlagen. Seine dagegen eingelegte
Berufung wurde von der Halberſtädter Großen Strafkammer ver
worfen. Sie hatte nur inſoweit Erfolg, als die Strafe mit einer
anderen zuſammengezogen wurde und eine Geſamtſtrafe von 2Mo
naten 3 Wochen Gefängnis.

Für die Winkernotkhilfe der Arbeiter Wohlfahrk. Am Sonn
kag, dem 6. Dezember, 20 Uhr, veranſtaltet die Arbeiter Wohlfahrt
im Saale des „Elyſiums“ einen Bunten Abend. Es wirken
mit Meta Wolf, Rudolf Joho und Kurt Fiſcher-Fehling
vom Stadttheater Halberſtadt, Mitglieder des Deutſchen Muſiker
Verbandes, der Geſangverein „Sängerbund“ und der Arbeiter
Turnverein „Freiheit“. Es iſt ein vielſeitiges und unterhaltſames
Programm ausgeſtellt worden. Man erwerbe ſchon jetzt im Vor
verkauf Programme zum Bunten Abend.

Plänen unterbrochen wurde, von Plänen über rieſige Arbeiten,
deren Skizzen er in einigen Strichen entwarf. Nach und nach
entwarf er eine vollſtändige Reform des Verwaltungsſyſtems der
Hallen, eine Umwandlung der Verbrauchsabgabe in eine Taxe auf
die Verkaufsabſchlüſſe, eine neue Aufteilung der Lebensmittelver
ſorgung in den armen Stadtvierteln, kurz ein neues menſchen
freundliches Geſetz, das vorläufig in einer noch ziemlich ver
worrenen Weiſe die einlangenden Zufuhren gemeinſam ein
lagerte und ſodann jedem Haushalte in Paris ein Mindeſtmaß an
Nahrungsmitteln zuſicherte. Mit gekrümmtem Rücken in ſeinen
erſten Plänen verſunken, zeichnete ſich ſein großer ſchwarzer Schat
ten in dem ſanften Lichte des Dachſtübchens ab. Ein Fink, den er
an einem froſtigen Wintertage in den Hallen eingefangen hatte,
ſtieß durch das Licht getäuſcht zuweilen einen Ruf aus in
mitten der tiefen Stille, die nur das Geräuſch der über das Papier
fliegenden Feder unterbrach.

Verhängnisvollerweiſe kehrte Florent zur Politik zurück. Er
hatte durch ſie zuviel gelitten, um ſie nicht zur Lieblingsbeſchäfti
gung ſeines Lebens zu machen. Ohne die Umgebung und die Um
ſtände, in die er geraten war, wäre er ein guter Provinzlehrer ge
worden, der glücklich in dem ſtillen Frieden ſeines Städtchens da
hinlebt. Allein man hatte ihn wie einen Wolf behandelt und durch
ſeine Verbannung hielt er ſich gleichſam für eine Kampfarbeit aus
erſehen. Sein nervöſes Unbehagen war nur ein Wiedererwachen
ſeiner langen Betrachtungen auf Cayenne, ſeiner Verbitterung we
gen unverdienter Leiden, ſeiner Schwüre, eines Tages Rache zu
nehmen wegen der mit Peitſchenhieben traktierten Menſchheit und
der mit Füßen getretenen Gerechtigkeit. Die rieſigen Hallen, die
in Ueberfluß aufgehäuften, kräftigen Nahrungsmittel hatten den
Zuſtand nur beſchleunigt. Sie ſchienen ihm das befriedigte und
verdauende Tier, das vollgefreſſene Paris, das ſeine Wohlgenährt
heit hegt und das Kaiserreich ſtützt. Sie zeigten rings um ihn her
rieſige Brüſte, ungeheure Lenden, runde Geſichter, gleich fortwäh
renden Beweisgründen gegen ſeine Magerkeit eines Märtyrers,
gegen ſein gelbes Antlitz eines Unzufriedenen. Es war der Bauch
des Krämers, der Bauch der Durchſchnittsehrbarkeit, der ſich zufrie

Almoſen oder Rechksanſpruch? Es iſt nicht wahr, daß nur im
Betrieb und in der „Firma“ die unverſöhnbaren Gegenſätze
zwiſchen kapitaliſtiſcher und ſozialiſtgſcher Auffaſſung aufeinander
prallen. Es iſt nicht wahr, daß es genügen ſollte, wenn der Kampf
mit der bürgerlichen Geſellſchaft und den in ihr herrſchenden
Jdeen lediglich in den Parlamenten und in der Preſſe ausge
tragen wird. Es iſt nicht wahr und es wäre verhängnisvoll, zu
glauben, Sozialismus ſei lediglich eine Angelegenheit höhrer Löhne
und beſſerer Tarife. Wahrer Sozialismus iſt vielmehr die Sache
des ganzen Menſchen. Was iſt der einzelne in der Geſamtheit der
andern? Welche Pflichten legt ihm die Gemeinſchaft auf? Welche
Rechte hat er als ſoziales Lebeweſen? Jſt der Staat der
allumfaſſende Bürge für ein möglichſt glückliches Leben aller? Oder
iſt der Staat der ewige Racker, der ſich nicht allzu viel in das be
rühmte „freie Spiel der Kräfte“ einmiſchen ſoll? Das alles ſind
Grundfragen des Sozialismus. Nirgends ſtoßen die gegenſätz
lichen Auffaſſungen unmittelbarer und härter aufeinander als da,
wo um die Grundbegriffe der Wohlfahrtspflege gerungen wird.
Und das geſchieht wahrhaftig nicht nur im Parlament, nicht nur
in der Zeitung. Das geſchieht in den tauſend Einzelheiten und
Kleinfragen des Alltags, die an jeden Mann, an jede Frau, an jedes
Kind täglich herantreten. Sind wir Bettler oder Koſtgänger der
andern? Oder haben wir Rechte? Das iſt die große Frage, die
immer wieder das Leben ſelbſt dem Aermſten der Armen vorlegt.
Die bürgerliche Wohltätigkeit ſagt: „Jhr ſeid Better. Seid dank-
bar.“ Die ſozialiſtiſche Wohlfahrtspflege ſagt: „Jhr habt Rechte,
Tut eure Pflichten, dann darf euch das Recht niemand wehren.“
So kämpft der wahre Sozialiſt den unmittelbarſten Kampf mit der
bürgerlichen Geſellſchaft gerade in der Organiſation dieſer ſozia
liſtiſchen Wohlfahrtspflege, in der Arbeiterwohlfahrt. Wie
alljährlich, veranſtaltet auch jetzt die Arbeiterwohlfahrt ihre
Weihnachtslotterie, die ſie inſtand ſetzen ſoll, dieſen ihren
Kampf gegen eine Welt von Vorurteilen zu führen. Wer ſie unter
ſtützt, wirbt für den praktiſchſten Sozialismus, den es gibt.
Zeichnet alle für die Weihnachtslotterie 1931 der Arbeiterwohlfahrt!

Aukozuſammenſtoß. An der Ecke Friedens und Bismarck
ſtraße ſtießen zwei Kraftwagen zuſammen. Ein Halberſtädter Wa
gen fuhr die Friedenſtraße in Richtung Harmonieſtraße hoch.
Während ein Leipziger Auto aus der Bismarckſtraße kam und in
deren Verlägerung einbiegen wollte. Höchſt wahrſcheinlich hat
hierbei der Führer des Wagens die Kurve geſchnitten, wodurch der
Zuſammenſtoß hervorgerufen wurde. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Die beiden Wagen wurden erheblich beſchädigt, der Leipgiger
ſogar ſo ſehr, daß er abgeſchleppt werden mußte.

Dürfen Nazis in geſchloſſenem Zuge durch die Stadt marſchie
ren? Nach der geſtrigen NaziVerſammlung, die abends im Stadt
park ſtattgefunden hatte, begaben ſich die Nazis zum großen Teile
in geſchloſſenen Trupps nach Hauſe. So wurde gegen 24 Uhr ein
Zug beobachtet, der vom Kulk zur Gröperſtraße marſchierte. Jm
Zug befanden ſich auch einige Nazis in Uniform. Ein Paſſant rief
die Polizei an und teilte ihr mit, daß die Nazis in geſchloſſenem
Zuge zur Gröperſtraße marſchieren. Es wurde ihm die Antwort
zuteil, daß die Nazis wahrſcheinlich ihre Anhänger nach Hauſe
brächten, weil ſie Angſt hätten, allein zu gehen. Wir können nicht
kontrollieren, ob in dieſem Falle die Polizei eingegriffen hat. Da
ſich aber im Zuge, wie ſchon geſagt, uniformierte Perſonen befan
den und außerdem Knüppel mitgeführt wurden, wäre es inter
eſſant geweſen, einmal die Perſonen feſtzuſtellen, die gegen Be
ſtimmungen verſtoßen, deren Jnhalt ihnen ſicherlich bekannt iſt.
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der Arbeiter-Wohffahrt, Ortsausschuß Halherstaot

am Sonntag, den 6. Dezember 1931, abends
8 Uhr, im „FElhystum“, zum BSesten der
Winter NMothiſfe der Arbeiter -Wohlfahrt

den wölbte, in der Sonne glänzte und fand, daß alles aufs beſte
beſtellt ſei, daß es für die friedfertigen Leute niemals ein ſo ſchö
nes Gedeihen gegeben. Dann fühlte er, wie ſeine Fäuſte ſich kampf
bereit ballten, und er war noch ſchlimmer gereizt durch die Er
innerung an ſeine Verbannung als zur Zeit ſeiner Rückkehr nach
Frankreich. Der Haß hatte ihn wieder völlig in ſeiner Gewalt.
Oft ließ er die Feder ſinken und vertiefte ſich in ſeine Träumerei.
Das erlöſchende Feuer warf einen roten Schein auf ſein Antlitz;
die Lampe verkohlte langſam und der Fink ſchlief auf einem Bein,
den Kopf unter dem Flügel.

Den Lichtſchein unker der Türe ſehend, klopfte Auguſt manch
mal noch um elf Uhr an, ehe er ſchlafen ging. Florent öffnete ihm
nicht ohne Unmut. Der Metzgergehilfe ſaß dann vor dem Feuer,
ſprach wenig und ſagte niemals, weshalb er gekommen. Er be
trachtete immerfort die Photographie, die ihn und Auguſtine dar
ſtellte Hand in Hand im Sonntagsſtaate. Florent glaubte ſchließ
lich zu begreifen, daß Auguſt ganz beſonderes Gefallen finde an
dieſer Stube, in der ſeine Verlobte gewohnt hatte. Eines Abends
fragte er ihn lächelnd, ob er richtig geraten habe.

Vielleicht ja, erwiderte Auguſt, ſehr überraſcht von der Ent
deckung, die er ſelber machte. Daran hatte ich niemals gedacht.
Ich kam herein, ohne zu wiſſen weshalb Auguſtine würde
lachen, wenn ich es ihr ſagte Mein Gott! wenn man zu hei
raten geſonnen iſt, denkt man nicht an die Dummheiten.

Wenn er redſeliger wurde, ſprach er immer nur von dem Metz
gerladen, den er mit Auguſtine in Plaiſance zu eröffnen gedachte.
Er ſchien ſo vollkommen ſicher, ſein Leben nach ſeinem Willen ein
zurichten, daß Florent ſchließlich von ihm eine gewiſſe Achtung
empfand, in die ſich eine Gereiztheit mengte. Alles in allem war
der Burſche ſehr vernünftig, ſo dumm er auch ſchien; er ging gerade
auf ein Ziel los und mußte es ſicherlich ohne jede Aufregung, in
vollkommener Zufriedenheit erreichen. An ſolchen Abenden konnte
Florent nicht wieder an die Arbeit gehen; er legte ſich mißver
gnügt zu Bette und fand ſeine Ruhe erſt wieder, wenn er dachte
„Dieſer Auguſt iſt doch nur ein dummes Rind!“

(Fortfetzung folgt.)
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mal um ſeine Achſe dreht,

glutflüſſiger Kern von einer
Dämpfe umgeben iſt. Die Umwälzungen, die ſich auf ihm abſpielen,

Sfer mer fur Dez.Der letzte Monat des Jahres iſt herangekommen, und damit vol aus dem Jupiter, die ſeinem Anziehungsbereich entronnen ſind und
lendet ſich wieder der Lauf der Erde um die Sonne. Am 22. De ſich daher als ſelbſtändige Körper um die Sonne bewegen. Dieſe
zember iſt der Tag der Winterſonnenwende, an dem die Theorie kann ſich auf die Beobachtungen ſtützen, daß die Bahnen
Sonne ihren tiefſten Stand für die nördliche Halbkugel der Erde ſehr vieler Kometen in außerordentliche Nähe des Jupiter führen
erreicht. Dann beginnt zunächſt nur langſam ihr Wieder und würde auch erklären, daß immer wieder neue Kometen inner
anſtieg einem neuen Frühling entgegen.

Der Sternhimmel iſt in den klaren Winter
nächten beſonders ſchön zu beobachten. Wir
erblicken viele helle Sterne, die ſich beſonders
in die Nähe der Milchſtraße befinden. Jm
Nordweſten ſtehen Wega in der Leier und
Deneb im Schwan, im Oſten Fuhrmann,
Zwillinge, kleiner und großer Hund, Orion
und Stier mit ihren leuchtenden Geſtirnen.
Ihre Namen ſind aus unſerer Stern karte
zu erſehen, welche den Anblick des Ster-
nenhimmels am 1. Dezember um 10 Uhr
abends, am 15. Dezember um 9 Uhr abends
und am 31. Dezember um 8 Uhr abends wie
dergibt. Von den Planeten erſcheint Jupite'
um dieſe Zeit am öſtlichen Horizont. Er ift
der größte in der Geſchwiſterſchar der Erde
und umkreiſt das Zentralgeſtirn, die Sonne,
in 12 Jahren. Obwohl er 318 mal ſchwerer
iſt als die Erde, wären doch 1047 Jupiter
kugeln notwendig, um der Sonne das Gleich
gewicht zu halten. Bald nach der Erfindung
des Fernrohrs ſind von Galilei die vier größ
ten ſeiner Monde geſehen worden. Dieſe Ju
piter-Trabanten ſind ſo hell wie Sternchen
der 5. und 6. Größenklaſſe und ſind nur des
wegen mit bloßem Auge nicht oder jedenfalls
nur unter beſonders günſtigen Umſtänden
ſichtbar, weil ſie von der gewaltigen Helle des
Jupiter überſtrahlt werden. Mit einem Feld
ſtecher ſind ſie gut ſichtbar.

Der Anblick des Jupiter ſelbſt iſt ſehr ver
änderlich. Nicht nur können wir ihn inner
halb kurzer Zeit von allen Seiten ſehen, weil
er ſich in nur 9 Stunden und 55 Minuten ein

ſondern auch die
hellen und dunklen Streifen und Flecke ändern ihr Ausſehen außer
ordentlich ſchnell. Da nun die Wirkung der Licht- und Wärmeſtrah
lung der Sonne auf den Jupiter wegen des größeren Abſtandes
nur etwa ein Dreißigſtel von der auſ die Erde ausgeübten beträgt,
ſo läßt ſich kaum annehmen, daß die außerordentlichen Kräfte, die
dieſe Veränderungen hervorrufen, in den Sonnenwärme ihren Ur
ſprung haben. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß Jupiter noch nicht
wie unſere Erde von einer feſten Kruſte bedeckt iſt, ſondern daß ein

mächtigen Hülle dichter Gaſe oder

halb des Sonnenſyſtems entdeckt werden, die vorher niemals beob
achtet werden konnten.

Von ähnlicher phyſiſcher Beſchaffenheit wie Jupiter iſt auch der
Planet Saturn, doch ſind auf ihr die Veränderungen unbedeutend.
Saturn iſt nach Sonnenuntergang zu Anfang des Monats noch ein
einhalb Stunden lang am ſüdweſtlichen Himmel zu erkennen. Die
Dauer ſeiner Sichtbarkeit nimmt im Laufe des Monats ſchnell ab,
und vom 30. Dezember an iſt Saturn unſichtbar. Er wird von der
Venus abgelöſt, die ſich immer mehr aus den Strahlen der Sonne
befreit und am 1. Dezember eine halbe Stunde lang, am Ende des
Monats bereits eindreiviertel Stunden als Abendſtern leuchtet.

Der Mond ſteht am 2. Dezember im letzten Viertel, am 9. iſt
Neumond, am 16. erſtes Viertel und Heiligabend, in der Nacht vom
24. zum 25. Dezember iſt Vollmond.

werden neuerdings von dem Moskauer Aſtronom Vſeſſviatſky mit
dem Urſprung der Kometen in Zuſammenhang gebracht. Er iſt der
Anſicht, daß die Kometen weiter nichts ſind als Ausſchleuderungen

W de e e Tee eAerzteſcha t und Tuberkuloſ eJnduſtrie
Aufſehenerregende Aeußerungen Prof. Dr. Friedmanns. Tuberkuloſe- Bekämpfung

ein Geſchäft? Was ſagen die Aerzte dazu?
z r r d als e Verurteilung und Ablehnung durch Profeſſor Dr. Friedmann, unſre

vertreter in den verſchiedenſten Zweigen der Sozial einun ſage T ä fverſicherung ſeit Jahren wirkt, geht uns ſolgende Zu einrug Zu jagen dem rin auf in t
ſchrift zu. Wir veröffentlichen ſie gern. da darin im Prozeßverlaufs in Lübeck und ähnlicher Prozeſſe, der vielen „Jrr

tümer“ und „Verſehen“ der Fachkreiſe, die man in den letzten JahrZuſammenhang mit dem Lübecker Kinder
ſterben Dinge aufgezeigt werden, die bisher kaum zehnten erlebt hat, nicht auch mal den „geſunden Menſchenverſtand“

des Laien zu Worte kommen zu laſſen.
jemand geahnt hat.

Das große Kinderſterben in Lübeck infolge des Calmette-Tuber
kuloſeSchutzmittels, der Prozeß gegen Aerzte und Schweſtern gab
dem Schriftſteller Hans Weſe mann Veranlaſſung, Profeſſor
Dr. Friedmann, der ſelbſt ſeit Jahren mit einem Teil der deut
ſchen Aerzteſchaft wegen ſeines eigenen Tuberkuloſe-Jmpfmittels in
Fehde liegt, um ſeine Meinung zu befragen.

Jn Nr. 41 der „Welt am Montag“ veröffentlicht nun Weſemann
das Jnterview, dabei betonend, was wir nicht nachprüfen können,

Profeſſor Dr. Friedmann ſpricht von „einer
Panama Affäre der deukſchen Medizin“,

die nicht reſtlos aufgeklärt wird, nimmt auch ſcharf Stellung gegen
Präſident Homel vom Reichsgeſundheitsamt und Dr. Neufeld
vom Inſtitut für Jnfektionskrankheiten. Aus Sofia, Paris und der
Schweiz ſei, wie auf dem Tuberkuloſekongreß 1930 in Oslo mit

daß „die geſamte wiſſenſchaftliche Welt außerhalb Deutſchlands das geteilt worden, vor der Freigabe des Calmette Mittels gewarnt
Jmpfmittel Projeſſor Dr. Friedmanns reſtlos anerkenne.“ Als worden, da der Jmmuniſierungsverſuch beim Menſchen verſagt
blutiger Laie, als ganz gewöhnlicher Nichtfachmann, dürfen wir es habe, ja ſogar bei den Tieren. Kein Tierargt wende das Mittel
uns nicht anmaßen, über das Calmette-Mittel, ſeine vollſtändige an, während ſein, Friedmanns Mittel in deutſchen Tierzuchtinſtitu

fett und Schmutz beseitigt
Aluminium! Appetitlich frisc
wie schmackhaoft läßt sich in
entfernt jeden Geruch aus

stets mit

und besser.

Das geht blitzschnell! Angehbrannte, angetrocknete Speisereste,
ohne jede Möhe. Silberhell strahlt
nd sauber glänzt Emoille! Vndgepflegten Töpfen kochen! in

en Gefäßen und macht
sie vollkommen keimfrei. Zum Schutz der Gesondheit!
pflegen Sig Pfannen und Töpfe, öberhaupt alles Geschirr,

Sie sind viel schneller fertig, haben wenig
Arbeit. Alles Geschirr ist stets tadellos sauber, hält länger

ist ergiebig und sparsam. Ein Eßlöffel
gibt 10 Liter Wirksames Spöhwosser und was können
Sie darin alles spölen und reinigen
O ienkel's Aufwosch-, Spöl- und Reinigungsmittel för
aus und Küchengerät. Hergestellt in den Persibwerken.

ten, land wirtſchaftlichen Betrieben, Pelztierfarmen, Zoologiſchen
Gärten mit vollem Erfolg verwendet werde.

Auf die Frage Weſemanns: „Wie erklären Sie die teilweiſe
Gegnerſchaft der deutſchen Fachliteratur gegen Jhr Mittel?“ ant

„Sehr einfach. Vergeſſen Sie nicht, daß die deutſche Tuber
wortet Profeſſor Dr. Friedmann:
kuloſeinduſtrie etwa 328 Milliarden in Sanatorien ind koſtſpieligen
Jnſtituten inveſtiert hat. Eine allzu raſche Heilung, wie ſie mein
Mittel garantiert, würde den Rentenbezug empfindl.ch ſchädigen.
Schon Schleich ſagte 1925: Jn Deutſchland leben mehr Leute
von der Tuberkuloſe, als von ihr ſterben. Zwar
haben 1923 die Aerzte ſämtlicher Parteien im Preußiſchen Landtag
beantragt, daß mein Mittel, „dieſe anerkannte Wohltat“, der brei
teſten Oeffentlichkeit zugute kommt, aber

ausſchlaggebend bleiben die finanziellen Jnkereſſen der großen
Geſellſchaften in der Tuberkuloſeinduſtrie,

deren Aerzte und Sanatoriumsleiter pekuniär an einer ausgiebigen
und langdauernden Behandlung intereſſiert ſind. Mir ſagte z. B.
ein großer Kollege: „Spritzen Sie neben Jhrem Mittel noch 30—-40
Kochſalzlöſungen ein aber gegen Bezahlung. Sie ruinieren ſonſt
die ganze Lungenheilſtätteninduſtrie.“

Auf die weitere Frage: „Gilt dieſe Einſtellung auch für den Lü
becker Fall?“ antwortete Friedmann:

„Unbedingt. So hat der Lübecker Arzt Dr. Melhorn mir
ganz offen erklärt: das Friedmann-Mittel heilt zu ſchnell. Man
braucht nur eine oder wenige Jnjektionen zu machen und die Pa
tienten kommen dann nicht wieder. Bei den andern Behandlungen
mit ihren Serienimpfungen verliert man die Patienten nicht aus
der Sprechſtunde! Man hat gerade in Lübeck den ſchädlichen Cal
metteJmpfſtoff von offizieller Seite zur allgemeinen Einführung

ohne die Eltern zu befragen lanciert, nur um das uner
würiſchte Friedmann Mittel nicht aufkommen zu laſſen. Jawohl,
man hat ganz einfach die

Säuglinge armer Elkern als Verſuchskaninchen benutzk.,

nur um einer intereſſierten Tuberkuloſeninduſtrie gefällig zu ſein.
Und auch heute noch, wo 123 Kinderleichen anklagen, wollen die
verantwortlichen Stellen die Feſtſtellung verhindern, daß durch die
Calmette-Jmpfungen Tauſende und aber Taufende von Menſchen
alljährlich dahinſiechen, nur damit Sanatorien, pharmazeutiſche
Induſtrie und die Fachpreſſe entſprechend florieren.“

Zu dieſen ſchweren Anſchuſdigungen des Profeſſors Dr. Fried-
mann haben wir, nicht als Laie, aber als Verſichertenver
treter und Vorſtandsm'itglieder in großen Organen der So
zialverſicherung die Forderung nach ſchnellſter Aufklärung
zu erheben.

Enkweder Herr Profeſſor Dr. Friedmann hat aus Verärgerung
über Nichkanerkennung feines Mittels ſich zu unbeweisbaren
Beſchuldigungen und Ueberkreibungen hinreißen laffen, dann
muß er dafür zur Rechenſchaft gezogen werden. Oder Herr
Profeſſor Dr. Friedmann hak mit feinen Behauplkungen rechk,

dann muß mit eiſernem Beſen ausgelehrt werden!

Von den großen Krankenkaſſen, der Jnvalidenverſicherung, der
Angeſtelltenverſicherung, den Kommunen uſw. werden jährlich viele
Millionen Mark für Bekämpfung der Tuberkuloſe bewilligt bzw.
ausgegeben. Den verantwortlichen Vorſtandsmitgliedern muß der
Gedanke ſchrecklich ſein, ſich ſagen zu müſſen, daß dieſe Mittel zum
großen Teil unnütz verbraucht wurden, da mit viel weniger Geld
dasſelbe, oder nach Profeſſor Friedmanns Behauptung, ein beſſeres
Ergebnis an Heilungserfolgen zu enzielen ſei!

Hier darf weder das Reich, noch dürfen die Vertreter der So
zialverſicherung ſchweigen. Von allen Seiten muß Aufklärung, un
parteiiſche Nachprüfung, aber ſchleunigſt, verlangt werden. Die
großen Krankenkaſſen, die Landesverſicherungsanſtalten, die Ange
ſtelltenverſicherung, die Städte uſw., ſie alle ſind intereſſiert.

Auf Antrag unſerer Vertreter wird in den nächſten Sitzungen
der ſtädtiſchen Geſundheitsdeputation, der die ſtädtiſchen Kranken
häuſer in Magdeburg unterſtehen, von zwei Fachleuten zu der
Behauptung Profeſſor Dr. Friedmanns Stellung genommen
werden.

Auch der Vorſtand der Landesverſicherung SachſenAnhalt en
Merſeburg hat beſchloſſen, in dieſer Frage Material einzuholen und
in einer der nächſten Sitzungen zu beſprechen. Hier tut aber amt
liche Unterſuchung not.

Ob richtig ob falſch, dieſe Behauptungen Profeſſor Dr. Fried
manns ſind geeignet, größte Beunruhigung unter den Steuer
zahlern, deren Geld angeblich verſchleudert wird, unter den Ver
ſicherten, deren Beiträge nicht richtig verwendet werden, hervorzu
rufen. Und unter den Kranken muß die Angſt vor falſcher Behand
lung, vor Hinauszögerung der Heilung, aus Rückſicht auf die Heil
mittelinduſtrie Platz greifen.
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Damen- Mäntel
gefüttert, gute strapazierfähige

Qualitäten.
Damen- Mäntel
mit Pelzkragen, jugendliche oder
Frauenmänte l

Damen Mäntel
reinwoll. Velour, Diagonal- Mäntel
m Pelzkr. genz gefütt. 35.00 25. 00

Damen Mäntel
reinwollene Qualität., ganz gefütt.
m. Pelzschalkragen od. m. Edelpelz

Damen- Mäntel
in viel. Stoffart., darunter m. Per-
sianerkrag, allerfeinste Aus-
führungen 65.00 55.00 45.00

Reise- und Sportulster, aus
Stoffen engliſcher Art, ohne Pelz-
kragen, auch für ganz starke
Figuren 55.00 45.00 35.00 25. 00

Fesche Woll- oder Tweed-
Kleider in modernen Farben
mit flotten neuen Kragen-
garnierungen 19.75 14.75 8.75

Flotte jugendl, Nachmittags-
Kleider aus Ia Flamenga u. K'seid.
Marocains, ganz d. neuen Linie ent-
sprech. gearb. 29.50 19.50 14.75

Tanz u. 6Gesellschaftskloicer

aus mod. Seidenstoffen, in allen
neuen Farben 29.50 22.50 13.75

Elegante flotte Tookleider

aus Wollstoff. od. Flamingo, K'seid.
Crepe Satin 49.50 39.00 29.50

Aparte jugenädl. Frauenkleid.
m. sehr weiter Hüfte, bis Größe 52
aus prakt. Wollstoff. od. modern.
seid. Geweben 39.50 29.50 19.50

Wasch- Kleider
kür Hausangestellte, garantiert

waschecht. 3.50 2.50
m u oVer prachtvolle
Muster, in verschiedensten Aus-
führungen 6.50 5.50 3.50 2.50

Morgenröcke
aus Flausceh-St offen
9.50 7.50 6.00 4.00 2.75

BI u s en
8 a rm en s ea u C h8.50 7.00 5.50 3.50

Kinder- Kleider
Riesen-Posten praktischer Stoffe
8.75 6.50 5,25 3.75 2.50 1.75

Kinder- Mäntel
Riesen- Auswahl15.00 12.00 9.00 8.00 7.50

Ski- Anzüge
für Damen, wasserdicht, Original

„Stewo“ 33.00

r g h

Ppreaktisch mer men schenken?

Wir haben zur Erleichterung unserer werten Kundschaft das gesamfe Parterre-
IoKkal völlig umgestaltet und Weihnachtsangebote im allergrößten VUmfang auf
Sondertischen in Riesenmengen bereitgesteſſt. Ein Lager überbietet das andere
Zwei unzertrennliche Begriffe:

j

NSsERNEUES KAVFHAUS
k leiderstoffe
in Geschenk-Kartons, das Kleid
4 Meter 5.50 4.75 3.50 2.50

Klefderstotte, reine Wolle,
Reichenbachs Spezialmarke, bes.
für die Konfirmation, das Kleid
im Karton 8.50 7.25 5.50
Reinwollene Musseline
Frühjahrs- Neuheiten 1932

e 1.95 1.75

Tweed broche
der praktische Stoff, das moderne

Winterkleid 2.95
Mantelstoffe
Ia reinwollene Flausche, großes
Sortiment Meter 5.90

Woll-Veloutine
deutsche Qualitätsmarken, unsere
Hauptpreislagen 4,50 3.50 2.50

Etwas ganz Außergewöhnliches

Mouline Noppe
d. eleg. Straßenkl., ca. I80cmbr., Mitr.

Ski-Trikot
allererste Fabrikate, völlig wasser-
dicht, ca. 145 em breit 7.25

Pyjama-Flanelle
für Schlafanzüge, gut gerauhte

Qualitäten e 66 54

Rippensamt
die Riesensortimente bekannter
Marken 2.55 2.15 1.65 1.45 1.15

Etwas ganz außergewöhnliches

Original Adler Bemberg
das bewährte deutsche Edelgewebe
für Kleider und Wäsche

Kunstseide
hellgrundig, wunderbare Druck-
Muster, indanthren, 1.05 88

Kunstseiden-Futter
Steppfutter 2.60 1.45
bIantelfutter 2.40 1.65
Schmetterlingshaut
unsere berühmte Konzern- Qualität
in enormer Farb- Auswahl, auch
in Weiß für Brautkleider

Reinseidene Foulards
prachtvolle neue Druck-
muster 2,75
Crepe Flamingette,
das bevorzugte Edelgewebe, in
dunklen aparten Mustern, für das
beliebte Straßenkleid 4.40

6a, 2000 Damen-Hüte

aparte Neuheiten 6.00
5.25 4.50 3.50 2.50 1.50

Bbasken-Mützen
1.50 1.25 95 75

17 5
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Dam.-Hemden
sämtlich mit Stickerei ver-
zerrt 1.95 1.50 1.15
Damen -Nachthemden
ein ganz besonders großes
Sortiment entzückender Neu-

heiten 4.90 3.75 2.20

Damen-Schlafanzüge
letzte Neuheiten, aus feinen Batist-
stoffen oder hübschen gemusterten
Flanellen 7.75 5.90 4.90

Herren-Machthemden
nur beste Bielefelder Fabri-
kate 5090 4.75 3.90

Berufskittel
sämtlich aus guten, be währten
Stoffen 4.90 3.25 2.25
Damen -Winterschlüpfer

sämtlich mit k'seidener Decke und
dick. Flauschfutter 1.90 1.40 1.25

Damen Winterprinzebröcke

ein Riesensortiment erprobter
Qualitäten. 2.75 2.25 1.50

Kinder-Winterschläpfer
zum größten Teil mit K'seidener
Decke und besonders w a r m em

Fitte t 95 75 45
Herren-Normal- oder Herren-
Eſnsatzhemdenm, erprobte
Qualitäten unseres Einkaufs-
konzerns 3.00 2.25 1.95
Herren-Winterunterhosen

wollgemischte Qualitäten
oder Futterhosen 2.75 1.95 1.40

Dam. Strümpfe
strapazierfähig, in modernen
Farbsortimenten 1.10 95 45

Damen Strümpfe, Waschseide,
unser Riesensortiment von nur be-
währter Güte, jetzt zu Weihnachten
ganz besonders billig 1.90 1.50 95

Herren -Phantasiesocken

in modernen Mustern, beliebtes
Festgeschenk 1.25 90 75

Männer-Socken
Winter-Qualitäten, besonders

haltbar 95 75 50
Kind. Strümpfe
hergestellt aus besten Materialien,

daher sehr haltbar 1.20 85 45

Frottierhandtücher
inäanthrenfarbig gemustert, aus
festen Kräuselstoffen 1.,65 1.20 75

Taschentücher, der große Ge-
schenk- und Bedarfs- Artikel in
einer überraschend großen Aus-

wanl 45 35 20
Schirme
Neuheiten 6.50 4.75 3. 40

e 5
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Bettbezüge, Garnituren, Deckbett
mit 2 Kissen, eig. Anfertigung aus
erprobt. Stoff., die zu uns. ständig.
Sortiment gehör, 9.90 7.90 5.75

Bettücher
aus bew. Haustuchen, Kräft. Qualit.
zum Teil mit Hohls. 3.75 3.50 2. 45

Weiße und ftarbige
Barehent Bettücher
ausprob. gute Fabrik. 3.90 2. 90 2. 35

Handtücher
unser Riesen-Sortiment, bewährte,
eingeführte Qual. 1.45 90 48

Mocderne Damast- Tisohzeuge

der begehrte Geschenkartikel zu
Weihnachtspreis. 8.75 4.75 2.90

Haargarn- Teppiche er ne
Zeichnungen, ca. 250/350 59. 50

ca. 200/300 29.50 ca. 165/235

Sonder- Angebote
Velour- Teppiche
ca. 200/300
Eß-u. Herrenzimmer- Teppiche
250/350 135.00 99,00
alle Edelfabr. wie Vorwerk, Anker
usw. zu Mindestverkaufspreisen

Harz- Teppiche
ca. 250/350 19.75 ca. 165/230 9.75
ca. 200/300 12. 50 ca. 130/200

za läuferstoffe
moderne Muster 8.50 bis

5 Posten
Künstler Garnituren
nur neueste Zeichnung. 7.50 4. 90

Vorlagen und Brücken
Brücken ca. 90/180 37.50 5. 75
Bouclé- Vorlagen 6.75 2. 95
ca. 200 einz. Vorlagen zum Aussuch.

Diwandecken, die mod. Zeichng.
in größt. Auswahl Mokette- Plüsch
42.50 19.75 Gobelin 25. 50 5.90

Rips-Gewebe 13.75 bis
Tischdecken, Kunstseiden Brokat
mit Franzen 15.75 bis 2.90
Gobelin-Phantasie 12,50 bis 3.95
Kaffeedecken, indanthrenf. 5.75 bis

Steppdecken, Brokat-K'seide mit
Daunen 87.50-59. 50 Brokat-
K'seide m. Wollfüllg. 35. 50 16.75
Doppelseitig Satin 17.50 bis

Moderne Reisedecken u. Auto-
PlIaſds, Moh.- Plüsch 27.50-15.75
Kamelhaar mit Wolle 25.50 11.50
Wollmoll, solide Qual. 10.50 bis

Wandbilder, gewebte Gobelin-
7.50 1.95, Japanische Crepe-
Decken, aparte Muster Stück 0.95

Brokat-Kissen Stück
Zier- und Mittel Dechen

1.45 95 65 48
Schoner und Nachttisch-

37*

75

Besichtigen Sie unsere sehens werten Auslagen!
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z Einnahme und Ausgabe mit 86 115,27 Mark ab. Die Kreis
ar kaſſe hat bei einer Aktiva von 12 365 643,93 Mark und

2. Beilage zur
Nr. 278 Gonnabend, den 28. November 1931 6. Zahrgang

Günſtige Finanzlage des Landkreiſes
ſparkaſſe. Der Kreistag für Bei

Halberſtadt, 28. November.

Jer Verkauf der geſtrigen Sitzung des Kreistages erbrachte
den Kreffenden Beweis, daß ſich die Befürworter einer Auflöſung
des Landkreiſes Halberſtadt in einem großen Unrecht befinden.
Würden ihre Pläne Wirklichkeit werden, dann würde ein vollkom
men exiſtenzfähiger und finanziell gut fundierter Landkreis zer
trümmert werden. Es kam in den geſtrigen Verhandlungen zum
Ausdruck, daß der Landkreis Halberſtadt finanziell voll
ſtändig ſtabil ſei und daß er falls keine beſonders ungün
ſtigen Ereigniſſe eintreten ohne Erhöhung der Kreisſteuern in
dieſem Rechnungsjahre auskommen würde. Schließlich wurde
noch auf die ausgezeichnete Entwicklung der Kreis
ſparkaſſe hingewieſen, die dem Anſturm der Sparer ſtandhielt
und die jetzt wieder ſtark zunehmende Einzahlungen aufzuweiſen
hat. Allein dieſe zwei Tatſachen reden eine beredtere Sprache für
die Beibehaltung des Landkreiſes Halberſtadt als alle verſteckte und

raffinierte Propaganda.
2

Zur geſtrigen Sitzung waren die Mitglieder des Kreistages und
des Kreisausſchuſſes vollzählig erſchienen. Er nahm zuerſt Stellung
zu den Anträgen der Gemeinden Groß-Quenſtedt, Emers-
leben und Klein-Quenſtedt auf Bildung je eines eige-
nen Amtsbezirkes. Abg. Drud e-Emersleben brachte für
die bürgerliche Fraktion zum Ausdruck, daß die Amtsvorſteher
poſten überholt ſeien; beſſer ſei es, den Gemeindevorſtehern die
Polizeigewalt zu geben. Damals hätte die bürgerliche Fraktion
für die Bildung eines eigenen Amtsbezirks für Wehrſtedt geſtimmt;
ſie hoffe, daß die Linke dasſelbe Entgegenkommen zeige. Landrat
Müller machte darauf aufmerkſam, daß man dieſe Anträge vor
ſichtig behandeln müſſe, denn ſonſt könnten alle Gemeinden die
Bildung eines eigenen Amtsbezirks fordern. Abg. Krökel, Kl.
Quenſtedt wies beſonders auf die möglichen Erſparniſſſe hin,
die durch die Bildung der neuen Amtsbezirke entſtehen. Darauf

Kreiſe über den wahren Sachverhalt unterrichtet ſind.“

hin beſchloß der Kreistag einſtimmig die Bildung der Amtsbezirke
Gr.-Quenſtedt, Emersleben und Kl.-Quenſtedt.

Landrat Müller trug den Rechnungsabſchluß der Kreis
kommunalkaſfſe für das Jahr 1930 vor. Die Kaſſe ſchließt ab
mit einer Einnahme von 1386 186,58 Mark und mit einer Aus
gabe von 1 357 487,59 Mark, ſo daß ein Beſtand von 28 668,99 l
verbleibt. Die Rechnung der Kreiskrankenkafſe ſchließt

er Paſſiva von 12 358 669,41 Mark mit einem Gewinn von
6 974,52 Mark ab. Jm Anſchluß an den Bericht über die Reviſion
dieſer Kaſſen machte Landrat Müller einige Ausführungen über
die

Finanzlage des Landkreiſes Halberſtadt
und über den Stand der Kreisſparkaſſe. Er führte u. a.
aus:

„Die Finanzlage des Kreiſes iſt unter Berückſichtigung
der zur Zeit herrſchenden Verhältniſſe nicht als un günſtig zu
bezeichnen. Nennenswerte Schulden ſind nicht vorhänden,
auch haben wir Kaſſenkredite in der Zwiſchenzeit nicht aufzunehmen
brauchen. Alle Verpflichtungen hat die Kreisverwaltung bisher
erfüllen können. Trotzdem der Haushaltsplan für das laufende
Rechnungsjahr im Frühjahr d. Js. mit der größten Sorgfalt und
unter Berückſichtigung der größtmöglichſten Sparſamkeit aufgeſtellt
nd Ende März d. Js. vom Kreistag verabſchiedet iſt, ſind auf
Grund der verſchiedenen Notverordnungen die Aus
gaben noch um etwa 10 Prozent weiter abgedroſ
ſelt worden, ſo daß der damalige Fehlbetrag von 100 000 RM.
jetzt als ausgeglichen zu betrachten iſt. Da auch noch in dieſer
Zwiſchenzeit ſich ftarke Steuerrückgänge bemerkbar mach
ten, haben wir vorſorglich von einigen Ausnahmen abgeſehen
nur die vertrags- und geſetzmäßig bedingten Aus
gaben geleiſtet. Wenn nicht inzwiſchen noch weitere erheb
liche Verſchlechterungen der Wirtſchafts und Finanzlage eintreten
hofft die Kreisverwaltung, über die nächſten Monate, ohne daß
andere Einnahmequellen erſchloſſen werden müſſen, gut hin
wegzukommen.

Wir werden in erſter Linie immer bemüht bleiben, alle unſere
Verpflichtungen zu erfüllen, vor allem die notwendigſten Zu
ſchüſſe zu den Unterſtützungen zu zahlen, um damit eine
weitere Verelendung der unſchuldig in Not geratenen Bevölkerungs
kreiſe zu verhindern. Es ſoll und muß individuell geholfen und dort
unterſtützt werden, wo wirklich Bedürftigkeit vorliegt, ohne daß die
h Verwaltungsaufgaben darunter beſonders zu leiden

aben.
Auch die Kreisſparkaſſe hat die Zeit na dem arzen13. Juli 1931 gut überſtanden. Wenn auch ne bie 472 n

ſchließlich der ſonſt alljährlich in dieſen Monaten regelmäßig wieder
kehrenden Abhebungen faſt 3 Millionen Reichsmark z u r
Rückzahlung von Sparguthaben erforderlich waren und
Einzahlungen zunächſt ſo gut wie gar nicht gemacht wurden, ſo er
wies ſich doch unſere Liquiditätsreſerve als völlig aus
re ich en d. Weder zur Aenderung der Zinspolitik, noch zur Kün-
digueng von Hypotheken, Anleihen oder Darlehen brauchte geſchritten
zu werden, denn dies hätte weitere Beunruhigung im Wirtſcha'ts
leben hervorgerufen. Jm Gegenteil, der Vorſtand der Kreisſpar
kaſſe hat im Oktober d. Js. ſogar noch unbeſchränkte Ausleihungen
vornehmen können. Seit Ende September d. Js. macht ſich nun
wieder ein lebhafterer Einzahlungsverkehr bemerkbar, ſo daß man
wohl mit Recht davon ſprechen kann, daß das alte Vertrauen
z u den Sparkaſſen wiederzukehren ſcheint. Die Be
völkerung hat doch erkannt, daß die Sparkaſſe das Geld des kleinen
Mannes gut verwaltet, und daß es von großer Bedeutung für die
Wirtſchaftslage iſt, daß das von den Sparkaſſen im Juli und Auguſt
d. Js. in der Angſt abgehobene Geld den Sparkaſſen und damit der
Wirtſchaft wieder zugeführt werden muß. Und das geſchieht jetzt.

Wenn auch hier und da von beſonders ängſtlichen Leuten noch
einige Kündigungsſparguthaben abgehoben werden, um irgend
welche Käufe zu kätigen, ſo ſind doch nach der durchlebten Bankeriſe

1937 zu verlängern.

er

ſchon wieder rund 1830 000 RM. neue Einzahlungen im
Sparverkehr zu verzeichnen.

Jm. Schecke und Giroverkehr überſteigen ſeit Ende Sep
tember d. Js. die Einzahlungen ſogar bei weitem die Aus
zahlungen. Unſere Kreisſparkaſſe hat durch die Finanzkataſtrophe
gegenüber dem Einlagenbeſtand vom 31. Dezember 1930 nur un

ſoren, ſie ſteht zur Zeit noch mit ihrem faſt 11 M il lionen
Reichsmark Einlagenbeſtand unerſchüttert da.
Sehr viele neue Kunden mit guten Einlagen haben wir zubekom
men, und es vergeht kein Tag, wo nicht eine Anzahl neuer Spar
bücher ausgeſtellt werden. Ein Beweis von neuem und wiederge
kehrtem Vertrauen zu der Kreisſparkaſſe, wie überhaupt zu der
günſtigen Finanzlage des Landkreiſes. Hoffentlich wird die Wirt
ſchaft nicht wieder durch irgendwelche Vorgänge beunruhigt, ſo daß
die begonnene Entwicklung ſo anhält, damit recht bald wieder neue
Kredite der Wirtſchaft zugeführt werden können.

Dies dem Kreistag mitzuteilen, habe ich für meine Pflicht ge
halten, damit die einzelnen Abgeordneten ſowohl als auch andere

wurden mitDieſe Ausführungen des Landrats Müller
Ohne Debattegroßer Befriedigung vom Kreistag aufgenommen.

wurde Entlaſtung erteilt.

Verſchiedene Wahlen.
Als Gutachter in Reichsheimſtätten- Angelegenheiten wurden die

Herren Le ge leWehrſtedt und Stiebin gOſterwieck als Sach
verſtändige, und LinkeStröbeck und Donnersber geOſter-
wieck als Stellvertreter gewählt. Für Sargſtedt wurde die
Wiederwahl des Sſchiedsmannes und ſeines Stellvertreters
vorgenommen. Die bisherigen Amtsinhaber, Rentier Friedrich
Hausbrandt und Gemeindeſekretär Wilhelm Ebert, wurden
wiedergewählt.

Der Amtsvorſteher des gemeinſchaftlichen Amtsbezirks
Groß-Kuenſtedt, von Rümker in Emersleben, iſt verzo
gen, ſo daß eine Neuwahl erforderlich wurde. Der als Nachfolger
in Vorſchlag gebrachte Gemeindevorſteher Drude-Emersleben ver
zichtete. Es wurde der Landwirt und Rendant der Spar und
Darlehnskaſſe Hermann Spillecke in Groß-Quenſtedt, von
den Bürgerlichen gewählt. Die Sozialdemokraten enthielten ſich,
wie Abg. Großmann-Schauen angekündigt hatte, der Stimme.

Das Mitglied des Kreisfjugendamtes, Lehrer W. Ahrens
in Dardesheim, iſt aus dem Kreiſe verzogen. Es war deshalb eine
Erſatzwahl notwendig. Der von der ſozialdemokratiſchen Fraktion
vorgeſchlagene Lehrer Fritz Beutel in Aſpenſtedt. wurde auf
ſechs Jahre gewählt.

Der Kreistag beſchäftigte ſich dann mit einer neuen Wert
zuwachsſteuerordnung. Die Aenderungen gegenüber der
bisherigen beziehen ſich nicht auf die Steuerſätze, ſondern auf die
Befreiungsbeſtimmungen und die Erleichterungen bei der Berech
nung der Steuer. Die Annahme der Vorlage erfolgte einſtimmig.

Die Waſſergenoſſenſchaft zur Entwäſſerung mit Bewäſſerung
von Wieſenflächen im Hornburger Bruch hatte im Jahre
1926 von der Deutſchen Boden-Kultur- Aktiengeſellſchaft ein Dar
lehen von 33 300 Mark erhalten, für das der Kreis die Bürgſchaft
übernommen hat. Davon ſind 16 500 Mark getilgt; es ſind alſo
noch 16 800 Mark zu zahlen. Die Tilgung ſollte am 1. Oktober
1933 beendet ſein. Die Waſſergenoſſenſchaft hat nun bei der Bo
denKultur Aktiengeſellſchaft beantragt, die jetzt fälligen Tilgungs
beträge wegen der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der beteiligten
Landwirte zu ſtunden und die Tilgungsdauer bis 1. Oktober

bereit, dem Antrage zu entſprechen, wenn auch der Kreis die Bürg
ſchaft bis zum beantragten Endtermin verlängert.

Der Kreistag beſchloß, die Bürgſchaft bis zum 1: Oktober 1937
zu übernehmen.

Gegen Auflöſung des Landkreiſes Halber-
ſtadt.

Die bürgerliche Fraktion hatte an den Landrat die ſchriftliche
Anfrage gerichtet, was der Landrat und der Kreisausſchuß zu tun
gedenken, um den Plan, den Landkreis Halberſtadt auf
zu teilen und einen großen Harzkreis mit Wernige-
rode als Kreisſtadt zu bilden, entgegenzutreten. Auf dieſe
Anfrage gab Landrat Müller folgende Antwort:

„Sowohl aus der Preſſe als auch durch einige andere Jnforma
tionen ſind mir die Wünſche und Forderungen auswärtiger Kreiſe,
die darauf hinauslauſfen, den Landkreis Halberſtadt bei
einer ſchwebenden Verwaltungsreform mit aufzuteilen und
den Sitz des Landratsamtes nach Wernigerode zu legen, bekannt
geworden. Mir iſt weiter bekannt geworden, daß Erwägungen ſeit
langer Zeit im Gange ſind, um Landkreisgrenzen zu berichtigen und
einzelne kleine Landkreiſe zur Auflöſung zu bringen. Wiederholt
iſt von maßgebender Stelle erklärt worden, daß man eine Ver
waltungsreform, zu der auch eine Zuſammenlegung von Land
kreiſen gehöre, herbeiführen müſſe. Es handele ſich aber jetzt immer
noch um Materialſammlungen. Jrgendwelche Entſcheidungen ſeien
weder getroffen, noch ſtünden ſie bevor. Nach dem bisherigen Stand
der Sache ſei aber nicht damit zu rechnen, daß noch vor den Land
tagswahlen irgendwelche Veränderungen in dem Beſtand der Land
kreiſe vorgenommen würden.

Aus all dieſen Gründen und auch aus ſtaatspolitiſchen Notwen
digkeiten heraus iſt es daher nicht ratſam, daß der Landrat und der
Kreisausſchuß ſich an irgendeiner Aktion beteiligen, oder daß Ver
treter des Selbſtverwaltungsorgans an maßgebender Stelle vor
ſtellig werden.

Um den vielfach verbreiteten Gerüchten entgegen zu treten, hat
auch der Herr Miniſter des Innern vor einiger Zeit erklären laſſen,
daß nicht beabſichtigt ſei, ſolche Maßnahmen zur Verein
fachung und Verbilligung der Verwaltung ohne vorherige Verbin
dung mit den Landtagsparteien überraſchend mittels Notverord-
nung durchzuführen Auch iſt mir zur Kenntnis gekommen, daß der

einſtimmig zur Annahme.

alberſtadt. Außergewöhnlich guter Stand der Kreis-
behaltung von Halberſtadt als Sitz des Landratsamts.

Herr Miniſter auf Anfrage weiter perſönlich erklärt haben ſoll, daß
eine Aenderung der hieſigen Kreisverhältniſſe jetzt nicht

eintreten würde. Dieſe Jnformationen ſind jetzt von ſo maß-
gebender Stelle beſtätigt worden, daß an der Zurück
ſtellung des im Miniſterium des Jnnern vorbereiteten Planes auf
Auflöſung einer Zahl preußiſcher Landkreiſe bis a ach den Wah-

icht i iſt. ls Staatsveragefg ent alſo weit unter dem Reichsdurchſchnitt ver- len zum Landtag nicht mehr zu zweiſeln ſt. Ae e e ne De waltungsbeamter kann ich in der fraglichen Sache zur Zeit daher
nichts tun.“

Zur gleichen Frage nach auch Abg. Drud eEmersleben Stel
lung. Er machte längere Ausführungen; u. a. brachte er zum
Ausdruck:

Durch die Auflöſung des Landkreiſes Halberſtadt würde ein ge
ſchloſſenes Wirtſchaftsgebiet zerriſſen, welches ſich um die Stadt

als ſeinen natürlichen wirtſchaftlichen Mittelpunkt,
gruppiert. Jn jahrhundertalter Entwicklung iſt dieſes Wirtſchafts
gebiet entſtanden. Die großen Straßenverbindungen aus alter
Zeit, ſämtliche Eiſenbahn, Poſt und Kraftverkehrslinien der Neu
zeit gehen ſtrahlenförmig von Halberſtadt aus und durchziehen den
Landkreis. Bei der langgeſtreckten Form des Kreiſes hat ſich in
Oſterwieck ein beſonderes wirtſchaftliches Zentrum entwickelt, wel
ches aber ſeinerſeſts wiederum ohne den Zuſammenhang mit dem
großen Halberſtädter Wirtſchaftsgebiet nicht denkbar iſt. Jn Hal
berſtadt ſelbſt hat der Kreis eine Sparkaſſe, die meines Wiſ
ſens an dritter Stelle im Regierungsbezirk ſteht. Ueber 30 000
Aufwertungskonten, faſt 15000 Sparkonten und über 1000 laufende
Konten zeigen am deutlichſten die Bedeutung der Kreisſparkaſſe.
Die Spareinlagen haben 10 Millionen Reichsmark überſchritten
Der heimiſchen Wirtſchaft hat die Kreisſparkaſſe über 328 Millionen
Reichsmark in Form von Krediten wieder zugeführt, davon über
124 Millionen kurzfriſtig in laufender Rechnung. So durchpulſt
das Geld der Kreiſparkaſſe das Wirtſchaftsleben des Landkreiſes.
Eine Aufteilung dieſes Bezirkes würde zwangsläufig dazu führen
müſſen, daß die wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen der Kreis
ſparkaſſe und dem Kreisteil, welcher abgezweigt wird, zerreißen.
Eine derartige Geldumſtellung würde vorausſichtlich viele
heute ſchon ſtark erſchütterte Betriebe zum Zuſammenbruch brin
gen.

Die wirtſchaftliche Geſchloſſenheit des Landkreiſes bedingt für die
Landwirtſchaft auch ein beſonderes Tarifgebiet. Mit einem Ein
greifen in dieſes Gebiet, einer Aenderung ſeiner Grenzen wirft
man karifpolitiſche Fragen auf, die ihrerſeits naturgemäß wieder
zu einer Erſchütterung des Wirtſchaftslebens führen.

Der Landkreis Halberſtadt iſt entſprechend ſeiner einheitLichen
wirtſchaftlichen Struktur ein auf geſunder Grundlage aufgebautes
Verwaltungsgebiet, welches auch in Zukunft im Rahmen der über
all herrſchenden Wirtſchaftsnot lebensfähig ſein und ſeine Aufgaben
erfüllen wird. Für die Verwaltung unſeres Kreiſes ſtehen aus
reichende Gebäude zur Verfügung; erſt vor kurgem ſind die Verwal
tungsräume durch den Zukauf des Nachbarhauſes bedeutend er
weitert worden, ſie laſſen ſich ohne weiteres und ohne Aufwendung
beſonderer Mittel noch ſtark erweitern. Für die verheirateten Be
amten hat der Kreis ein Beamtenwohnhaus gebaut. So beſitzt alſo
der Kreis in der Stadt Halberſtadt einen ausgedehnten und wert
vollen Grundbeſitz. Von einer Verlegung des Landratsamtes nach
Wernigerode hätte der Weſten des Kreiſes keinen Vorteil, da die
Verkehrsverbindungen nach Wernigerode unvergleichlich ſchlechter
ſind, als nach Halberſtadt. Für den Oſten des Kreiſes würde aber
eine erhebliche Mehrbelaſtung eintreten, wenn die Kreiseingeſeſſe
nen in Zukunft nach dem Landratsamt Wernigerode fahren müß-
ten.

Halberſtadt iſt zudem Mittelpunkt und Sitz zahlreicher Behörden
mit denen die Kreisbevölkerung mehr oder weniger zu tun hat.

Halberſtadt.

Die BodenKultur Aktiengeſellſchaft iſt Die Verlegung der Kreisverwaltung nach Wernigerode würde für
die Kreiseingeſeſſenen zur Folge haben, daß ſie in Zukunft zwei

räumlich weit getrennte Städte aufſuchen müſſen, wenn ſie ihre
Angelegenheiten erledigen wollen. Und ſchließlich muß doch die
Frage aufgeworfen werden, ob es nicht richtiger iſt, wenn man
ſchon einmal an eine Aenderung der Verwaltungsbezirke herangeht,
dann die Verwaltungsreſorm ſo durchzuführen, daß man ein ſtar
kes, lebensfähiges und Wirtſchafts und Verwaltungsgebiet ge
ſchloſſen erhält und dieſem die Bezirke angliedert, die nach Auffaſ
ſung der Staatsregierung nicht mehr lebensfähig ſind.

Wir müſſen die Aufteilung des Landkreiſes und die Verlegung
des Landratsamtes nach Wernigerode ablehnen, weil ſie mit den
Intereſſen der von uns vertretenen Kreisbevölkerung nicht in Ein
klang zu bringen iſt.

Abg. Le gel-Wehrſtedt erklärte für die Sozialdemokra-
tiſche Fraktion, daß ſie ſich vollinhaltlich den Ausführungen
des Abg. Drude anſchließe. Er betonte vor allem, daß nur eine
Verwaltungsreform in der Weiſe vorgenommen werden könnte,
daß eine Verbilligung der Verwaltung eintreten müßte. Da
von könnte aber in dieſem Falle keine Rede ſein. Wernigerode
müßte erſt die Räumlichkeiten ſchaffen, um das Landratsamt unter
zubringen

Halberſtadt bereits errichtet wären, bereitſtellen.
Ferner müßte es Wohnungen für die Beamten, die in

Das würde hohe
Ausgaben verurſachen, die von der Kreisbevölkerung aufgebracht
werden müßten. Der Redner führte noch weitere Gründe an, die
gegen eine Aufteilung des Landkreiſes Halberſtadt ſprechen, und
ſtellte die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Fraktion zur vor
gelegten Entſchließung in Ausſicht.

Nach weiteren Aus ührungen gelangte die

Entſchließung
an Die Entſchließung hat folgenden Wort
(aut:

„Der Kreistag iſt gegen eine Auflöſung des Land-
kreiſes Halberſtadt und eine Verlegung des Land-
ratsamtes nach Wernigerode. Die Zerſchlagung des
Landkreiſes Halberſtadt würde ein geſchloſſenes Wirtſchaftsgebiet
zerreißen, welches durch eine jahrhundertealte Entwickelung mit
der Stadt Halberſtadt als ſeinem natürlichen wirtſchaftlichen Mit
telpunkt verbunden iſt. Eine Aufteilung des Landkreiſes würde
ſchwere Gefahren für die geſamte Wirtſchaft des Landkreſſes im
Gefolge haben. Eine derartige Verwaltungsreform würde für die
Kreiseingeſeſſenen keine Verwaltungsvereinfachung und »erbilli
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gung ſein, ſondern nur auf Koſten der Kreiseingeſeſſenen durch
geführt werden können. Der Kreistag bittet deshalb den Herrn
Preußiſchen Staatsminiſter des Jnnern, etwa
vorliegende Pläne, die eine Aufteilung des Landkreiſes Halber
ſtadt und eine Verlegung des Landratsamtes beabſichtigen, von
vornherein abzulehnen.“

Kleine Anfragen
Die bürgerliche Fraktion des Kreistages richtete an

den Landrat die Bitte, die unter Titel 14 des Kreishaushaltsplanes
vorgeſehenen Beihilfen für die landwirtſchaftlichen Schulen in
Quedlinburg und Wernigerode, ſowie für den bäuerlichen Verſuchs
ring und für den Milchkontrollverein Nordharz recht bald zur Aus
zahlung bringen zu wollen. Ferner wünſchte ſie, daß die im Kreis
haushaltsplan vorgeſehenen Mittel für die Schweſternſtationen und
für die Kleinkinderſchulen des Kreiſes recht bald zur Auszahlung
kommen. Sollte die Auszahlung in einem Male nicht möglich ſein,
ſo ſollten doch wenigſtens ſofort Teilzahlungen erfolgen, da ſich die
für unſeren Kreis ſo überaus ſegensreichen Einrichtungen in gro
ßer Not befinden. Der Landrat ſtellte die Auszahlung der Beträge
in nächſter Zeit in Ausſicht.

Abg. Schol zOſterwieck wies in einer Anfrage darauf hin,
daß durch die Senkung der Richtſätze die Unterſtützungsbe
dürftigen in eine große Notlage gekommen ſeien. Viele
Gemeinden ſeien gezwungen, Hilſeleiſtungen zu gewähren. Es
müßte deshalb vom Kreisausſchuß geprüft werden, ob den
Gemeinden, die beſonders hohe Ausgaben durch das Anwachſen
der Wohlfahrtslaſten haben, nicht eine Beihilfe zur Verfügung
zu ſtellen iſt. Der Landrat erklärte, daß zu einer ſolchen Aktion
keine Mittel zur Verfügung ſtänden, aber der Kreisausſchuß würde
ch mit dieſer Anfrage noch beſchäftigen.

Damit hatten die Beratungen des Kreistages nach faſt einund
einhalbſtündiger Dauer ihr Ende erreicht.

Kreis Halvesſtadt
Lükkgenrode, 26. November. Die öffentliche Gemeindevertreter

Sitzung war von Zuhörern nur leidlich beſucht. Die Inſtandſetzung
des neuen Schulhofes wurde nach längerer Ausſprache einſtimmig
bis zum Frühjahr zurückgeſtellt. Jedoch ſoll mit der Bepflanzung
erſt mit vier bis fünf Linden ein Anfang gemacht werden. Weiter
wurde mit fünf Stimmen der ſozialdemokratiſchen Fraktion und der
Stimme des Gemeindevorſtehers Gen. Denecke beſchloſſen, ein Ge

meindebüro einzurichten. Die bürgerliche Fraktion ſtimmte ge
ſchloſſen dagegen. Unſer jetzige ſtellvertretende Gemeindevorſteher
iſt nicht in der Lage, ſeine Dienſtſtunden in ſeinem Hauſe abzu
halten. Das alte Schulzimmer ſteht aber zur Verfügung, es

Lufön und
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braucht nur eine Wand gezogen zu werden für das Dienſtzimmer
des Gemeindevorſtehers, der andere Raum kann zum Sitzungs
zimmer benutzt werden. Bisher fanden die Sitzungen in der Gaſt
wirtſchaft von Karl Förſterling ſtatt. Die bürgerliche Fraktion
hatte ſchon zweimal Antrag geſtellt, die Sitzungen in allen drei
Gaſtwirtſchaften abzuhalten, was aber die ſozialdemokratiſche
Fraktion ablehnte. Durch die Errichtung eines Sitzungszimmers
in der alten Schule wird auch dieſer Streitpunkt beſeitigt. Zur
Verbilligung der Arbeiten ſollen Wohlfahrtserwerbsloſe helfen.
Auch haben ſich die Gemeindevertreter Gen. Großhennig u. Becker
bereit erklärt, an dieſer nützlichen Sache unentgeltlich mitzuarbeiten.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Einführung der
Bürgerſteuer. Der Gemeindevorſteher ſagte, daß, um den Haus
halt einigermaßen in Ordnung zu erhalten, die Bürgerſteuer ein
geführt werden müßte. Die ſozialdemokratiſche Fraktion konnte
aber trotzdem dieſem Punkt nicht zuſtimmen. Bei der Abſtim
mung ſtimmten ſämtliche bürgerliche Vertreter ſowie der ſtellver
tretende Gemeindevorſteher Gen. Denecke für Einführung der Bür
gerſteuer zu dem Landesſatz. Die SPD. blieb in der Minderheit.

Aus Hſchersleven
0. Die Mikgliederverſammlung der Arbeilerwohlfahrt beſchäftigte

ſich hauptſächlich mit den Fragen der Nothilfe. Der „Bunte Abend
hatte einen Ueberſchuß gebracht. Vom Bezirk der Arbeiterwohlfahrt
Magdeburg ſind allerhand brauchbare Stoffe eingegangen, ſo daß
unſere Genoſſinnen in der Lage ſind, manchen pratktiſchen Klei
dungsgegenſtand herſtellen zu können. Am 1. Dezember wird die
Volksküche eröffnet. Die Genoſſinnen wurden eingeteilt, um Hilfe
bei der Eſſensabgabe zu leiſten. Für eine größere Anzahl Kinder
übernimmt die Arbeiterwohlfahrt die Bezahlung des Eſſens. Wann
die Weihnachtsbeſcherung durch die Arbeiterwohlfahrt an die alten
Leute erfolgt, wird noch bekannt gegeben.

o.* Aerzklicher Sonnkagsdienſt: Dr. Knick, Breiteſtraße.
o.* Der Freidenkerverband veranſtaltet morgen Sonntag in der

Leichenhalle des Friedhofes eine Totengedenkfeier. Die Organi-
ſation bittet um Unterſtützung durch Beſuch.

o. „Die hohen Gehälter der Magiſtraksbeamken!“ Man kann
hinkommen, wohin man will, überall bekommt man dieſe Worte
an den Kopf geworfen. Man muß ſich nur fragen, gibt es in
unſerer Stadt nur Magiſtratsbeamte und keine anderen weiter?
Die Frage iſt ganz einfach zu beantworten; ſie lautet: Es ſind alle
Kategorien vertreten. Wie kommt es, daß gerade die Magiſtrats
beamten unter dem vollſten Spiegel der vollſten Oeffentlichkeit
ſtehen? Hauptſächlich ſchuld tragen die Wirſchaftskreiſe daran, weil
fie glauben, es ſind ihre Steuergelder, die da für die Beamtenge

ſeſstungsfähigon Firmen

hälter herausgegeben werden. Wie hoch die Gehälter bei der
Privatwirtſchaft bei den leitenden Perſonen ſind, davon ſpricht
keiner. Aber auch die Nazipartei und ihre Stadtverordneten geben
ſich alle Mühe, über die hohen Beamtengehälter bei dem Magiſtrat
zu ſchimpfen. Dieſes wird aber nicht aus Gerechtigkeitsſinn ge
macht, ſondern weil eben die Magiſtratsheamten, auch die Ange
ſtellten nichts wiſſen wollten von der Nazipartei. Daß dieſe An
nahme richtig iſt, ein Beiſpiel: Daß die MädchenMittelſchule nicht
übervölkert iſt, weiß jeder Einwohner. Hat ſchon jemand erlebt,
daß ſich ein „Gerechtigkeitsapoſtel“, die Nazis, darüber aufgehalten
haben, daß der Leiter dieſer Schule, Rektor Keik vor der Not
verordnung im Jahre 9664 bekommen hat und jetzt noch immer
trotz der Notverordnungen ein jährliches Einkommen von noch
immer 8808 A. hat? Das macht pro Monat etwa 734. A. Weil
dieſes zu wenig iſt, und die „Exiſtenz der Familie bedroht iſt“, muß
ein Sohn als Kampagne- Arbeiter in die Aktien Zuckerfabrik gehen.
Einem anderen Arbeiter, der Familie hat, wurde dadurch die Ver
dienſtmöglichkeit genommen. Ja, warum regt man ſich nicht über
dieſes Gehalt und ſeine Höhe auf? Will man jemand die Weisheit
beibringen, daß die Leitung der Schule von ca. 140 Kindern ſchwie
riger und verantwortungsvoller iſt, als eine Stadt in ſchwerſten
Zeiten zu leiten? Aber die „Leuchter“ der Nazipartei leuchten
nicht nach der MädchenMittelſchule, weil eben der Rektor ihr Nazi
Mann iſt.

Kreis Hſchersleven
Rodersdorf, 27. November. Wie berichtet, brannte in der Nacht

zum Dienstag in Rodersdorf das Anweſen des Landwirts Karl
Ohlendorf mit Wohnhaus, Stallungen und Scheune vollſtändig
nieder. Die Ermittlungen über die Brandurſache haben ergeben,
daß Brandſtiftung in Frage kommt, und zwar wurde der Beſitzer
ſelbſt unter dem dringenden Verdacht, das Feuer angelegt zu haben,
in Haft genommen. Das Anweſen des Verhafteten ſollte in dieſen
Tagen zwangsverſteigert werden. Die Verzweiflung hierüber wird
ihn zu der unſeligen Tat getrieben haben.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag. 1. „Der Flüchtling“ mit

Richard Barthelmeß. Mary Aſtor, Marian Nixon. 2. „Seemanns
liebchen“ mit Dorothy Mackaill. Jack Mulhall. 3. Wochenſchau.
Kulturfilm, Groteske.

Capikol. Bis Montag. „Die große Attraktion“ mit Kammer
ſänger Richard Tauber, Siegfried Arno. Marianne Winkelſtern,
Teddy Bill, Margo Lyon, Kowal-Samborski uſw. Dazu: Ein
großes und reichhaltiges Beiprogramm.

um Pehensheci c

Die richtige Bautiſchlerei

iſt
unſtreitig die Bau und Möbeltiſchlerei
Backhaus Hoffmann, Altedorfftr. 22

Wenn Sie bauen wollen
befragen Sie bitte vorher uns! Sie werden
gut beraten ſowie gut u. preiswert beliefert!

führende Kaufhaus für Sie

Bekeannt
für allergrösts Auswahl i e

Heinrich Klix
Baugeschäft und Holzhandiung

lam meltrift 40
Fernsprecher 424

für allerbeste Qualitäten Ausführung sämett, Bauarheften

für allerbliliioste Preise Be u-Entwüärtfe
Statische Berechnungen

für allerbeste Becienungo 8Spezlaliteät: Sonleseifertie Hauser
Komplette Siediunoebauten

Die Dampf-Ziegelei

Octo Krause Ziegelstraße Fernruf 06
ist bekannt für Lieferung erstklassigen Baumaterials. Wer bauen
oder umbauen will, bevorzugt daher nicht auswärtige Firmen, sondern
die einheimischen, einmal der guten Bedienung wegen und dann
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit in Oschersleben“

en
erst Gemütlichkeit im eigenen Heim.

Wollen Sie hierin gut u. zuverlässig
bedient sein, dann wenden Sie sich
bitte an das Ofengeschäft Aer
Schweitzer, Gartenstraße Nr. 37

war
e èberinheimisches Gewerbe
Ihr mindert dadurch
in Oschersleben die

einheitnische Industrie
einheimischen Handel

Arbeitslosigheit!

Donnerstag u, Freltag

Soefische
sowie täglich frische

Räucherwaren
kaufen Sie stets

Garl Günther
Halberstädterstr. 90. gern gerauchtl!

Warum oenkcefren Zigarillos7

rippenfreie Blattelnlagqe, erstklassiger
Brand; deshalb so bekönmiich und

preiswert und gut Weil aus felnsten Tabaken hergestoelſt, 9im alten 6Geschäft lelchte, würzige Quäaälltät, staub- und
W

Halten Sie bitte Vmfrage!

Was Sie können nieht
ſhſhcCqkcoo—mcs*--—-—-—

hier in Oschersleben ein gutes Baugeschäft

finden, das Ihnen Ihre W ünsche restlos
erfüllt und Ihnen jede Reparatur ausführt

Sie werden auch
von Oschetslebener Firmen gut bedient und
brauchen Ihr Geld nicht nach auswärts zu bringen.

Dachdeckermeiſter

Barbierftrafßze Nr. 3
Fernſprecher Nr. 405
Dachdechäüug-

Bauglaſerei Glashandlung
Baumaterialien

Spez.: Uebernahme ganzer Siedlungsbauten

Aſphalt

Immer gute Ware

Fährt der Fleischer Xlare!
Willet Da quke Ware,
Damm auf nur bei Xlare]

I i
das Heschäft für Doch
in festen Fleisch- and. Worsäwaren ber
oraohwingliehen Dreisen Rikkor gr. e

Möbel-
Steffens

Halberstädterstraße 31

kernsprecher Nr. 124

Einzig gut
Preis wert

Die gute Henne en Hygienisohe Einrichtung
e

7 ist Grundbedingung für einebraucht gutes Futter! Kauten Sie fär Vereine richtige Bäckerei, ebenso aller
Ihr Gefiügelfutter: Herbst, Mus- m schnell größte Reinlichkeit u. Ordnung
eator, Nagut, Hanfsamen, Harnelen, m gut Wer hierin einwandfrei bedient
Fatterkalk, Fischmehl bei mir W billig sein will, wer
Dunkelber a Bachäruchere appetitliches Gebäckfaul DUneDer äin Haſberstädter
e Tageblatt flerm. Hasse, Dampfbäekerel, Berllnerstraße 25

Vornehmste PHicht unserer Parteigenossen uncel GewerkKschafts mitglieder sowie ihrer Angehörigen ist es, die vorstehenden VFiemen in allererster Linie
Zu vwerüchsfchtigen umel ührem Bekanntenkreise nacedrücklichst zu einpfenen, Beachtet imnener urd irmuern wieder
Firmen, die durch öfteres Inserieren im „Halherstäcdter Tageblatt“ in Interesse an Zurer Kundschaft zeigen heute mehr als je! düeienigen

Keinem andern Euer Geld

m
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Reichobanner

Schwarz Rot Gold
Ortsverein Oſterwieck-Harz.

In der MittwochNacht verſchied plötzlich
und unerwartet unſer lieber Kamerad,
der Jnvalide

Friedrich Wolff
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
treuen Mitſtreiter. Sein biederes Weſen,
ſein Sinn für Recht und Gerechtigkeit
ſichern ihm ein ehrendes Gedenken.

Der Vorſtand.
Die Beerdigung findet am Sonntag

nachmittag ſtatt.

Anpotßebe zur Entfettungskur

Bfcnera. Brecteceg Fruhstetchstee

Anmeldung zur Schule
Oſtern 1932 werden die Kinder ſchulpflichtig, die bis

30. Juni 1932 das ſechſte Lebensjahr vollenden. Kinder,
die vom 1. Juli bis 30. September 1932 das ſechſte Lebens
jahr vollenden, ſind noch nicht ſchulpflichtig, können aber
auf Antrag der Erziehungsberechtigten Oſtern 1932 in die
Schule aufgenommen werden, wenn Sie Körperlich und
geiſtig für den Schulbeſuch reif erſcheinen. Die vorzeitig in
die Schule aufgenommenen Kinder werden mit der Auf
nahme ſchulpflichtig. Die Kinder, die am 1. Obtober 1932
und ſpäter ſechs Jahre alt werden, ſind ausnahmslos bis
Oſtern 1933 zurückzuſtellen.

Es iſt erforderlich, ſchon jetzt die Zahl der in die
Grundſchule aufzunehmenden Kinder zu erfahren. Wir
fordern deshalb die geſetzlichen Vertreter (Eltern, Vormünder)
der Kinder auf, die bis 30. Juni 1932 das ſechſte Lebens
jahr vollenden, die Anmeldung bei den Herren Schulleitern
in der nachſtehend angegebenen Zeit zu bewirken.

J. Evangeliſche Schulen.
Mädchenvolksſchule IIl, Mittwoch, den 9. Dezember 1932

hr,
Knabenvolksſchule III, h n den 10. Dezember 1932,

8 hr,Mädchenvolksſchule II, Freitag, den 11. Dezember 1931,

8 Uhr,Knabenvolksſchule II, Montag, den 14. Dezember 1931,
i AUhr,Knabenvolksſchule Dienstag, den 15. Dezember 1931,
18Mädchenvolksſchule
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r,

Mittwoch, den 16. Dezember 1931,
Uhr.

II. Katholiſche Schule.
Volksſchule IV, Franziskanerſtraße, Donnerstag, den

17. Dezember 1931, 9--10 Uhr Mädchen,
10--11 Uhr Knaben.

Für die Kinder, die vom 1. Juli bis 30. September
1932 ſechs Jahre alt werden, und für die vorzeitige Auf
nahme beantragt werden ſoll, können die erforderlichen Vor
drucke beim Rektor der betr. Schule abgeholt werden.

Die Kinder ſind bei der Anmeldung mitzubringen, da
ſie vom Schularzt unterſucht werden ſollen. Ferner iſt die
Geburtsurkunde (oder Familienſtammbuch), Tauf und Jmpf
ſchein des Kindes vorzulegen, außerdem für die im Vor
jahre zurückgeſtellten Kinder der vorjährige, von der Schule
ausgeſtellte Meldeſchein.

Geſetzliche Vertreter welche die ſchulpflichtig werdenden
Kinder noch nicht in eine Schule aufnehmen laſſen wollen
haben unter Angabe der Gründe die Erlaubnis der Schul
deputation einzuholen. Bei AUnterlaſſung der Beſchulung
ſchulpflichtiger Kinder ohne ſolche Genehmfaung treten
polizeiliche Maßnahmen ein

Der Schulbezirk der Volksſchure U jute (vegende
Straßen: Abtshoſ, Beaumontſtr., Am Berge, VBergſtraße,
Bakenſtr. 17--64, Burgtreppe, Bödcherſtr Am Cecilienſtift,
Derenburgerſtr., Domplatz, Düſterngraben, Feldſtr., Franzis
kanerſtr., Gartenweg, Grauehof, Grudenberg, Harmonieſtr.,
Harsleberſtraße, Harzſtraße, Hoheweg 4——384, Holzmarkt,
Hühnerbrücke, Jägerſtraße, Johanneskloſter, Vor dem
Johannestor, Judenſtraße, Am Kanonenberg, Katzenplan,
KleinBlankenburg, Lichtengraben, LouisFerdinandſtraße,
Martiniplan, Mühlenweg, Peterstreppe, Plantage, Plan
tagenſtr., Rabahne, H. d. Rathaus, Ritterſtr., VRoſenwinkel,
Rosmarinſtr., Schäfergaſſe, Schmiedeſtr., Schulſtr., Seiden
beutel, Spiegelſtr. 1--23 und 51--75, Steinhof, Sternſtr.,
Tannenſtraße, U. d. Tanne, Tränketor, U. d. Weiden,
Waſſerturmſtr., Wernigeröderſtr., Weſtendorf, Wilhelinſtr.,
U. d. Zwicken.

Der Schulbezirk der Volksſchule II umfaßt folgende
Straßen Antoniusſtr., Auguſtenſtr., Bakenſtr. 1-16 und
65--76, Beguinenſtr., H. d. Bleiche, Bleichſtr,, Braun
ſchweigerſtraße, Breiteweg, Bullerberg, Burchardianger,
Burchardiſtr, Am Burcharditor, Chauſſeehaus, An der
Braunſchweiger Chauſſee, Dominikanerſtraße, Feldweg 24
(Nr. 6), Feldweg 25 (Nr. 26), Finckeſtr., Am Frauenhaus,
Friedhof, Am Friedhof, Gartenſtadt, Georgenſtr., Gerberſtr.,
Gleimſtr., Göddenſtr., Gröperſtr., Hoheweg 1-—3 und 35 bis
51, Hoſpitalſtr., Huychauſſee, Huyſtr., Johannesbrunnen,
Hatharincenſtr., Kämmekenſtr., Am Kloſter, Kläranlage, Am
Knatterberg, Kornſtr., Am Kulk, Kulkſtraße, Lichtwerſtatze,
Wandorferſtr., Mahndorferchauſſee, Michelshagen, Hinter
der Woritzkirche, Moritzplan, Am Neuſtädter Kirchhof,
Hausteile vor der Nordſtadt, Ochſenkopfſtraße, Paulsplan,
Paulsſtr., Peterſilienſtr,, Pfahlgaſſe, Poetengang, Klein
Quenſtedterſtr., Röderhöferſtr., Sargſtedterweg, Schützenſtr.,
Schuhſtr., B. d. Spritzen, Taubenſtr., Trillgaſſe, Voigtei,
Warmholzberg, Am Waſſerwerk, Hinter dem Waſſerwerk,
Wehrſtedterſtr., Woort.

Der Schulbezirk der Volksſchule III umfaßt folgende
Straßen Bahnhofſtr., Beckerſtr., Bismarckplatz, Bismarck
ſtraße, Bismarckkaſerne, Blücherſtraße, Bredowſtr., Brom
bergerſtr. Buchhornſtr., Bukoſtr., Damaſchkeweg, Danziger
ſtraße, Eitzſtr., Fabrikſtr., Felſenkeller, Fiſchmarkt, Flieger
horſt, Friedenſtr., Friedrichplatz, Friedrichſtr., Gneſenerſtr.,
Gneiſenauſtr., Goetheſtr., Graudenzerſtraße, Gerichtsſtraße,
Hardenbergſtr., Haſenpflugſtr., HeinrichJuliusſtr., Herbing
ſtraße, Humboldtſtr., Kalkhüttenweg, Kattowitzerſtr,, Kehrſtr.,

Klewizſtraße, Klopſtockſtraße, Jn der Klus, Vor der Klus,
Krebsſchere, Kühlingerſtr. Klusſtr., Landhaus, Liebigſtr. Lieber
kühnſtr., Lindenweg, Liſſaerſtr., Lazarettſtr., Lützowſtr., May
bachſtr., Magdeburgerſtr., Memelerſtr., Molkenmühle, B. d.
Wolkenmühle, Wolkkeſtr., H. d. Münze, Neueweg, Nordweg,
Oehlerſtr., Oſtſtr., H. d. Perſonenbahnhof, Prätoriusſtraße,
Pulverhausweg, Poſenerſtr., Quedlinburgerſtraße, Quedlin
burgerchauſſee, Richard Wagnerſtr., H. d. Richthaus, Ring
ſtraße, Ritzenbergſtr., Roonſtr., Saarſtr., Sackplatz, Sackſtr.,
Am Felſenkeller, Schillerſtr. Schmettowſtr., Schönerſtraße,
Sedanſtr., Seitenſtr., Südſtr, Seydlitzſtraße, Jm Sonntags
feld, Spiegelsberge, Spiegelsbergenweg, Spiegelſtr. 24——50,
Steinſtr., Theaterſtr., Straßburgerſtraße, Südweg, Vor den
Thekenbergen, Thornerſtr., Thierſchweg, Tirolerſtr., Uhland
ſtraße, Walter Rathenauſtr., Wartburg, Wegeleberſtraße,
Weingarten, Andreas Werckmeiſterſtr., Weſterhäuſerlandſtr.,
Weſterhäuſerſtr., Ziethenſtr.

Der Bezirk der Volksſchule IV umfaßt den ganzen
Stadtbezirk.

Bezüglich der religiöſen Kindererziehung gilt das Geſetz
vom 15. Juli 1921.

Die Schuldeputation.

auch die Berliner
Illuſtviürte Zeitung
können Se ver des Duehhandlrrrg
„Salbesſtädter Tageblatt“ gbonnieren

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten
von hier und auswärts, Herrn Paſtor Krage
für die troſtreichen Worte, dem Landwehr und
Reſerve Verein, dem BergmannsVerein, der
SPD. und dem Jnvalidenbund für die Kranz
ſpenden und das letzte Geleit

unſeren herzlichſten Dank.
Dingelſtedt, den 27. November 1931
Emilie Wagner und Kinder.

a dlt- Theater
Zwei Theater-Sensationen
als hie Volksvorstellungen

Sonntag, 29. Nov., nachm. 15-—-18 Uhr

Schuberts Wiener-Singspiel rm

Das Dreimeckierhaurs
Franz Schuberts Leben und Lieben im Melodienzauber

des Wiener Liedes (0.45-—3. 00 RMM.)

Abends 19—22 Uhr 7Benatzkys weltberühmte Revue

welßen Röss“
16. Aufführung des Serſenerfolges?

Sonnabend, 20-—22 Uhr „Die Iustige Witwe“
Dienstag, 20--23 Uhr Gastspiel Eu gen Teuscher

Der Erbförster““

TIE M
18. UND 21.
DEZEMBER

1831

o Leo v Lies O g. et
143 696 Gewinne und 2 Primien

im Gesamtwerte von RM.

500 000Höchstgewinn auf ein Doppel-
los im Werte von RM.

60 000Höchstgewinn auf ein Einzel-
ios im Werte von RM.

30 0002 Hauptgewinne im Werte
von je RM.

20 0002 Hauptgewinne im Werte
von je RM.

15 000
U. S. W. U. S. W.

S

mit 20 osen e.
Ssamuiche Gevinne werden e

mir so

aut 10 resen

o

In allen Lägern des Konsum Vereins, in
sämtl. Gewerkschaftshüros, im GewerkK-
schaftshaus, im Halherstäciter Tage-
HlIatt und bei Otto Bollmanm, Bakenstr.

In Weunfgerede in allen Lägern des
Konsum-Vereins, in der Volksbuchhandlung
Buxgstraße 30 u. bei unseren Zeitungsboten.
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Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Advent, den 29. November, werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Sup. D. Brinckmann. 17 Uhr,

Domprediger Lange. Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde im
Saale des vom Campen'ſchen Stifts. Mittwoch, 20 Uhr,
Nähabend. MiſſionsNähverein: Donnerstag, 15.30 Uhr,
im ob. KonfirmandenSaal. Paulskirche (MartinLuther
Gemeinde) 9.80 Uhr, Pfarrer Sänger, Licht um Mitter
nacht, Röm. 13, 11--14. 20 Uhr, Adventsmuſik. Sonn
abend, den 28. 11., 17 Uhr, Märchennachmittag für Kinder
in der Fabrik Heine. Liebfrauenkirche (ref.): 9.30 Uhr,
Pfarrer Woeſeritz (Ja komm, Herr Jeſul!“) Sonnabend,
20 Uhr, Wochenendfeier, Hofprediger David. Mittwoch,
20 AUhr, Dritte Ausſprache über die Evangeliſation in der
Liebfrauenkirche, Pfarrer Moeſeritz. Freitag, 20.15 Uhr,
Frauenſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Pfarrer Knopf, Abendmahl. 17 Uhr, Oberpfarrer D. Horn.
Dienstagabend, Frauennähen des 1. Bezirks. Mittwoch,
19.80 Uhr, Frauennähen des 2. Bezirks. Donnerstag
20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarr. Knopf. Moritzkirche 9.30 Uhr,
Pfarrer Gebauer. 17 Uhr, Pf. Friedendorff. Johannis
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Wätzold. Sonnabend, 28. Novbr.,
20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, Pfarrer Schulz Mon
tag, den 30. Novbr., 20 Uhr, Frauenhilfe des 1. Bezirks
im Konfirmandenſaal, Plantage a. Heiligegeiſtkirche:
9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn.

In allen Kirchen und Ceeilienſtift, I1 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jnngmännerverein: (WMartiniplan 8) Wontag,
20 Uhr. Sonntag, 17 Uhr, Abendmahlsfeier.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Sonntag, 17 Uhr,
Abendmahlsfeier.

Blaues Kreuz: (Trinkerrettung), Domplatz 32, Mitt
woch, 20.15 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft:
tag, 19.30 Uhr, Adventsfeier.

Domplatz 32, Sonn
Wontag, 20.15 Uhr.

Jugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag,
19.30 Uhr, Adventsfeier.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5 Mittwoch, 20 Uhr
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal am

Dom) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

m u mm n mm u xu

u

Der Flüchtling
Ss6eémannsliebehen!

Ein großes unck reich-
haltiges Beiprograrnemn

W

co

Sonntag nachmittag
2.00 Uhr

Große Jugend Vorstellung!

mm un m

Nur noch Sonnabend bis einſchl. Montag
Die großartigen Erfolgs-Spielpläne!

un men
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Richard Taubern,
n

u
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I o n iiinnnnnneEs wird hiermit zugelaſſen, daß auch am
6. Dezember d. Js. von I2-18 Ubr Angeſtellte
und Arbeiter im Handelsgewerbe, ſoweit es als
Einzelhandel in offenen Verkaufsſtellen betrieben
wird, beſchäftigt werden und da letztere während
dieſer Zeit für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet
ſein dürfen.

Halberſtadt, den 27. November 1831.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibebörde.

Eri- und Feuerhestattung

Sarg-Fabrik Gehr. Dörge
Judenstraße 2 Fernsprecher 1302

Ein Sonderangebot alle
q Jährigen Saison in Winter

wie Sſe sie wönschen Das bietet
m

Herren und JZünglings-Pſäntet
neueste Formen u. Dessins, la Buoetattuns 00 9000 900 9000e 8äßhund Sitz

Paletofs, schwarz und maren go, 359 455 geo
fast durchweg auf schw. K. -Seide

Sakko-Hnzüge, Sport Anzüge
schwarz, blau, farbig, alle Stoffarten

Winter Joppen ab 9. Lecderionnen, Crom, ab 37.—
J Gummi und Loden- Mäntel4 Trencheoats und Dickhaut-Pfäntel bis 362 S
a Mincdjacken, Striüchkwesten, Pullever

Alle Arten Lange-, Goff-, Breches-, Lauf-, Stiefel-,
SKi-Hesenm, in allen Längen und Weiten ab 2,50 bis 25

Das stark bevorzuote Spezialhaus
Ecke SeclanstraßHe

II

Seydlitzstraße 11,

ſnänteln zu Preisen

Iſchias, Gicht u.
Rheumatismus-

kranken

teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und
Rheumaleiden in ganz
kurzerZeit befreit wurde.

J. Stüeling,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 59

Jüdenſtraße 6.

Gewiſſenhafte und ehrliche
Wirtſchafterin
50-—55 Jahre zu ſofort

geſucht.
(fpätere Heirat nicht ausgeſchl.)

Angebote unter N. H. 18
an das Tageblatt, Thale.

Kanarien Weibchen
und Wellenfittiche

kauft Dienstag, von
12--3 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus, Gerberſtraße

H. Köhler
a.

ihnen meine

79

ab O. bis 2

ab 3.50

indlorlanc

1932
das schönste s0ozialist.
Kinderbuch. I. 50 Mk.
Buchhandlung
Halberstädter
Tageblatt.

DIIIIIIDDDDDDDDDDDDDEGGGA

Kaiserhaus
Sonnabend, Sonntag und Montag

FRolf Vhlan d
Sensations- Programm

1. Heidelberger Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk

2. Humoristische Zauberei Neuheiten
8. Uhland als Zigeunerprimas
4

5

Vhland als Humorist
5. Uhland als Chirologe und Astrologe

Kunst!
Eintritt frei

Humor! Ueberraschung!

n Eintritt frei!
HOTEL »PRINZ EUGEN-

Inhaber: Carl Holle
Sonntag den 29. November 1931

In den Gesellschaftsräumen:

Erſtens Uhr Tanz Tee
Abends Konzert

Vorzügliche Küche
Ia Flaschenweine von RM. 1.50 an

MGEXLIIIDI

Selfenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

ab Z. Uhr
Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister W. Tost

Eüntritt frei

Beamten Genoſſenſchaftsbank
Halberſtadt und Umgegend

E. G. m. b. H. in Halberſtadt.
Einladung

zur außerordentlichen

Haupt Verſammlung
am Dienstag, den 15. Dezember 1931,abends 8 Uhr im Saale des Elyſium, Wilhelmſtr. 38

Tagesordnung:
Bericht der Kommiſſion und Beſchlußfafſung dazu.
Neuwahl zum Aufſichtsrat.
Neuwahl zum Vorſtand.

Der Anfſichtsrat: gez. Lincke, Vorfſitzender.

tIIMCEECEMEDEEE-EE-Edulil M
Lineſeum

zu den neuen hilligen Preisen
Stückware, 200 em breit,

bedruckt, zum Auslegen qm 2.50

ehe

Teppiche
15olaoo cm 2001250 cm 2001800 em br,

9.75 16.00 19.00
Läufer o7 cm 90 em. l110 cm br

1.75 2.75 3.30
Gelsz h ar

e

Markthalle.Hoheweg 20, gegenüber. der

CII



Ein günstiger Moment!

j

Ich hatte Gelegenheit, voh ersten und größten Berliner Damen Mantel- Fabrikanten,

welche durch die herrschende ungünstige wirtschaftliche Lage gezwungen waren, große
Posten der schönsten und elegantesten Mäntel abzustoßen, dieselben sehr billig zu Kaufen.

Um meiner Kundschaft diese Vorteile zugute kommen 2u lassen, stelle ich die Mäntel
vom Montag, dem 30. Novemhber, zum Verkauf. Es bietet sich hier Gelegenheit,
auch mit kleinsten Mitteln, sich mit guter, warmer Winterkleidung zu versorgen!

6tzt enorm billig

2u gleicher Zeit weise ich auf meine letzten Neuheiten
in wollenen und seidenen Kleidern hin

SJecdes Kleid ein Schla

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember ds. Js. findet eine Viehzählung

ſtatt, die ſich auf Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere,
Mauleſel und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen,
Federvieh und Bienenſtöcke erſtreckt.

Ehrenamtliche Zähler nehmen das in der Nacht vom
30. November bis I. Dezember 1931 vorhandene Vieh in
den Zählpapieren auf. Die Ergebniſſe der Zählungen
dienen lediglich volkswirtſchaftlichen Zwecken und werden
geheim gehalten.

Um Unterſtützung ſeitens der Einwohnerſchaft wird
gebeten.

Vorſätzlich unrichtig gemachte oder unvollſtändige An
gaben werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 10 000, RW. beſtraft, auch kann Vieh
deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im Urtei“
„für dem Staate verfallen erklärt werden.

Thale a. H., den 21. November 1931.
Der Magiſtrat.

Auguſt, Erſter Bürgermeiſter.

Freibank
Sonnabend, 28. November

f ſie hege Pfanzro für ßüuns pgf ſpr hen

o H J

Einige Beispiele
Jugendliche Mäntel

aus Velour-, Diagonal- u. Fantasie
stoſfen mit und ohne Pelzkragen 3 90

16.50 bis Dir
Flotte Backfisch-Häntel

aus uni Velourstoffen mit Opos
sum-, Persianerklaue- und Biber-

lammkragen 59.00 bis
Damen- Mäntel

aus Marengo- und uni Velour-
stoffen mit schönem Pelzkragen

39.00 bis

19.00

15.00

Namen Mäntel
aus neuesten Stoffarten, mit
Opossum-, Nerz-, Murmel- und 19 00
Biberlammkragen 69.00 bis

Extra weite Damen- Mäntel
aus prachtvollen, warmen Stoffen
jugendliche Formen, mit und ohne 19 II
Pelzkragen 59.00 bis 1

Hochelegante Mäntel
modellartig, aus Velour de laine
und Bouclé, Kragen aus Edel-
pelzen 79.00 bis
Ein Posten

kinder- Mäntel
auch für größere Mädchen passend

9.50 bis
Preiswerte Tweedkleider

neueste Musterung und flotte
Sporttorm 24.00 bisJugendl. Wollxleider
mit einfarb. Stoffen und neuester
Garnierung, auch in groß. Weiten

16.75 bis

Elegante Wollkleider
in den neuartigen Unistoffen und
Farbtönen, reich garniert

38.00 bis

Eleg, Nachmittagskteidler
in Marocain, Flamenga, Crepe
Romaine, alle modernen Farben48.00 bis 16.00

Tanz und Gesellsehaftsklelder
in Marocain, Romaine und

12.00

39.00

4,50

3.50

8.75

19.00

Grepe Satin, teils mit Jäckchen
59.00 bis

Kllemannen
Krater Ter

ein altdeuntſcher Genuß

Agebaute Preiſe!
Nußbaum Kommodec Nußb. Bettſtelle m. Matratze
Nußbaum-Vertiko

16 Uhr
gekochtes 6chweinefleiſch

Pfund 40 Pfg
Oſchersleben (Bode),

den 27. November 1931
Der Bürgermeiſter

alsOrtsvpolizeibehörde.

e Aus meinen eigenen bedeutenden Beständen empfehle ich:
h Ohsthauume in allen gangbaren Sorten und Formen, Beereneohst,

Rosen, Ziersträucher, Schlüngpfanzen, Konſferen usw.
Den veränderten Verhältnissen Rechnung tragend, sind die Preise für
Baumschnulartikel bedeutend herabgesetzt.

bitte meine Preisliste.

und Blutreinigungstee
wirkt leicht abführend und

l Nußbaum Trumeaux
S Nußb.Waſchtoilette(Marm.)
Nußbaum- Stühle

z Plüſch-Sofa v. Mk. 28.00 an
Federbetten, große Auswahl
Prima Maßanzüge

alles faſt neu,

bringt alle Unreinigkeiten
aus dem Blute.

Beſonders in dieſer Jahreszeit
als Kur zu empfehlen.Verlangen Sie

Heimarbeit! Deckung ihres Bedarfs in meiner Baumschule bietet Ihnen folgende Vorteile:
Sie sparen Versand- und Verpackungskosten,

billig zu verkaufen.
CorlBoudorff Kecthf.

Drogerie, Hoheweg 6.
36 Mark wöchentlich
durch Abpacken von Haar

waſchpulver vergibt
Verſand- S6. Hartwig geſchäft

Eiſenbreche
Poſt Schluchſee Baden)

Rückporto erbeten!

Hinter der Bleiche

I

Ausſchuß der G
Dienstag, 1. Dezember 1931, 20 AUhr,
im Gewerkſchaftshauſe, Speiſeſaal

Sitz un
Die wichtige Tagesordnung wird in der Sitzung
bekannt gegeben. Neben den Delegierten wollen auch
die Gewerkſchafts Vorſtände reſtlos erſcheinen

Der Vorſtand.
heute (Sonnabend),Vorſtandeſttung, e

ten.
Sonntag, den 29. November 1931

Chriſtuskirche: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann. 16 Uhr, Jahresfeſt des Kindesgottesdienſtes in
„Stadt Königgrätz“. Abmarſch, 15.30 Uhr, von der Kirche.
Wontag, 20 Uhr, ev. Arbeiterabend. Dienstag, 20 Uhr,
Jungmädchen. Mittwoch, 19.30 Uhr, Gemeindekirchenrat.
Wittwoch, 20.15 Uhr, Gemeindekörperſchaften. Mittwoch,
16--17 Uhr, Bücherausgabe. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchen
chor, Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde. Freitag, 20 Uhr,

Poſaunencheor.

Keurth ecrter
(4. Pflichtvorstellung des Theaterbundes)

Donnerstag, 8. Dezember, abends s Uhr

0 S eDie Caotige Wifeue
von Lehar.

Gastspiel des Stadttheaters Halberstadt

HALTI
Jetzt ist Zeit

umd
Gelegenheit

14 billige Werbetage für

Tapeten
Noch nie dagewesen sind
staunend billige Werbemuster

Rollen von 15 Pfennig an.
Borde 1 m s und 10 Pfennig

Beachten Sie bitte die
große Auswahl in unserem Schaufenster!

Liwerusta, Rolle von 95 Pfg. an und 7,50 m lang.
VFarhige Tapetenleisten 1 m von 10 Ptg. an.

Größte Auswahl aller Sorten
Puppenstuhben- Tapeten

1 m von 15 Pfg. an bis 60 Pfg.
Schmmücke lein eim aufs Bester
zur Weihnachtsfesgte““

Linoleum-, Batatum nei Stragula-
Teppiche für Mk. 6.00 sind passende Weihnachts-
geschenke. Dompfaff- on mit Stiel u, slgetränkt
Mk. 3.50. Plon-Gl-Polfturzi, auch zum Nachtöllen.
Präma Varhhohnerwachs, zum VNachküllen,
Pfund Mk. 1.00. Prima gehen Bohner-
wachs, zum Nachtfällen, Pfund Mk. O. O. Die
neuesten Tapetenmuster gehen ca. 3090 unter Preis.

Keiner dürfte dieses Angebot verfehlen.
Musterrolle frei Haus.

Plachta SohnLüttgenfelädstr. 10 b Wernigerocie, Kalserstrabe 27
Anrut 2045

i

Sie können Ihren Bedarf selbst aussuchen,
Sie erhalten ein hiesigen Verhältnissen angepaßtes Pflanzenmaterial.

C Pfenler, San Halberstackt
Fernruf 2250

Wernigerocie
In der Fabrikniederlage

kauft man moderne
De Sofas, Couches, Klub
S Seſſel-Garnituren,

Ruhebetten, Drell
S Polſter von 20 Mk. an,
D. Küchen, Schlafzimmer,
S Patent- Matratzen
S einzelne Möbel gut
S und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung l

Harzer Möbel Halle

A. Wurbs, Kulſerſtr. b2

C

Puppen- Klinik
die größte am Platze.

Sämtliche Reparaturen
werden sauber und preiswert

ausgeführt
Alle Ersatzteile sind voträtig

Puppen Perückenvon den einfachsten bis zu
den modernsten.

Friedrich Frankenbaeh

Spiel waren
Burgstraße 50

M

„Neuma“
dasSauerſtoffwaſchmitt. Kern
undToiletteſeifenlief. frei Haus S

Aug. Ruhkopf
Langerſtieg 77.

J vig, Erudenberg 5.

Einkauf! Berkauf!

Schäfer MartinSalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotheke

Gut erhaltene Matratze
m. Kopftkerl, billig zu verk.

Harmonieſtr. 26, I.

öchrant-Grammophon
mit Platten für 35. Mk.
z. verk. Zu erfr. Geſch. d. Z.

JADCddddddddededdDD
Modegne Dogckſarhen
ein- und mehrfarbig, fertigt schnell und preiswert an die

Harzes Volksſtimme

Jetzt ist noch Zeit
konkurs-Husperkauf

e va, Sfegtried Caspary, Wernigerod

einzudecken.

Breite-
ſtr. 56

Sie finden noch eine große Auswahl in:

Kleiderstoffen, Leinen- unct Baumwoll-
waren, Bettwäsche, Intetts, Strümpfen,
Hancdschuhen, Herren-, Bamen- u Kincder-
Wäsche, Kragen, Bahbyartikel, Schürzen,
Striückwolle, Kurzwaren, Besätze usw.

zu ganz radikal herabgesetgten Preisen

Ah Sonnabend, den 28. November
Grobe Posten Reste zuSensationspreisen
Geschöftsreit: und 3--7 Dhr. Der Konkursverwalter, S

W C III lr re eeeeeenemnnn
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3. Beilage zur mine
Nr. 278 Gonnabend, den 28. November 1931 6. Fahrgang

Aus Thyale
t.* Ein Box- Abend. Heute abend 20 Uhr wird der neue Box

ring in der Turnhalle Pfangſtanger eingeweiht. Es werden acht
Kämpfe ſtattfinden. Jm Fliegengewicht Ellenhauſen-Magdeburg,
Tietz-Thale; Bantamgewicht Harbke-Magdeburg, Böltge-Thale;
Federgewicht Müller-Magdeburg, Tränkner-Thale; Leichtgewicht
SiebertMagdeburg, Hampe-Thale; Weltergewicht WoldtMagde-
burg, Stedtler-Thale; Mittelgewicht Moring-Magdeburg, Bank-
Thale; Halbſchwergewicht Kleine-Magdeburg, Kanngießer-Thale;
Schwergewicht Dohnez-Magdeburg, TiefholzThale.

Groß Kampf Abend im Boxen
heute abend um S Uhr in der Turnhalle Pfingſtanger.

Es ſtehen ſich die Mannſchaften
Adler- Magdeburg 98 (Bezirksmelster 1930) Turn- und Sportvereinigung

im neuerrichteten Boxring gegenüber. Wir erwarten Jhren Beſuch,
Eintritt epreiſe- Ringplatz 75 Pr., Saalplatz 50 Pf., Stehplatz 30 P
An der Abendkaſſe 10 Pfennig Aufſchlag. Der Vorstand

td. Einen Anfall erlitt ein Reiſender auf dem Bahnhof. Er
ſtolperte auf der Treppe. Außer einigen Hautabſchürfungen er
litt er auch einen Armbruch.

e

Hotel u. Restaurant ZumhHarz“

Hauptstr. s Thale am Harz 2Min. v. Bht.

G Frich Schinkel Fernruf 243 G

Angenehmes Gesellschaftslokal für Reisende
und Touristen

Gutgepflegte Biere und Weine Aogerg engerichtere
Zimmer mit ZentralPreiswerterMittag- u. Abendtisch Gr Rntegereee

Jeden Sonntag von 7 Uhr abends ap
KONZERT mit Tanzeinlagen

Eu ar Keil nen 7rras
e
Fernruf 406

Fisch jSch u. Milch
CEeflügel
Marinaden

Ohstu. Gemüse

Wilhelmstraße 17

Telefon 308

Briketts Grudekoks
Zochenkoks Eierbriketts

Aus Kuodlinburg
gh. Theorie und Praxis bei den Razis. Es iſt ja längſt bekannte

Tatſache, daß die Theorie und Praxis bei den Nationalſozialiſten
zweierlei iſt. Hieran haben natürlich auch die Nagzis in Quedlinburg
ihren Anteil. An dem Wahlſonntag des 14. September vorigen
Jahres bei der Wahl zum Reichstag, kam es bekanntlich zu einer
ſoliden Schießerei auf dem Steinweg Als Täter wurde damals
der frühere Kommuniſt und derzeitige Nationalſozialiſt E. feſtge
ſtellt, der dann wegen dieſer Heldentat aus der Reihe der rauhen
Lämpfer ausgeſchloſſen wurde. Man rückte alſo, gegenüber der
Deffentlichkeit, von dieſem Menſchen ab Nein, ſolche Elemente woll
ten ſie unter ſich nicht dulden, ſie haben nur anſtändige Leute bei
ſich. Doch als man glaubte, es ſei genug Gras über dieſe Angeſe
genheit gewachſen, konnte man beobachten, wie der Schießheld
bei allen Veranſtaltungen der Nazis dabei iſt. Es hat ſich alſo alles
wieder nach dem bewährten Rezept vollzogen und den Mitläuſern
beſonders aber dem politiſch ungeſchulten Bürgertum, haben ſie mal
wieder eine gehörige Naſe gedreht.

q.* Der Elkernabend der Reſtfalken findet nicht heute (Sonn
abend), ſondern erſt am Sonnabend, den 12. Dezember ſtatt. Wir
machen aber jetzt ſchon darauf aufmerkſam. Alle Eltern bitten
wir, ihren Kindern zum nächſten Heimabend der Neſtfalken oder
Roten Falken die Sparkarten zur Kontrolle mitzugeben. Die nicht
vorgelegte Karte verliert ihr Gültigkeit.

q.* Deutſcher Metallarbeiter-Verband. Am Montag, dem 30. No
vember findet 20 Uhr eine Sitzung der ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten im Rathaus ſtatt.

q.* Viehzählung am 1. Dezember. Wir weiſen auch an dieſer
Stelle darauf hin, daß die Viehzählung im ganzen Deutſchen Reiche
ſtattfindet und ſich auf Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere,
Mauleſel und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh
und Bienenſtöcke erſtreckt. Die Ergebniſſe der Zählungen
dienen nur volkswirtſchaftlichen Zwecken und ſollen dem Landwirt
und Viehhändler die Kenntnis der Bewegung des Viehſtandes ver
mitteln, damit er ſeine Zuchtmaßnahmen danach einſtellen kann.
Auch das Vieh in den Laubenkolonien, Schrebergärten uſw. wird
gezählt. (Siehe amtliche Bekanntmachung in unſerer Nummer vom
25. d. Mts.)

Koois HOuedlinvurg
Weſterhauſen, 26. November. Am Montag, dem 30. November

19 Uhr, findet im „Goldenen Löwen“ eine Pächterverſammlung
ſtatt. Der Domänenrentmeiſter wird über die Pachtſätze und die
Pachtermäßigung berichten.

Gatkersleben, 27. November. Hier wurde ein Tiſchlermeiſter des
Nachts durch lautes und anhaltendes Miauen ſeiner Katze geweckt.
Er ſtellte feſt, daß im Spänekeller Feuer ausgebrochen und das

Mifteldeufsche Ramnmcdischeres.
Brandſtifter aus Senſakionsluſt.

Braunſchweig. Jn der Nacht zum 6. November dieſes Jahres
ging in der Bereler Feldmark eine große Strohdieme in Flammen
auf. Nunmehr gelang es einem Landjäger aus Oſterlinde, die
Knechte Kreinacker und Blumeyer als Täter zu ermitteln. Sie ge
ſtanden, auch die Dieme eines anderen Bereler Landwirts ange-
zündet zu haben. Der Beweggrund zu den Taten iſt frevelhafter
Uebermut. Die beiden Brandſtifter hatten, wie ſie ſelbſt zugaben,
ihre Freude daran, wenn die ganze Ortſchaft in der Nacht auf die
Beine gebracht wurde und die Feuerwehr aus Berel anrückte.

Beim Rangieren ködlich verunglückt.

Helmſtedk. Auf dem Bahnhof Büddenſtedt ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Der einen Güterzug begleitende Reichsbahn
ſchaffner Auguſt Bicknäſe aus Helmſtedt wurde beim Rangieren von
einer Lokomotive erfaßt und zu Boden geſchleudert, wobei ihm
beide Beine unterhalb des Knies abgefahren wurden. Jm Helm
ſtedter Krankenhaus iſt der Bedauernswerte kurze Zeit ſpäter ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Krafkwagen rollt einen Berg hinab.

ClauskhalZellerfeld. Am Zellbach, einer der ſteilſten Straßen
in unſerer Bergſtadt, parkte ein kleiner Opelwagen aus Göttingen.
Der Beſitzer hatte ihn verlaſſen, während ſeine Frau noch darin
ſaß. Aus unbekannter Urſache lockerte ſich die Handbremſe und der
Wagen rollte mit großer Geſchwindigkeit den Berg hinab. Er
raſte gegen einen Baum und wurde ſtark beſchädigt, während die
Dame Verletzungen erlitt und ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

Großer Sprengſtoffdiebſtahl aufgeklärk.
Nordhauſen. Der große Sprengſtoffdiebſtahl, der vor einiger

Zeit bei einem Gipswerk in Niederſachswerfen bei Nordhauſen ver
übt worden war, iſt nunmehr aufgeklärt worden. Den Dieben
waren hierbei ein halber Zentner Sprengſtoff und zirka 2000 Stück
Sprengkapſeln in die Hände gefallen. Das Diebesgut konnte faſt
reſtlos von der Polizei in Berlin bei einem Funktionär der KPD.
aufgefunden und ſichergeſtellt werden. Daß es ſich um das in
Niederſachswerfen geſtohlene Sprenggut handelt, geht zweifelsfrei
daraus hervor, daß auf dem Sprengſtoff noch überall der Name
der beſtohlenen Firma feſtgeſtellt wurde. Man nimmt an, daß
die eigentlichen Täter in kommuniſtiſchen Kreiſen Nordhauſens
oder ſeiner Umgebung zu ſuchen ſind.

Durch einen Dampfflug ſchwer verletzt.
Ermsleben. Ein ſchwerer Unfall trug ſich hier auf einem Felde

beim Pflügen zu. Ein Arbeiter geriet beim Umſetzen der Pflüge
ünter die Schleppe, wodurch ihm der Unterſchenkel zertrümmert
wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er einem
Krankenhaus zugeführt.

ganz Haus bereits verqualmt war. Es iſt anzunehmen, daß Ein
brecher das Feuer angelegt haben, da der den Spänekeller von der
Werkſtatt trennende Verſchlußdeckel beiſeitegeſchoben und außerdem
eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen war. Das Feuer konnte, bevor es
weitere Ausdehnung annahm, gelöſcht werden.

Die Tuberkuloſe der Haut.
Die freſſende Flechte und ihre Behandlung.

Jm Zuſammenhang mit der modernen Diät und Ernährungs
weiſe, die auch in der Heilkunde und Heilbehandlung eine groß
Rolle ſpielt, iſt der Lupus öfter genannt worden. Gerade dieſe
Krankheit, der Lupus, oder auch „Freſſende Flechte“ genannt, gilt
als Muſterbeiſpiel für den Erfolg der modernen Ernährungsthera
pie, wie ſie von Gerſon und Hermannsdörſer in die Medizin einge
führt worden iſt. Tatſächlich iſt die Ernährung und eine ent
ſprechende Diät bei dieſer Krankheit von größter Bedeutung. Zwar
nicht von der Bedeutung, die von den Anhängern der Diätlehre,
von Rohköſtlern oder Ernährungsfanatikern angenommen wird, da

e
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Engliſcher Dampfer rettet deutſche Segel-
ſchiffbeſatzung aus höchſter Seenot.

e

e r 5 S re

Bei ſchwerem Sturm wurde die Altonger Segelbarke „Harman-
niho“ vor der engliſchen Küſte leckgeſchlagen und begann trotz aller
Anſtrengungen der Mannſchaft zu ſinken. Erſt im letzten Augen
blick konnte die Beſatzung von dem engliſchen Dampfer „Sicilian
Prince“ übernommen werden.

Schweres Verkehrsunglück.
Burg. Auf der Chauſſee zwiſchen Burg und Magdeburg er

eignete ſich ein ſchweres Verkehrsunglück. Der Kaufmann Franz
Plöw aus Bad Sülze in Mecklenburg, der ſich mit einem Liefer-
wagen auf der Fahrt von Burg nach Magdeburg befand, fuhr von
hinten mit voller Wucht auf einen dem Magdeburger Pferdehändler
Schumann gehörenden Zerbſter Wagen auf. Das Unglück war da
durch möglich, das hinten am Wagen des Pferdehändlers zwei
Pferde angebunden waren, die verhinderten, daß der Autofahrer
die hinten angebrachte Laterne ſehen konnte. Die beiden Pferde
mußten an Ort und Stelle abgeſchlachtet werden. Der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert und ſein Beſitzer mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus gebracht. Der Beſitzer des nur leicht
beſchädigten Autos kam mit dem Schrecken davon.

Rätſelhaffes Verſchwinden eines Magdeburger Bankdirekkors.
Magdeburg. Seit vergangenem Montag iſt, wie erſt jetzt be

kannt wird, der Leiter der Magdeburger Filiale der Deutſchen
Bank, Direktor Dr. Wehmann, ſpurlos verſchwunden. Alle Nach
forſchungen ſind bisher vergeblich geweſen. Am Montag fuhr ſeine
Frau zu einem Beſuch ihrer Mutter nach Weimar. Dr. Wehmann
hatte abends noch eine Sitzung mit mehreren Bankkunden. Kurz
vorher hatte er von ſeinem Konto 600 M abgehoben. Jrgendwelche
dienſtlichen Verfehlungen des Direktors kommen nicht in Frage.
Mit ſeiner Frau lebte er in glücklicher Ehe. Die Polizei ſteht vor
einem Rätſel. Man vermutet, daß Dr. Wehmann in einem Anfall
von ſeeliſcher Depreſſion Selbſtmord begangen hat. Wie wir
ſoeben erfahren, iſt Dr. Wehmann, nachdem er die 600 A. von
ſeinem Konto abgehoben hatte, noch am ſelben Abend nach Frank
furt a. M. gefahren und dort in einem größeren Hotel abgeſtiegen.
IJrgendwelche dienſtliche Verfehlungen liegen nicht vor. Für die
rätſelhafte Reiſe nach Frankfurt findet man keine Erklärung; man
führt ſie einzig und allein auf eine Nervenzerrüttung zurück.

Freitod auf den Schienen.
Merſeburg. Jn den frühen Morgenſtunden wurde in der Nähe

der Blockſtelle Schkopau eine männliche Leiche gefunden. Die
Perſon des Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Nach den
polizeilichen Feſtſtellungen liegt Freitod vor. Der Körper des Toten
war von der Lokomotive in zwei Teile geteilt.

Mißglückter Raubüberfall.
Morsleben. Der auf dem Heimwege befindliche Bäckermeiſter

Wöhlert aus Oſtingersleben wurde in ſpäter Abendſtunde auf der
Landſtraße in der Nähe von Morsleben von zwei Banditen über
fallen, die ſein Pferd anhielten und den Wagen erklettern wollten
Geiſtesgegenwärtig ſetzte ſich W. zur Wehr und ſchlug mit einem
Gummiſchlauch auf die Räuber ein, die darauf die Flucht ergriffen.
Sie konnten mit einem im Walde verſteckten Auto unerkannt ent
kommen.

auch heute noch neben der Diat andere Mittel gegen den Lupus an

gewendet werden müſſen. Jmmerhin kann man ſich die moderne
Lupusbehandlung nicht mehr ohne die zugehörige Diät denken.
Dieſe Diät beſteht in relativem Reichtum an Vitaminen, die ja in
erſter Linie in Gemüſe und Obſt vorhanden ſind, ſowie in möglich
ſter Einſchränkung des Kochſalzes. Dazu iſt die Ernährung faſt
vegetariſch.

Doch, wie geſagt, mit der Ernährung allein iſt es beim Lupus
nicht getan. Das ergibt ſich aus dem Weſen dieſer Erkrankung. Der
Lupus iſt eine Tuberkuloſe der Haut. Man nimmt an,
daß in jedem Falle von Lupus eine tuberkulöſe Erkrankung innerer
Organe, wahrſcheinlich der Lungen oder Lungendrüſen, dem Lupus
vorausgegangen iſt. Dieſe erſte Erkrankung kann aber gutartig
verlaufen, ohne ſich weiter in irgendeiner Form zu offenbaren. Jm
Anſchluß daran kommt es aber zu einer Ausbildung einiger we
niger Tuberkelbazillen an umſchriebener Stelle der Haut. So bildet
ſich das erſte Lupusknötchen. Nicht immer wird es erkannt. Die
Diagnoſe wird ſogar in der erſten Zeit faſt nie geſtellt. Weniger
deshalb, weil ſie ſchwierig iſt, als daher, daß der Anzt dieſe erſte
Erſcheinung des Lupus faſt nie zu ſehen bekommt. Wie ſieht denn
dieſes erſte Lupusknötchen aus? Jn der Haut, gewöhnlich des Ge
ſichts, liegt ein kleines, gelbbraunes, etwa ſtecknadelgroßes Fleckchen,
wochen ja monatelang bleibt es unverändert und macht höchſtens
leichte Entzündungserſcheinungen der umgebenden Haut. Dann
aber kommt plötzlich ein zweites Fleckchen dazu. Ein drittes folgt
bald. Und nun greift die „Freſſende Flechte“ allmählich, aber ſtetig
weiter. Schließlich macht ſie recht erhebliche Entſtellungen. Da ſie
ſich gerade im Geſicht abſpielt, ſind dieſe Entſtellungen beſonders
unangenehm, ekelerregend, und daher gefürchtet.

Mit ſcharfen Löffeln, Aetzmitteln, ſcharfen Salben, ſogar mit
Brenneiſen und Meſſern ging man gegen den Lupus vor. Zwar
gelang es damit häufig, den Lupusherd zu vernichten. Faſt immer
jedoch war das Reſultat unbeſriedigend. Nach kürzerer oder län
gerer Zeit tauchten eines Tages neue Lupusknötchen auf. Es ge
bang in der Regel nicht, die Lupusherde reſtlos zu erfaſſen und das
erkrankte Gewebe völlig herauszunehmen. Die Schwierigkeit lag
ſchon darin, daß man nach Möglichkeit geſundes Gewebe ſchonen
mußte, um nicht zu große Narben hervorzurufen. daß aber anderer
ſeits die Grenze zwiſchen normalen und erkrankten Geweben nicht
ohne weiteres zu erkennen war. Wollte man ſehr energiſch und
gar zu gründlich vorgehen, ſo bekam der Erkrankte und ſo Behan
delte an Stelle ſeines Lupus nicht minder abſtoßende Narben, bei
denen man noch nicht einmal mit Gewißheit ſagen konnte, daß nun
der Lupus wirklich für immer geheilt ſei

Auch die Strahlenbehandlung mit Röntgenſtrahlen oder mit
radioaktiven Subſtanzen wie Radium und Meſothorium haben
nicht das gehalten, was ſich die Aerzte von ihr verſprachen. Beſſer
waren ſchon die Erfolge der Lichtbehan dlung, dies führte
dann zur Erkenninis der Bedeutung der Allgemeinbehandlung bei
Lupus und Tuberkuloſe überhaupt, zu der unumgänglich die Sonn
nenb äder gehören. So iſt die Lupusbehandlung keine rein ört
liche Behandlung mehr, ſondern eine Allgemeinbehandlung, durch
die der Körper in die Lage gebracht wird. von ſich aus den Krank
heitsherd anzugreifen. Zu dieſer Allgemeinbehandlung gehört auch
die Diät, aber auch künſtliche und natürliche Belichtung, Luftbäder
und Gymnaſtik, Maſſage und Bäder, Abſeifen und Bürſten der
Haut, kurzum alles, was die Lebensfunktion des Körpers erhöht.

Dr. med. G. F.



Avpbeites-Spost.
Keine Diſziplinloſigkeit der Arbeiter

ſportler.
In Nummer 275 des Jntelligenzblattes befindet ſich unter Sport

auch ein Bericht über das Spiel zwiſchen Jugendkraft und Ger
mania. In dieſem Spielbericht heißt es am Schluß: „Nicht uner
wähnt ſoll bleiben, welche Diſziplinloſiagkeit bei den jungen Arbei
terſportlern herrſcht, brachen ſie doch obwohl noch ſechs Minuten
Spielzeit in das Spielfeld ein und bereiteten dem Spiel ein
vorzeitiges Ende.“

Was iſt nun wahr an dieſem Satz? Wenn irgend jemand eine
Taktloſigkeit beging. dann waren es die bürgerlichen Sportler. Die
Sache verhält ſich nämlich folgendermaßen: Der Anger gehört am
erſten Socintag im Monat Jugendkraft. An dieſem Sonntag hat
kein Arbeiterſportwerein ein Spiel hier auszutragen. Während
der drei olgenden Sonntage des Monats ſteht der Anger aber
dem Arbeiterſportkartell zur Verfügung. gehört alſo ganz ihm und
kein bürgerlicher Verein hat dann auf dem Spielfeld etwas zu
ſuchen. Da der 22. November der dritte Sonntag im Monat iſt,
hatten die Arbeiterſportler alſo das Anrecht auf das Spielfeld. Die
Arbeiterſportler wollten an dieſem Sonntag drei Spiele gegen
Wernigerode austragen. Zu ihrem Erſtaunen fanden ſie auf dem
Anger aber bereits zwei bürgerliche Sportmannſchaften vor. Die
Arbeiterſportler waren nicht um Ueberlaſſung gebeten auch nicht
unterrichtet worden. Sie hatten das Recht. ohne weiteres Räu-mung des Spielfeldes zu verlangen. Trotzdem machten ſie von die
ſem Recht nicht Gebrauch, ſondern ſchlugen eine Einigung dahin
gehend vor, daß alle Spiele nur 40 Minuten dauern ſollten. Da
durch war Gewähr gegeben, daß alle Spiele ausgetragen werden
konnten. Trotz dieſes Entgegenkommens ſträubten ſich die bürger
lichen Sportler erſt, gingen dann aber doch auf dieſen Vorſchlag
ein. Darauf ſpielten zuerſt zwei Mannſchaften der Arbeiterſport
ler Nach genau 40 Minuten wurden beide Spiele vom Schiri ab
gepfiffen. Soſort fingen die Jugendkraftler ihr Spiel an. Nun
kommt Taktloſigkeit der bürgerlichen Sportler. Als die 40 Minuten
Spielzeit um waren, ertönte kein Schlußpfiff. Die Arbeiterſportler
warteben noch fünf Minuten und merkten dann, daß man ſich auf
bürgerlicher Seite nicht an die Abmachung. nur 40 Minuten zu
ren halten wollte. Darum betraten ſie kurzerhand das Sviel
febd.

Das iſt der Dank der bürgerlichen Sportler. Erſt beſetzen ſie ein
fach den Platz. dann gehen ſie auf die Vereinbarung ein die doch
klar das Entgegenkommen der Arbeiterſportler beweiſt. halten ſich
aber nicht daran und hinterher wollen ſie den Arbeiterſportlern
noch Diſziplinloſigkeit vorwerfen. Für ein weiteres gutes Neben
h n iſt eine ſolche Einſtellung natürlich keineswegs
ienlich.

Fußball im Harzbezirk. Der vergangene Sonntag hatte einige
überraſchende Reſultate gezeitiat. Neben Teutoni aOſchers-
leben, das im erſten Kreisſpiel gegen Wack er Köthen eine knappe
Niederlage hinnehmen mußte. trug Eintracht Oſterwieck ein
Privatſpiel gegen Jahn Großottersleben aus. Beide Mannſchafken waren überaus flink bei der Sache und konnten das Trefen
ſehr intereſſant geſtalten. Nachdem Eintracht ſchon bis Halbgeit in
folge beſſerer Spielerleiſtungen das Reſultat auf 3:0 aeſtellt hatte,
vermochte es in der zweiten Spielhälfte das Tempo noch zu ſtei
gern und das Ergebnis auf 4:0 zu ſtellen. Da Ottersleben als
ſpielſtarke Mannſchaft anzuſehen iſt, die auch im Magdeburger
Bezirk mit an führender Stelle ſteht, iſt der Erfolg als hervor
ragend zu begeichnen. Die Jugendmannſchaften trennten ſich mit
2:0 für Oſterwieck. Das Ortstreffen in Thale zwiſchen Sport
freunde und Union konnte ungünſtiger Umſtände halber nicht
zum Austrag kommen. Dieſes well w. i
Sonntag, den 29. November ſtattfinden. Thale iſt heute als Hoch
burg im Arbeiterfußball zu Getrachten. ſtellen doch beide Vereine
zuſammen 16 Mannſchaften. Die hierdurch entſtandenen Schwie-
rigkeiten in der Platzfrage gedenkt Union damit abzuhelfen daß es
einen eigenen Sportplatz baut. Der neue Platz liegt idnylliſch.
direkt am Fuße der Roßtrappe und iſt mit Wald umgeben. Das
Gelände beſſ indet ſich auf dem bekannten Thalenſer Ausflugsort
„Zum Rübchen“. 30 bis 50 Arbeiterſportler ſind täglich dabei, die
gewaltigen Erdmaſſen zu bewegen. Die Platzbaukommiſſion ge
deckt bis zum Frühiahr den Platz fertiazuſtellen. Einen Sieger
im Hrtstreffen vorguszuſagen, iſt unbeſtimmt. Beide Vereine befinden ſich in Hochform. Die letzten Spiele haben dies bewieſen
Für Union ſprechen die Reſultate gegen Wernigerode mit 6:0 und
gegen Union Schöningen T:1. Svorkfreunde hat beſonders in den
Spielen gegen Teutonig Oſchersleben und Leipzig Klaſſeform ge
zeigt. Seit 20 Jahren iſt es das erſte Mal. daß ein Ortstreffen in
Thale ſtattfindet. Das Spiel ſteiat 13,30 Uhr auf dem Pfinaſt
ganger und ſteht unter Leitung des Schiedsrichters Beimann.
Magdeburg Für die unteren Mannſchaften ſind folgende Spiele
angeſetzt: 10.15 Uhr: Union Jugend gegen Sportfreunde Jugend
11,15 Ühr: Union 2. gegen Weddersleben 2.: 9.30 Uhr. Union
Schüler gegen Sportfreunde Schüler: 12,45 Uhr. Union 2. gegen
Sportfreunde 2.; 16 Uhr: Union 4. gegen Quedlinbura. Teu-
twonig Oſchersleben hat am Sonntag ſein zweites Kreisſpiel
zu erkedigen. Oſchersleben hat in Burg gegen Germanig Burg an
zutreten. Nach der am Sonntag gegeigten Form. allerdings unter
Aufbeſſerung der Hintermannſchaft, ſollte Teutonia Ausſichten bei
dieſem Spiel haben. Weitere Geſellſchaftsſpiele finden nochinnerhalb des Begirks ſtatt und zwar ſpielen Eintracht Oſter
wieck auf eigenem Platze gegen Sportverein Goslar, Letztere
gehören zum Braunſchweiger Begirk und haben dort ſchon ſehr
gute Spiele abſolviert. Eintracht wird alſo ſeinen Anhängern et
was Gutes bieten dönnen. Der Burchardianger in Halberſtadt
ſieht einen Vereinskampf, zwiſchen Burgund Halberſtadt und
Sportfreunde Wernigerode. Mit drei Mannſchaften werden
die beiden Vereine ihre Kräfte meſſen.

Aus dem andern Lager.
Sportklub 1910 Halberſtadt. Die 1. Elf iſt ſpielfrei. Die 2. Elf

erwartet Sportfreunde Wegeleben 1. im Rückkampf. Spielanfang

e Geroereſrhafeliches
Die Chriſtlichen Gewerkſchaften haben an den Reichskanzler Dr.

Brüning einen Brief gerichtet, worin ſie noch einmal mit allem
Nachdruck vor allem eine Senkung der Lebensmittelpreiſe, eine An
griffnahme der Verwaltungs und Reichsreform und die Auf
rechterhaltung der ſozialen Grundrechte der Ar-
beitnehmer fordern. Sie betonen, daß ſie ſich nicht allein aus ſo
zialen, ſondern auch aus ſtaatspolitiſchen Gründen mit aller Schärfe
für die Erhaltung des ſozialen Schutzes einſetzen.

Wivtſchaft und Handel
Der Brennabor-Konzern in Brandenburg-Havel (Reichſtein) iſt

in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Der Konzern iſt eines der
größten Privatunternehmen in Deutſchland, das beſonders auf dem
Gebiet der Fahrrad-, Kinderwagen- und Automobilinduſtrie tätig
iſt.

Marktberithte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, den 27. November. An der heutigen Magdeburger
Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande

Weizen: 75--76 kg 218--220 (matt). Weizen: 77—78 kg. 221-223
matter). Roggen: 73 kg. 202—204 (abgeſchwächt). Futtergerſte: 170

bis 174 (zudig) Braugerſte, mittlere Qualitäten: 180--184 (ruhig).
Braugerſte, gute Qualitäten: 184—190 (ruhig. Wintergerſte: 176
vis 178 (ruhig). Hafer: 156-160 (ruhig). Vlktorigerbſen: 220 -250
(ſtik). Weizenmehl: 3450-235.50 (ruhig). Roggenmehdhl: 28.50—-2950
(rubig). Weizenkleie: 10.50-10.80 feſt. Roggenkleie; 1050-11.00
feſt. Allgemeintendenz: ruhig

Berliner Viehmarkt vom 27. Nov. Notierungen: Schweine: a)
über 300 Pfund b) 240-—300 Pfund 44—46 (47), c) 200
bis 240 Pfund 4244 (44-—46), d) 160——200 Pfund 38——42 (42
bis 44) e) 120-—-160 Pfund 36—38 (38—41). Sauen: 38——40 (40
bis 41). Schafe: b) 34——37 (36—38), c) 28—33 (30-—34), d) 18 bis
23 (20--24). Kälber: b) 50——60 (55--64), c) 3047 (34—52), d)
20——28 (20--30). Kühe: a) 2629 (26-—-29), 20-—25 (21-—-25),

Amtliche Berliner Karktoffelnotierung vom 27. Nov., je Zentner
waggonfrei märkiſcher Station: weiße 1,40-—1,50, rote 1,50--1,70,
Odenwälder blaue 1,70—1,90, ander gelbfleiſchige (außer Nieren)
1,80—2,10, Fabrikkartoffeln je Stärkeprozent 725——82 Pfg.

Berliner Getreidebörſe vom 27. November.
26. November 27. November

ab märkiſche Station in Mark

Weizen 219 bis 222. 221. bis 224
Roggen 194. bis 196. 196. bis 198.Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 162. bis 173. 160. bis 170
Futter und Jnduſtriegerſte 159. bis 162. 157. bis 160.
Hafer 144. bis 149. 144. bis 148.
Hafer, neuer bis bisWeizenmehl 27.75 bis 31.75 27.75 bis 31.75
Roggenmehl 26.75 bis 29.15 26.75 bis 29.15
Weizenkleie 10.00 bis 10.50 10.00 bis 10.50
Roggenkleie 10.60 bis 11.00 10.50 bis 11.00

Auf den Spuren eines alten mexi-
kaniſchen Goldſchatzes.

Ernſt Löck und Fritz Röber,

zwei in Mexiko anſäſſige deutſche Forſcher, haben im tiefen Ur
wald Spuren eines dort vergrabenen Goldſchatzes der altmexika
niſchen Kaiſer entdeckt, der wahrſcheinlich bei der Zerſtörung des
blühenden mexikaniſchen Reiches durch die Spanier dort verborgen
worden war. Die mexikaniſche Regierung hat den deutſchen For
ſchern Mittel zur Fortſetzung ihrer Ausgrabungen zur Verfügung
geſtellt.

Veranſtaltungen
(Nokizen ohne Verankworkung der Redaktion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Im Stadttheater kommen morgen Schuberts „Dreimäderlhaus“

Kachmittgas 15. Uhr) und Benatzkys Operettenrepvue Im weißen
Rößl“ (abends 19 Uhr). beide Male zu ermäßigten Preiſen (0,45
bis 3.00 Mark) zur Aufführung. Die nächſte Rate der Bühnen
vpolksbundmitalieder und aller Dauermieter iſt fällig. zahlbar werk
tags von 10-14 Uhr an der Vorverkaufskaſſe im Rathaus.

Kaiſerhaus Halberſtadt. Der weit über Deutſchlands Grenzen
hinaus berühmte Univerſal-Künſtler Rolf Uhland verabſchiedet ſich
Sonnabend Sonntag und Montag- Abend mit einem Senſations-
Gaſtſpiel im Kaiſerhaus, um hiernach einem Ruf nach Dänemark
zu folgen. Rollf Uhland hat für dieſe drei Abende ein Programm
zuſammengeſtellt, welches alles bisher Gebotene übertreffen wird.
(Siehe Anzeige.) Es empfiehlt ſich. rechtzeitig einen Platz zu be
legen, weil durch den freien Eintritt abermals mit einer Ueberfül-
lucig des Kaiſerhauſes zu rechnen iſt. wie dieſes bei den letzten
Gaſtſpielen Rolf Uhlands der Fall war.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Halberſtadk. Morgen Führerausſprache in Magdeburg. Eswird darauf nochmals verwieſen. Am Montag Arbeits gemeinſchaft

u Heim. Fortſetzung der Reihe „Geſchichte der politiſchen Par
eien.

Wernigerode. Die Genoſſen, welche ſich an dem Wohltätigkeits
abend der Arbeiterwohlfahrt in Darlingerode beteiligen wollen,
treffen ſich heute Sonnabend, 19 Uhr, am Monovpol. Am Mon
tag fieidet eine äußerſt wichtige Vorſtandsſitzung in der Wohnung
des Genoſſen Erich Eiſemann ſtatt. Der für Dienstga vorge
ſehene „Luſtige Abend“ fällt aus. Dafür findet eine gußerordent
liche Verſammlung um 20 Uhr im Städt. Jugendheim ſtatt. Die
Neſtfabken treffen ſich am Dienstag um 16 Uhr, die Jungfalken um
18 Uhr zu ihren Heimabenden.

wetter-Nusſtthten.
BVorausſichtliche Wikkerung bis 29. Nov. abends.

Die im Nordweſten der britiſchen Jnſeln erſchienene Baro
meterdepreſſion hat eine nach Südoſten gerichtete Bahn einge
ſchlagen, da das intenſive Hochdruckgebiet über Rußland noch
immer ſeinen Platz behauptet. Dort hat die Kälte jetzt erheblich
zugenommen, ſtellenweiſe wurden 20 Grad Kälte beobachtet. Die
vom Südweſten heranziehenden feuchten und milden Luftmaſſen
ſtoßen daher im zentralen Europa mit den kälteren öſtlichen zu
ſammen, ſo daß dort ein ausgedehntes Niederſchlagsgebiet entſtan
den iſt. Bei uns fällt der Niederſchlag noch als Regen, in Böhmen
aber bereits als Schnee. Weſtlich der Oder liegen die Temperatu
ren zwiſchen 4 und 6, öſtlich des Fluſſes herrſcht Froſt. Da der
Wirbel ſeine nach Südoſten gerichtete Bahn weiter verfolgen
dürfte, ſo wird bei uns die Temperatur ſinken und die Nieder
ſchläge werden allmählich in Schnee übergehen. ß

Ausſichten Bei nach Südoſt zurüchdrehenden Winden zeit
weiſe aufklarendes, kälteres Wetter, Niederſchlag in Schnee über
gehend.

Geſrhaftlirhes
Einen Bombenerfolg erzielte die Staßfurter RundfunkGefellſchaft in Staßfurt (Tochter Geſellſchaft der Staßfurter Licht und
Kraftwerke A.G.) auf der diesjährigen Großen Deutſchen Funk
ausſtellung in Berlin. Einen durchſchlagenden Erfola wird dieſe
Firma immer haben, weil ſie im Dienſt am Kunden“ nur auf eine
bis ins Kleinſte präziſe und ſolide Arbeit den allerarößten Wert
legt. Was ſpricht auch mehr für die Qualität der Staß urter-
Rundfunk-Geſellſchaft, als die auf der Ausſtellung allein getätiaten
Abſchlüſſe auf mehrere Zehntauſend Apparate? Das Rennen in
der Saiſon 1931/32 machen unbedingt der 4-Röhren-Schirmaitter
Hochfrequengz- Empfänger „Staßfurt 42“ und die 6Röhren-Super
heterodyne- Empfänger der Jmperial Klaſſe. Auf Trennſchärfe,
hervorragend Haturgetreue Wiedergabe iſt ganz beſonderer Wert
gelegt, ebenſo auf geſchmackvolle äußere Aufmachung. Selbſt den
perwöhnteſtenn Anſprüchen kann diesmal Genüge geleiſtet werden.
Die verſchiedenen AparateTypen ſind in den verſchiedenſten Aus
führungen zu haben, alſo als Chaſis ſowohl als auch in eleganter
RußbaumTruhe und als Kombination mit eingebautem elektriſch.
vollſtändig ſtörungsfreien. Laufwertk und elektrodynamiſchen Laut
ſprecher. Der Letztere wird auch eingeln in geſchmackvollem Nuß-
baumGehäuſe gelieſert. Das verwendete Syſtem iſt das Beſte
was es überhaupt auf dem Markte aibt. Da der Kauf

Keichsvanner
„„Sthrgrz-Kot- Gold

Halberſtadi. Spielerkorps. Zu der Höltermannverſamm
(ung ſammelt ſich das Spielerkorps mit Jnſtrumenten um 19.,15
Uhr im Elyſium. Hörner ſind unbedingt mitzubringen.

J g-Räaktſel- Ecke
Kreuzwortkrätfſel.
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Von links nach rechts: 1 Jntervall, 4 Werkzeug, 5 Brettſpiel,
10 Schrei, 11 Gedichtart, 13 Teil des Geſichtes, 14 Jtalieniſche Ton
ſtufe, 15 Lebenszeichen, 17 Chemiſches Zeichen, 18 Land in Aſien,
20 Verbrecher, 22 Zahl zur Kreisberechnung, 24 Proviſoriſcher Un
terkunftsort, 26 Amerikaniſches Längenmaß, 29 Franzöſiſcher Poli
tiker, 31 Gold (franz.), 32 Griechiſche Göttin, 33 Zeichen der Pen
ſionierung, 34 Präſident von Mexiko, 35 Kraft, 38 Dichtergruppe,
41 Stadt in Kleinaſien, 44 Pronomen, 45 Deutſcher Humoriſt,
47 Hausangeſtellter, 48 Türkiſcher Titel, 49 Singvogel, 50 Stadt
nach der ein Kanal den Namen trägt, 51 Präpoſition, 52 Spiel
karte, 53 Sohn Noahs, 54 Phyſiker, 56 Baum, 59 Nebenfluß der
Elbe, 60 Großer Raum, 61 Vorfahr, 62 Pronomen, 63 Pronomen,
65 Weinernte, 67 Organ, 69 Königstitel.

Von oben nach unten: 1 Die Frau eines berühmten Germanen,
2 Material des Elefantenzahns, 3 Tonſtufe, wie 14, 4 Papageien-
art, 5 Lateiniſcher Dichter, 6 Figur aus der „Fledermaus“, 7 Fran
zöſiſcher Artikel, 8 Jtalieniſche Weinſtadt, 9 Gewächs, 12 Abkür
zung einer Geſchäftsform, 15 Pelzart, 16 Jndiſcher Fürſt, 19 An
ſiedlung, 20 Begründerin Karthagos, 21 Italieniſcher Artikel, 22
Antikriegeriſche Richtung, 23 Präpoſition, 25 Senkbeil, 27 Fluß ir
Kurland, 28 Altrömiſche Münze, 29 Planet, 30 Titel, 36 Teil des
Beines, 37 Wurm, 39 Naturerſcheinung, 40 Tieriſcher Körperteil.
42 Franzöſiſches Pronomen, 43 Getreide, 46 Jtalieniſche Tonſtufe,
51 Behörde, 52 Figur aus einem Jbſenſchen Drama, 54 Japaniſche
Stadt, 55 Zirküsraum, 57 Schubkaſten, 58 Nagetier, 64 Königs
titel wie 69, 66 Nahrungsmittel, 68 Auerochſe.

Diamankrätfſel.

1. Konſonant,
2. Gewäſſer,
3. Männliches Tier,
4. Deutſcher Dichter,
5. Angenehme Unterbrechung der

s Arbeitszeit,
6. Mengenbezeichnung,
7. Geometriſche Figur,
8. Naturerſcheinung,
9. Konſonant.

Die mittelſte Senkrechte ſtimmt mit der mittelſten Wagerechten
überein.

n

2

rn

ſonen

ſern

Sie

Zahlenrätfel.

T jäh Kataſtrophales Nakurereignis,
z al le ]7 Rind,3178 7 Griechiſche. Göttin,
z e 7 Kleidungsſtück,le 317 Zeitabſchnitt,s [e I Schweizer Kurort,

4 Engliſcher Dichter,s Il Wüſte,716 3117 Baum,Be Blume.Die erſte ſenkrechte und die erſte wagerechte Zeile ergeben das
gleiche Wort.

3

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel mik magiſcher Figur.

4 k
e

J

W

hie

7

7

be 505002

bein

J

hie

D.

RätſelSpielfeld.

xchol o de
per elo erneuern
9 henen er

Silbenrätſel.
1 Faſching, 2 Arznei, 3 Eigenlob, 4 Landwirt, 5 Lazarus,

6 Taxe, 7 Delphi, 8 Alkoven, 9 Stärke, 10 Legion, 11 Angriff,
12 Ulſter, 13 Breslau, 14 Fuchſie, 15 Reichenbach, 16 Urfache,

eines Rundfunk-Gerätes reine Vertrauensſache iſt, kann unſeren Leſern nur empfohlen werden, ſich das
zuverläſſige Staßfurter Fabrikat zu wählen, das in jedem Fach

c) 16-—19 (16——20), d) 12-15 (I1 geſchäft zu haben iſt.

17 Ehrwürden, 18 Humus, 19 Eſperanto, 20 Amalgam, 21 Biſam,
22 Sekunde, 23 Orcheſter.
Fäut das Laub frühe ab, ſo gibts einen frühen Sommer.
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Papier Kragen

man Kann
auch einen

tragen
aber ein guter
nenkragen,

Dampfwäscherei Rover

Khruusstraße
MNeingarten 26

Düsterngraben
Ecke Johannesbrunnen)

Fernruf 1925

dazu ein gutsitzendes
Oberhemd, beides

bei R er
gewaschen und mit

wWundervollem

Matiglan7

gebügelt, das ist
doch ganz etwas
anderes

Waſchmaſchinen
Hand Waſſer Elektro
Wringmaſchinen

Heißwringer
WVuſchkeſſel

Gußeiſen Kupfer
Gute Qualität

Billige Kaſſepreiſe
Fr. Prehn, Voigtei 52

Honig em
Goemrikrz

in bekannter Güte,

Hermterbohn
1 Pfund 95 Pfennig.

Frtz Beägche
Breiteweg 12.

Rasier-Klingen
Stück 5, 10, 15 Pkg.

Rasier-Seifen
Stück s Pf. Stange 40 Pf.

Alle Sorten
Kopfwasch- Pulver

Toilette Seife
großes Stück 35 Pfg.

Drogerie Kamm
e

Kleiderſtoffe elegant

Haus lere zrſtoffe

Frottierhandtücher
ſpottbillig

H. Deſſuuer es

öolim in Rostaurant,

Bakenſtraße 63.
Parteigenoſſen, Reichsbanner
kameraden empfehle meine
Lokalitäten. Jeden Sonntag

Unterhaltungs- Konzert.

Preiswerter Mittagstiſch,
Eintopfgerichte von 30 Pfg. an

zu jeder Tageszeit.
Göddenſtr. 1, Ecke Schuhſtr.

Dominilaner-Göchänke

D Gemütliches Familienlokal
SchultheißPatzenhoferBiere
Ständig muſikal. Unterhaltung

Opſt, Gemüſe, Südfrüchte
Lebensmittel u. Haus
ſchlachteware, tägl. friſch, führt

Hlse Böttcher
Dominikanerſtraße 4

Pflaumenmus a reet
dick u. ſüß, Pfund nur 40 Pf.
Franz Gebhard, Gerberſtr. 9

Gurtes Brot, Back-
a Konditorwaven
ff. Pfannkuchen,
ff. RVolandskuchen,
Honigkuchen und Herzen
eigener Fabrikation

liefert Willy Menger,
Dominikanerſtratze 20.

Obst, Gemüse, Südfrüehte,
prima Hausschlachteware

empfiehlt

H. Sper ling. Bakenſtr. 58

Alle Arten
Raſierſeifen u. -Creme

zu billigſten Tagespreiſen
Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 13

Gutes Brotund Konditorwavren
liefert in altbekannter Güte
Guſtav Bock, Gerberſtraße 1

Täglich blutfriſche Seefiſche,
Räucherwaren etc.

Sundermanns Fiſchhalle,
Hoheweg 25 Telefon 2422.

m i gürrenv S ihiretten, Tabake

Auguſt Winter, Bakenſtr. 50
III

R A P I O
ſämtliche Fabrikate

S Kkomplette Anlagen
S liefert preiswert

Fritz HermesHarsleberſtraße Nr. 9
Toſchen ihrer und Wecker

für 2.95 Rm.Kepazstaren billig
Rudolf Laubinger,
45 H oheweg 45

Konlen- Kontor Halberstadt

Westphal Co.
Quedlinburgerſtr.
99/100, Tel. 1894

liefert alle Brennmat.

Aufmerkſame Bedienung

im Damen und HerrenSalon

bers BehrensBakenſtraße, Ecke Grauehof

Kleine An
ca laulhersterctt

Büromaſchinen, neue u. gebr.,
Bürobedarf. Fachm. Repa
raturwerkſtatt für alle Büro
maſchinen S Erich Steller,
Dominikanerſtr. 25, Ruf 1935

Bestecke
einfach und roſtfrei
zu billigſten Preiſen

Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 13

Wasch-Masehinen
Wring Masehinen

Fahrrad Müller
Johannesbrunnen I.

hren und Goldwaren
Reparaturen
preiswert u. ſchnell

R. SchiekKerling
DominikanerStraße 13

unstblätter- und
Bildereinrahmungen

liefert prompt und preiswert
Max Krankenhagen,

Dominikanerſtraße 17——18.

Leceruaren
Damentaschen, Schul-
tornister, Reiseartikel
extra äußerst preiswert.

Otto Meyer. Sattlermstr.
Lichtengr. 19
Reparaturen schnell u. preiswert

Segebrecht
färbt,
reinigt chemisch,
bügelt und plissiert.

W'oort 1, Telephon 1016.

Heinrich-Juliusstr.Nr. 4, Telephon 2885.

Roll und Raßwüſche
nach Gewicht

Spez.: Feine Herren Wäſche
Waſch und Plättanſtalt

Düsterngr. 13

A. Kühn, Oominikanerſtr. n

Kohlen, Kols
ünc Briketts

ſowie alle anderen Brenn
material. zu bill. Tagespreiſen
Karl Beke, Abtshof 26127

Stadt und Ferntransporte,
Möbel Umzüge, Vereins
fahrten, führt billigſt aus
Otto Böttcher, Dominikaner
ſtraße 4 Telefon 2974

a a BerzbachHaarerſatz jed. Preislg.
Dam. u. Herr. Salon
Erwerbsl. Sonderpreiſe
Düſterngraben Nr. 1

Verlangen e Prophet
die beſte 5 Pfg. Raſierklinge
Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 13

Sftmne Am in
Halborsta ter Tageblant

best e Keklame

S KStahlwaren,
roſtfreie Beſtecke, Hohl

ſchleiferei, Meſſerſchmiede,
Vernickelungs Anſtalt

Carl Kittel,
Vischmarkt 1I2.

Eingang Wartiniplan Ecke.

Bauen--Kaufen-Entsehuiden?

für dieſe Zwecke geben wir Jhnen
billige, unkündbare

Sparcdlavlehn
(PrämienfreierLebensverſiche?
rungsſchutz bis zu RM. 25.000)

e Deutſche Bauſparkaſſe A. G.,
S Berlin W 8, Unter den Linden s

Proſpekt und Auskunft koſtenlos durch General

agentur Halberſtadt, Theo Fritz, Architekt WDA
Harmonieſtraße 24 a

Wo Kkaufe ich meinen

Raclio-Apparat?
im Vachgeschaäft en

radioelektr isehe Vinrichtungen
mit Reparaturstelle

Inh:-
Spiegelstraße 5.

ing. S. Berliner
Fernruf 1682.

Korn ledervaren

Wählen Sie rechtzeitig

J 0tal- Ausverkauf

wegen Geschäftsaufgabe
jDamentaschen

Koffer jeder Art
Scehulrangen

und mappenjveldbörsen und
Brieſtaschen

u. alle einschlägig. Artikel.

20
50

Rabatt.

Der Weg lohnt.
Das Lager soll schnellstens geräumt werden.

SchneiderHalberstadt. Sehmiedestr. 27.

Heines „Gpezial-Wurſt“
zart ſaftig delikat

friſch

u rn 24 Pf. 100 Gramm

Im épezialgeſchäft Th. 6chlatter, Z.eptet
Geſchenkpackung, Doſe, 5 Paar Jägerwurſt 95 Pfg

Geſchäftsverlegung.
Meiner geehrten Kundſchaft
zur Kenntnis, daß ich meine
Schuhmacherei von Frieden
ſtraße 4 nach

Seydlitzſtrafßze 23
(gegenüb. der Artill.Kaſerne)
verlegt habe. Gleichzeitig ver
anſtalte ich einen Werbemonat
in grünen Sohlen.
Herrenſohlen Mk. 2.90
Damenſohlen Mk. 2.00
Herrenabſätze, Leder oder

Gummi von Mk. 1.20 an
Damenabſätze, Leder oder

Gummi von Mk. 0.80 an
Sthuhmachoerei Hans Schweiſtzer,

ſc]ſ]qgk

Brennholz Klefern
in Ofenlängen geſchnitten

Rm. 10.00
Desgl. Biche Rm. 11.00
Lieferung frei vors Haus.
Beſtellungen nimmt entgegen

Kröckel, Molkenmühle

Telefon 1742.
Daſelbſt eichene Zaunpfoſten,
21 Meter lang, preiswert

abzugeben.

a

len a. Roir Betten

der r rer

Wer sich mit eige-
nen Augen davon
überzeugen will,
wie sehr alle
Stoffe durch
den Direkt-Ver-
kcouf cb Fabrik
verbilligt sincd,
ist zu einer unver-
bindlichen Besichti-
gung eingeladen

Verkaufssſfeſſe HAL R STADT
Breitfeweg 61



dann die Stadt Berlin die ſofortige Zurückziehung der BerlinerVoermiſchtes galing Die anderen Fürſorge Behörden ſchloſſen ſich dieſem
o rgehen nicht an.

„Chriſtliche“ Fürſorge. t
Die Anklage der Staatsanwaltſchaft Prenzlau (Uckermark)

gegen den Direktor und 13 ſchwerer Mißhandlungen beſchuldigter
Erzieher der Fürſorge Anſtalt der Jnneren Miſſion Waldhof
bei Templin hat erſt jetzt den „Evangeliſchen Reichserziehungsver
band“ auf den Plan gerufen. Die Leitung des „Reichserziehungs
verbandes“ hat den ſchwerbeſchuldigten Direktor Grüber indes noch
nicht von ſeinem Amte ſuſpendiert, ſondern vorläufig erſt zur Be
richterſtattung nach Berlin geladen.

Die Unterſuchung gegen Direktor Grüber und die ihm unter
ſtellten Erzieher frühere Handwerker und Landwirte! hat er
geben, daß von den 200 Zöglingen der Anſtalt mindeſtens 50 zum
Teil ſchwer mißhandelt worden ſind. Fünf Jugendliche haben
Selbſtmordverſuche unternommen, wurden aber „gerettet“ und
ſchwer verprügelt: dieſe Prügel war offenbar beſtimmt, auf künf
tige Selbſtmordkandidaten abſchreckend zu wirken. Direktor Grü
ber ſoll von all dieſen und anderen Vorfällen Kenntnis gehabt
haben, jedoch nur beſtrebt geweſen ſein, einen öffentlichen Skan
dal unter allen Umſtänden zu vermeiden. Wenn er auch gegen die
ihm unterſtellten Erzieher machtlos geweſen ſein mag, ſo trifft ihn

e

So mancher denkt beim Glaſe Bier:

m bloß tauſend Mark die fehlen mir!doch der Vorwurf der Begünſtigung. Eine Gruppe von Zöglingen des „Waldhofs“. Der Preis für zwei Glas
e

macht ein Los!Die Sache kam zuerſt ans Tageslicht durch eine Anzeige des verſuch dein Glück die FreudZöglings Rohde beim Landesjugendamt in Berlin. Hier wurde Flugverbindung mik der Arklis. Der Rat der Volkskommiſſare iſt groß!!
Obermagiſtratsrat Knauth, der nach dem Scheuen Prozeß aus ſei der Sowjetunion hat beſchloſſen, zwiſchen dem Feſtlande und der Uimm noch heut' ein 50-Pf.- Los der
ner Stellung ausſcheiden mußte, von Rohde über die Zuſtände in Arktis eine Flugverkehrslinie einzurichten. Die neue Linie ſoll Arbeiter Wohlfahrts-Lotteriel
Waldhof eingehend informiert. Knauth konnte ſich jedoch zu ent von Archangelsk über Nowaja Semlja nach FranzJoſephsLand
ſcheidenden Maßnahmen nicht entſchließen. Am 28. Juni verfügte führen.

Hie Staßfurter
Deutschlanci erwache alvearst, 9 Rundfunk Gerste
Es hat 13 geschlagen J S S T trag ger J modernsten von heutemodernes

8 hren- itter-Empfän-Hierzu spricht in einer großen, repablikanischen e nen Se
vollendeter Wiedergabe, höchster
Selektivität u. eingebautem Sperr-
kreis, für Wechsel- und Gleichstrom
aller Sp igen, in elegant
Nußbaum Truhe RM 198. 0. R.

zu mieten Die Fſiete Kann auf der selektivste Fern- Empfänger deram Sonntag, den 29, November, 20 Uhr, im „„Elystum Funsch ichergesteſe werden. e et

u e t getr. r aM Aber 2. Bundesvorsitzende des „Rejehshanners e e nene ehe e.

d g sind vorzüglicheKamerack Höltermann Sverstärker-Schützenwali
Am Sonntag

ab 18 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen

Republikanische Frauen und Männer, sorgt für
Massenbesach!

ih

r e lahſut eEintritt 50 Pfg.

Zur Dech der Unß g Pfennig Tintri B S Neue Stimmungskapelle S e er Deckung der Onkosten werden 20 Pfennig Eintritt Kein Garderobenzwang. n am iſohen Fechgeeebrron er alenenerhoben. Sich ausweisende erwerbslose Republikaner Gleichzeitig empfehle ich meinehaben freien Zutritt Lokalitäten zur Abhaltung von

n e s Spiegelsherge-Marthurg oJulius Haenseh, Schützenwirt
Jeden Sonntag und Mittwoohf 9ecen SonntagStadtforſt Halberſtadt. e nachmittags 3 Uhrnachmittags 8 UhrNutz und Brennholzverkauf, Revier Oſterholz. erstlel assi ges eAm Sonnabend, den 5. Dezember 1931, vormittags erstklassi ges z10 Uhr öffentlich meiſtbietender Verkauf von nachſtehendem tHolz in der Gaſtwirtſchaft Wilhelmshöhe kü Hl t Künstler-Konzoert a20 St. Buchen 15,75 fm, Klaſſe III, IV, V, VI v Sg. St. Se en bis V Uns o el Ab 4 Uhr eichen S ,t«:à2 J170 m Vuchen a Elhen Aicbegns Tanz im Gast zimmer2 rm EichenVöttcherKloben Eünkträtt frei Eintritt und Tanz frei!20 rm EichenKnüppel

250 rm Buchen und EichenReiſer III (Waſen).
Auskunft durch Forſtverwalter Holtz, Telefon 2481 und ist die Seele eines jeden Geschàäftes!
Waldaufſeher Klamroth in Derenburg.

ja Kaffee Apfel kuchen Obstwein
c

e e v S K L. M EF Spielwaren a Une ler Male Jacoh“
durch ein wirkungsvolles Inserat in hervorragender erscheint futägig Freitags) zum Preise
verschafft Ihnen größeren Umsatz Preiswürdigkeit! Von nur 30 Pfg. Bestellungen snel an

daß Ihr Inserat einen großen Erfolg Schlitten e e Sbringen soll, dann inserieren Sie im in neu verbeſſerterAlusführung

Arbeiter -Wohlfahrt
Ortsausschuß Halberstadt.

ſind eine Klaſſe für ſich ſchon
von Z. 75 an.

Börstenwaren allerbilligst!

Nur ein Beiſpiel 1 Schrub
Saſg hinte und Waſd-!SGonntag, 6, Dezember 1931, 20 Uhr

bürſte zuſammen 75 Ppfg. im Bis
unter AbenchHalberſtadt, Pfahlgaſſe 1.

Ein Poſten Mitwirkende:J Hagebutten Mitglieder des Stadttheaters u. des Deutsehen
iſt noch vorrätig, n Musikerverhandes
e Gesang Verein An amntſt 22, S r e5 t J ch t 43 re c Arboiter-Turnrerein „Freihe

Der Reinertrag wird für die Winter-(Kleiner Saal) Zu verkaufen: nothitfe der Arbeiter-Wohlfahrt verwandt.
2 gebrauchte Bettſtellen Kassenöſfnung 7 Uhp.deden Sonntag mit See e ve uns Vintrittspreise 30 Pfg u. 1 M.Das ist 5 J sch aft 3 I e eeirkrazr c cccccccccceeeeeee!![caſchtoile

e S (echt Marmorder nationale Mann v e86 8-84 R Nachtch u. 8 Stuble
der 250 Millionen verpulverte, Zehn- Anfang 7 Uhr Anfang V auch einzelnZu erfragen in der Ge-tausende von Arbeitern um ihre Existenz ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.brachte und märchenhaften Luxus trieb
Gustav Karl Lahusen, bisher Generol-

direktor der Nordwolle. in der soeben 960 primaerschienenen 10- Pfennig-Broschöre Das e e de zPanamao der Nordwolles werden sensatio- e innlt f. z Keingeistnelle und zum Teil noch völlig vnbekonnte Preuß 6dd J m t Bonn e u 10 Pfg iſt insstroſſen., KReichel-BEssenze
Tatsachen öber diesen größten Schwinde 3 Ziehung g. Klaſſe: 16. und 17. Dezbr. u Baretrung von

ö j r A Rum, K kdes 20. Jahrhunderts veröffentlicht Kig Lſp Erneuerungsloſe müſſen bis 9. Dezbr. eingelöſt werden. e e
i

Sonnmktag, den 29. November

exstklassiges
Künstler- Konzert

Lieder zur LauteZu haben im: Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer: Drogerie Kann Anfang VUhr! Eintritt frei„Halberstäcdter Tageblatt“ Alle Kuhingerſeche 8. Namen l 3535

tI Sternwartei

und Liköre
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